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Regeln und Wörterverzeichnis Amtliche Regelung - Vorwort 

1. Geltungsbereich und Grundsätze der neuen Rechtschreibregelung 

Das folgende amtliche Regelwerk, mit einem Regelteil und einem Wörterverzeichnis, regelt die Rechtschreibung innerhalb derjenigen Institutionen (Schule, Verwaltung), für die der Staat Regelungskompetenz hinsichtlich der Rechtschreibung hat. Darüber hinaus hat es zur Sicherung einer einheitlichen Rechtschreibung Vorbildcharakter für alle, die sich an einer allgemein gültigen Rechtschreibung orientieren möchten (das heißt Firmen, speziell Druckereien, Verlage, Redaktionen – aber auch Privatpersonen). Diese Regelung ersetzt jene von 1902 und alle anschließenden Ergänzungsverordnungen. Die neue Regelung ist folgenden Grundsätzen verpflichtet: 

• Sie bemüht sich um eine behutsame inhaltliche Vereinfachung der Rechtschreibung mit dem Ziel, eine Reihe von Ausnahmen und Besonderheiten abzuschaffen, so dass der Geltungsbereich der Grundregeln ausgedehnt wird. 

• Sie verfolgt eine Neuformulierung der Regeln nach einem einheitlichen Konzept. 

2. Grundlagen der deutschen Rechtschreibung 

Die deutsche Rechtschreibung beruht auf einer Buchstabenschrift. Wie ein gesprochenes Wort aus Lauten besteht, so besteht ein geschriebenes Wort aus Buchstaben. Die (regelgeleitete) Zuordnung von Lauten und Buchstaben soll es ermöglichen, jedes geschriebene Wort zu lesen und jedes gehörte Wort zu schreiben. Die Schreibung der deutschen Sprache – worunter im Folgenden immer auch die Zeichensetzung mitverstanden wird – ist durch folgende grundlegende Beziehungen geprägt: 

• die Beziehung zwischen Schreibung und Lautung 

• die Beziehung zwischen Schreibung und Bedeutung 

2.1 Die Beziehung zwischen Schreibung und Lautung 

Jedem Laut entspricht ein Buchstabe oder eine Buchstabenverbindung (zum Beispiel sch, ch). Gelegentlich werden auch zwei Laute durch einen Buchstaben bezeichnet (so durch x und z). Die Zuordnung von Lauten und Buchstaben orientiert sich an der deutschen Standardaussprache. Das hat den Vorteil, dass ein Wort immer in derselben Weise geschrieben wird, obwohl es regionale Varianten in der Aussprache geben kann. Wer schreiben lernt, muss daher manchmal mit der Schreibung auch die Standardaussprache kennen lernen. Besondere Probleme bereitet die Schreibung der Fremdwörter, weil andere Sprachen über Laute verfügen, die im Deutschen nicht vorkommen (zum Beispiel [T] im Englischen wie in Thriller und die französischen Nasalvokale wie in Teint). Darüber hinaus können fremde Sprachen andere Laut-Buchstaben-Zuordnungen haben (zum Beispiel in Nightclub). Grundsätzlich kann man, was die Schreibung von Fremdwörtern angeht, zwei Tendenzen unterscheiden: 

(1) Schreibung wie in der fremden Sprache: Diese Lösung hat Vorteile beim Erlernen fremder Sprachen, bei Mehrsprachigkeit, bei der internationalen Verständigung, speziell bei den Internationalismen (zum Beispiel City, Taxi) oder in den Fachsprachen (zum Beispiel Calcium). Teilweise verbindet sich mit der fremden Schreibung auch das Flair von Weltläufigkeit, dies besonders bei Varianten (zum Beispiel Club neben Klub). 

(2) Lautliche und/oder orthografische Angleichung (zum Beispiel beides in englisch strike, gesprochen [straIk], zu deutsch Streik, gesprochen [StraIk]): Diese Lösung hat Vorteile für den, der die fremde Herkunftssprache nicht kennt. Denn bei nicht erfolgter Angleichung kann er sich das Fremdwort nur als Schreibschema oder Schreibaussprache einprägen (zum Beispiel Portemonnaie als Por-te-mon-na-i-e). Die Angleichung vollzog und vollzieht sich meist nicht systematisch, sondern von Fall zu Fall, und sie hängt sehr stark von der Häufigkeit und Gebräuchlichkeit eines Wortes ab. Gelegentlich gibt es auch Doppelschreibungen (zum Beispiel Soße – Sauce). Nicht immer gelten die regelmäßigen Laut-Buchstaben-Zuordnungen bei Eigennamen; man vergleiche Schmidt, Schmid; Maier, Mayer, Meyer, Meier; Duisburg; Soest. 

2.2 Die Beziehung zwischen Schreibung und Bedeutung 

Die deutsche Rechtschreibung bezieht sich nicht nur auf die Lautung, sondern sie dient auch der grafischen Fixierung von Inhalten der sprachlichen Einheiten, das heißt der Bedeutung von Wortteilen, Wörtern, Sätzen und Texten. So wird ein Wortstamm möglichst gleich geschrieben, selbst wenn er in unterschiedlicher Umgebung verschieden ausgesprochen wird. Man spricht hier von Stammschreibung oder Schemakonstanz. Dies betrifft zum Beispiel die Schreibung bei Auslautverhärtung in manchen deutschen Sprachgebieten (Rad und Rat werden gleich ausgesprochen, aber unterschiedlich geschrieben wegen des Rades und des Rates), den Umlaut (zum Beispiel Wand – Wände, aber Wende), das Zusammentreffen gleicher Konsonanten (zum Beispiel Haussegen, fünffach, zerreißen, enttäuschen, Blinddarm), gelegentlich auch Einzelfälle (vier mit langem [i:], aber vierzehn, vierzig trotz kurzem [I]). Hingegen werden in manchen Fällen verschiedene Wörter, obwohl sie gleich ausgesprochen werden, unterschiedlich geschrieben (Unterscheidungsschreibung; zum Beispiel Saite, Seite; wieder, wider). Diese Schemakonstanz sichert den Lesenden ein rasches Erkennen einzelner Wörter und ihrer „Bausteine". Schwierig an diesem Verfahren ist, dass den Sprachteilhaberinnen und Sprachteilhabern einerseits in manchen Fällen nicht klar ist, ob eine Wortverwandtschaft vorliegt (gehört zum Beispiel Herbst zu herb?), oder dass sie andererseits eine Wortverwandtschaft rechtschreiblich nicht beachten müssen (zum Beispiel Eltern zu alt; voll zu füllen). Bei der Unterscheidungsschreibung wirkt die Wahl der unterscheidenden Buchstaben auf die heutigen Sprachteilhaberinnen und Sprachteilhaber zufällig (zum Beispiel Laib, Leib; Lied, Lid; Lärche, Lerche). Der Kennzeichnung des Wortes und seiner Unterscheidung von Wortgruppen dient unter anderem die Getrennt- und Zusammenschreibung. Die Großschreibung hat im Deutschen mehrere Aufgaben. So dient sie zum Beispiel dazu, Eigennamen sowie Substantive und Substantivierungen zu markieren. Gleichzeitig dient die Großschreibung auch der Hervorhebung des Anfangs von Sätzen und Überschriften. Sätze und Texte als komplexere sprachliche Einheiten werden ihrerseits durch die Mittel der Zeichensetzung in einzelne Teileinheiten untergliedert. Die Lesenden erhalten dadurch schnell erfassbare Informationen über grammatisch-semantische Zusammenhänge. Schwierig bei all diesen grafischen Bedeutungsmarkierungen ist, dass von den Schreibenden ein gewisses Maß an grammatischem Wissen verlangt wird. Darüber hinaus liegt es in der Natur der Sprache, dass es manchmal keine eindeutige Entscheidung für die eine oder andere Schreibung gibt, weil es sich um Übergangsfälle zwischen verschiedenen sprachlichen Einheiten oder Klassen handelt (zum Beispiel zwischen Zusammensetzung und Wortgruppe). 

3 Regelteil und Wörterverzeichnis 

Auf der Basis dieser grundlegenden Beziehungen wird durch den Regelteil und das Wörterverzeichnis die geltende Norm der deutschen Schreibung festgelegt. Dabei ergänzen sie einander. So kann die Norm, den Satzanfang großzuschreiben oder gleichrangige Teile in Aufzählungen durch ein Komma zu trennen, durch Regeln im Regelteil allgemein beschrieben werden. Hingegen kann die Schreibung vieler Fremdwörter nur durch Einzelfestlegungen im Wörterverzeichnis erfasst werden; es gibt dazu weder Regeln noch ist es sinnvoll, lange Ausnahmelisten im Regelteil anzulegen. In vielen Fällen kann man die Schreibung sowohl mit Hilfe der Regeln allgemein bestimmen als auch durch das Nachschlagen im Wörterverzeichnis ermitteln. So besagt zum Beispiel eine Regel, dass der Buchstabe für einen einzelnen Konsonanten nach betontem kurzem Vokal verdoppelt und so die Kürze des Vokals gekennzeichnet wird (zum Beispiel Affe, Barren, gönnen, schlimm); aber auch im Wörterverzeichnis ist notwendigerweise jedes einschlägige Wort mit dem verdoppelten Buchstaben für den Konsonanten (zum Beispiel Affe) verzeichnet. 

3.1 Zum Aufbau des Regelteils 

Der Regelteil ist in sechs Teilbereiche gegliedert: 

A Laut-Buchstaben-Zuordnungen 

B Getrennt- und Zusammenschreibung 

C Schreibung mit Bindestrich 

D Groß- und Kleinschreibung 

E Zeichensetzung 

F Worttrennung am Zeilenende

Den Teilbereichen ist jeweils eine Vorbemerkung vorangestellt, die über Inhalt und Aufbau Auskunft gibt. Die Teilbereiche sind durch Zwischenüberschriften mit arabischer Nummerierung (1, 1.1, 1.2 …) untergliedert. Der gesamte Regelteil ist darüber hinaus fortlaufend durch Paragraphen durchgezählt, um Verweisungen sowohl innerhalb des Regelteils als auch vom Wörterverzeichnis auf den Regelteil zu ermöglichen. Alle Regeln werden durch Beispiele verdeutlicht; die Ausnahmen sind, wenn nicht anders vermerkt, vollständig angeführt. In den Erläuterungen (= E) werden zusätzliche Hinweise gegeben. Dabei wird prinzipiell von einer Grundregel ausgegangen. In dem weiteren Text werden dann regelhafte Abweichungen als Einzelregeln oder als Ausnahmen genannt. So ist bei den Laut-Buchstaben-Zuordnungen sch in schnell oder ei in Kreide der Normalfall; im Weiteren wird dann dargelegt, dass sp, st in Speck, Stein regelhafte Abweichungen sind und ai in Kaiser eine Ausnahme ist. 

Ebenso ist bei der Getrennt- und Zusammenschreibung die Getrenntschreibung der Normalfall; regelungsbedürftig ist die Zusammenschreibung. 

Bei der Groß- und Kleinschreibung ist die Kleinschreibung der Normalfall. Die Worttrennung folgt grundsätzlich der Silbenzerlegung beim Sprechen; regelungsbedürftig sind die Abweichungen davon (zum Beispiel in Sprechsilben: wi-drig – getrennt: wid-rig). 

Bei der Zeichensetzung ist der Punkt am Satzende der Normalfall; Einzelregeln folgen für das Fehlen des Punktes, zum Beispiel in Überschriften, oder für das Ausrufe- und Fragezeichen. Es werden die üblichen grammatischen Fachausdrücke verwendet. Speziell gilt: Im Regelwerk Varianten Ausrufezeichen Komma Nebensatz Semikolon Substantiv Rufzeichen (Österreich) Beistrich (Österreich) Gliedsatz (Österreich) Strichpunkt (Österreich, Schweiz) Nomen (Österreich, Schweiz), Nomen oder Substantiv (Deutschland) Die Beispiele sind im Regelteil kursiv gesetzt. Der vorliegende Text ist gemäß der neuen Regelung geschrieben. 

3.2 Zum Aufbau des Wörterverzeichnisses 

Das Wörterverzeichnis führt den zentralen rechtschreiblichen Wortschatz in alphabetischer Reihenfolge an; Ableitungen und Zusammensetzungen sind nur angegeben, wenn sich bei der Anwendung von Regeln (zum Beispiel zur Getrennt- und Zusammenschreibung) Schwierigkeiten ergeben können. Ebenso sind Angaben zu Flexion und Bedeutung nur dann aufgeführt, wenn dies für rechtschreibliche Zwecke notwendig ist; diese Angaben sind jedoch nicht amtlich festgelegt. Im Einzelnen gilt: 

(1) Stichwörter 

Regionale und mundartliche Besonderheiten sind nicht erfasst. Länderspezifische Wörter (Austriazismen und Helvetismen) werden jedoch verzeichnet, sofern sie in Österreich beziehungsweise in der Schweiz als standardsprachlich gelten. Sie sind, sofern es sich nicht um österreichische oder schweizerische Schreibvarianten handelt, nicht markiert. Eigennamen werden nicht aufgeführt. Warenzeichen sind mit Wz gekennzeichnet. Zitatwörter und fremdsprachliche Wendungen wie all right, de facto, dolce far niente sind nicht aufgenommen, jedoch werden Beispiele für den Gebrauch in Zusammensetzungen gegeben (De-facto-Anerkennung usw.). 

(2) Weitere Angaben 

Zur Unterscheidung von gleich gesprochenen beziehungsweise gleich geschriebenen Wörtern werden zusätzliche Angaben gemacht, zum Beispiel: Band (zu binden) und Band (Musikgruppe). Bei gleicher Aussprache wird außerdem durch ein Ungleichheitszeichen wechselseitig aufeinander aufmerksam gemacht, zum Beispiel: Saite (beim Musikinstrument) Ø Seite und Seite (etwa im Buch) Ø Saite. Ein Ungleichheitszeichen findet sich auch bei Wörtern, die einander in Schreibung und/oder Bedeutung so ähnlich sind, dass sie verwechselt werden können, zum Beispiel: Apartment Ø Appartement und Appartement Ø Apartment. Unterschiedliche Wortarten erhalten getrennte Einträge ohne Kommentar, zum Beispiel: bar, Bar. 

(3) Rechtschreibliche und lexikalische Varianten 

Sofern sich bei Varianten eine Hauptvariante (im Sinne einer empfohlenen, zu bevorzugenden Schreibung) und eine Nebenvariante (im Sinne einer auch möglichen Schreibung) unterscheiden lassen, wird auf die Hauptvariante verwiesen, zum Beispiel: Anchovis s. Anschovis, während bei der Hauptvariante die Nebenvariante nur genannt wird: Anschovis, auch Anchovis. Analog wird verfahren, wenn fachsprachliche Schreibungen auftreten, zum Beispiel: Ether s. Äther; Äther, fachspr. Ether. Zu beachten ist, dass sich die Schweiz und Österreich in Bezug auf die Schreibung stärker an der Herkunftssprache orientieren (Bevorzugung der Fremdschreibung). Gleichberechtigte Varianten stehen ohne Verweis nebeneinander, zum Beispiel: räkeln, rekeln und rekeln, räkeln. Lexikalische Varianten werden ohne weitere Kennzeichnung angeführt und nicht gewertet, zum Beispiel: Ahn, Ahne und Ahne, Ahn. 

(4) Wortreihen 

Mit dem Bogen und drei Pünktchen wird auf Reihenbildung hingewiesen, zum Beispiel: anÈbrennen … Der Bestandteil vor dem Bogen gilt als Stichwort. Der Bestandteil hinter dem Bogen zählt als Beispiel und bleibt bei der alphabetischen Einordnung unberücksichtigt. Bei mehreren Beispielen wird das Stichwort durch Pünktchen ersetzt, zum Beispiel: bereitÈstehen, …halten … 

(5) Verweise 

Die Paragraphen verweisen auf den Regelteil. 

(6) Neue Schreibungen Schreibungen, die sich durch die Neuregelung geändert haben, sind durch ein Sternchen markiert, zum Beispiel: rau*. Eingeklammerte Sternchen zeigen an, dass eine analoge Schreibung bereits vorhanden war, so etwa: aufwärts gehen(*). 

Regeln 

A    Laut-Buchstaben-Zuordnungen 

0  Vorbemerkungen 

(1) Die Schreibung des Deutschen beruht auf einer Buchstabenschrift. Jeder Buchstabe existiert als Kleinbuchstabe und als Großbuchstabe (Ausnahme ß): a b c d e f g h i j k l m n o p q r s t u v w x y z ä ö ü ß A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z Ä Ö Ü Die Umlautbuchstaben ä, ö, ü werden im Folgenden mit den Buchstaben a, o, u zusammen eingeordnet; ß nach ss. Zum Ersatz von ß durch ss oder SS siehe § 25 E2 und E3. In Fremdwörtern und fremdsprachigen Eigennamen kommen außerdem Buchstaben mit zusätzlichen Zeichen sowie Ligaturen vor (zum Beispiel ç, é, â, œ). (

2) Für die Schreibung des Deutschen gilt: 

(2.1) Buchstaben und Sprachlaute sind einander zugeordnet. Die folgende Darstellung bezieht sich auf die Standardaussprache, die allerdings regionale Varianten aufweist. 

(2.2) Die Schreibung der Wortstämme, Präfixe, Suffixe und Endungen bleibt bei der Flexion der Wörter, in Zusammensetzungen und Ableitungen weitgehend konstant (zum Beispiel Kind, die Kinder, des Kindes, Kindbett, Kinderbuch, Kindesalter, kindisch, kindlich; Differenz, Differenzial, differenzieren; aber säen, Saat; nähen, Nadel). Dies macht es in vielen Fällen möglich, die Schreibung eines Wortes aus verwandten Wörtern zu erschließen. Dabei ist zu beachten, dass Wortstämme sich verändern können, so vor allem durch Umlaut (zum Beispiel Hand – Hände, Not – nötig, Kunst – Künstler, rauben – Räuber), durch Ablaut (zum Beispiel schwimmen – er schwamm – geschwommen) oder durch e/i-Wechsel (zum Beispiel geben – du gibst – er gibt). In manchen Fällen werden durch verschiedene Laut-Buchstaben-Zuordnungen gleich lautende Wörter unterschieden (zum Beispiel malen Ø mahlen, leeren Ø lehren). 

(3) Der folgenden Darstellung liegt die deutsche Standardsprache zugrunde. Besonderheiten sind bei Fremdwörtern und Eigennamen zu beachten. 

(3.1) Fremdwörter unterliegen oft fremdsprachigen Schreibgewohnheiten (zum Beispiel Chaiselongue, Sympathie, Lady). Ihre Schreibung kann jedoch – und Ähnliches gilt für die Aussprache – je nach Häufigkeit und Art der Verwendung integriert, das heißt dem Deutschen angeglichen werden (zum Beispiel Scharnier aus französisch charnière, Streik aus englisch strike). Manche Fremdwörter werden sowohl in einer integrierten als auch in einer fremdsprachigen Schreibung verwendet (zum Beispiel Fotograf/Photograph). Nicht integriert sind üblicherweise 

   a)  zitierte fremdsprachige Wörter und Wortgruppen 
        (zum Beispiel: Die Engländer nennen dies „one way mind"); 

   b)  Wörter in international gebräuchlicher oder festgelegter – vor allem fachsprachlicher – Schreibung          (zum Beispiel City; medizinisch Phlegmone). 

Für die nicht oder nur teilweise integrierten Fremdwörter lassen sich wegen der Vielgestaltigkeit fremdsprachiger Schreibgewohnheiten keine handhabbaren Regeln aufstellen. In Zweifelsfällen siehe das Wörterverzeichnis. 

(3.2) Für Eigennamen (Vornamen, Familiennamen, geografische Eigennamen und dergleichen) gelten im Allgemeinen amtliche Schreibungen. Diese entsprechen nicht immer den folgenden Regeln. Eigennamen aus Sprachen mit nicht lateinischem Alphabet können unterschiedliche Schreibungen haben, die auf die Verwendung verschiedener Umschriftsysteme zurückgehen (zum Beispiel Schanghai, Shanghai). 

(4) Beim Aufbau der folgenden Darstellung sind zunächst Vokale (siehe Abschnitt 1) und Konsonanten (siehe Abschnitt 2) zu unterscheiden. Unterschieden sind des Weiteren in beiden Gruppen grundlegende Zuordnungen (siehe Abschnitt 1.1 und 2.1), besondere Zuordnungen (siehe Abschnitte 1.2 bis 1.7 und 2.2 bis 2.7) sowie spezielle Zuordnungen in Fremdwörtern (siehe Abschnitt 1.8 und 2.8). Laute werden im Folgenden durch die phonetische Umschrift wiedergegeben (zum Beispiel das lange a durch [a:]). Sind die Buchstaben gemeint, so ist dies durch kursiven Druck gekennzeichnet (zum Beispiel der Buchstabe h oder H). 

1.   Vokale 

1.1 Grundlegende Laut-Buchstaben-Zuordnungen 

§ 1 Als grundlegend im Sinne dieser orthographischen Regelung gelten die folgenden Laut-Buchstaben-Zuordnungen. Besondere Zuordnungen werden in den sich anschließenden Abschnitten behandelt.

(1) Kurze einfache Vokale 

Laute    Buchstaben     Beispiele 

[a]        a                     ab, Alter, warm, Bilanz 

[E], [e] e                     enorm, Endung, helfen, fett, penetrant, Prozent 

[@]      e                     Atem, Ballade, gering, nobel 

[I], [i]    i                      immer, Iltis, List, indiskret, Pilot 

[O],[o]  o                     ob, Ort, folgen, Konzern, Logis, Obelisk, Organ 

[û], [ï]    ö                    öfter, Öffnung, wölben, Ökonomie 

[U],[u]   u                    unten, Ulme, bunt, Museum 

[Y],[y]   ü                    Küste, wünschen, Püree 

 (2) Lange einfache Vokale 

Laute    Buchstaben     Beispiele 

[a:]        a                    artig, Abend, Basis 

[e:]        e                    edel, Efeu, Weg, Planet 

[E:]        ä                   äsen, Ära, Sekretär 

[i:]         ie                  (in einheimischen Wörtern:) Liebe, Dieb

                        (in Fremdwörtern:) Diva, Iris, Krise, Ventil 

[o:]        o                   oben, Ofen, vor, Chor 

[ï:]         ö                   öde, Öfen, schön 

[u:]        u                   Ufer, Bluse, Muse, Natur 

[y:]        ü                   üben, Übel, fügen, Menü, Molekül 

 (3) Diphthonge 

Laute    Buchstaben    Beispiele 

[aI]       ei                   eigen, Eile, beiseite, Kaleidoskop 

[aU]     au                  auf, Auge, Haus, Audienz 

[OY]    eu                  euch, Eule, Zeuge, Euphorie 

1.2 Besondere Kennzeichnung der kurzen Vokale 

Folgen auf einen betonten Vokal innerhalb des Wortstammes – bei Fremdwörtern betrifft dies auch den betonten Wortausgang – zwei verschiedene Konsonanten, so ist der Vokal in der Regel kurz; folgt kein Konsonant, so ist der Vokal in der Regel lang; folgt nur ein Konsonant, so ist der Vokal kurz oder lang. Deshalb beschränkt sich die besondere grafische Kennzeichnung des kurzen Vokals auf den Fall, dass nur ein einzelner Konsonant folgt. 

§ 2 Folgt im Wortstamm auf einen betonten kurzen Vokal nur ein einzelner Konsonant, so kennzeichnet man die Kürze des Vokals durch Verdopplung des Konsonantenbuchstabens. Das betrifft Wörter wie: Ebbe; Paddel; schlaff, Affe; Egge; generell, Kontrolle; schlimm, immer; denn, wann, gönnen; Galopp, üppig; starr, knurren; Hass, dass (Konjunktion), bisschen, wessen, Prämisse; statt (Ø Stadt), Hütte, Manschette 

§ 3 Für k und z gilt eine besondere Regelung: 

(1) Statt kk schreibt man ck. 

(2) Statt zz schreibt man tz. Das betrifft Wörter wie: Acker, locken, Reck; Katze, Matratze, Schutz Ausnahmen: Fremdwörter wie Mokka, Sakko; Pizza, Razzia, Skizze E zu § 2 und § 3: Die Verdopplung des Buchstabens für den einzelnen Konsonanten bleibt üblicherweise in Wörtern, die sich aufeinander beziehen lassen, auch dann erhalten, wenn sich die Betonung ändert, zum Beispiel: Galopp – galoppieren, Horror – horrend, Kontrolle – kontrollieren, Nummer – nummerieren, spinnen – Spinnerei, Stuck – Stuckatur, Stuckateur 

§ 4 In acht Fallgruppen verdoppelt man den Buchstaben für den einzelnen Konsonanten nicht, obwohl dieser einem betonten kurzen Vokal folgt. Dies betrifft 

(1) eine Reihe einsilbiger Wörter (besonders aus dem Englischen), zum Beispiel: Bus, Chip, fit, Gag, Grog, Jet, Job, Kap, Klub, Mob, Pop, Slip, top, Twen E1: Ableitungen schreibt man entsprechend § 2 mit doppeltem Konsonantenbuchstaben: jobben – du jobbst – er jobbt; jetten, poppig, Slipper; außerdem: die Busse (zu Bus) 

(2) die fremdsprachigen Suffixe -ik und -it, die mit kurzem, aber auch mit langem Vokal gesprochen werden können, zum Beispiel: Kritik, Politik; Kredit, Profit 

(3) einige Wörter mit unklarem Wortaufbau oder mit Bestandteilen, die nicht selbständig vorkommen, zum Beispiel: Brombeere, Damwild, Himbeere, Imbiss, Imker (aber Imme), Sperling, Walnuss; aber Bollwerk 

(4) eine Reihe von Fremdwörtern, zum Beispiel: Ananas, April, City, Hotel, Kamera, Kapitel, Limit, Mini, Relief, Roboter 

(5) Wörter mit den nicht mehr produktiven Suffixen -d, -st und -t, zum Beispiel: Brand (trotz brennen), Spindel (trotz spinnen); Geschwulst (trotz schwellen), Gespinst (trotz spinnen), Gunst (trotz gönnen); beschäftigen, Geschäft (trotz schaffen), (ins)gesamt, sämtlich (trotz zusammen) 

(6) eine Reihe einsilbiger Wörter mit grammatischer Funktion, zum Beispiel: ab, an, dran, bis, das (Artikel, Pronomen), des (aber dessen), in, drin (aber innen, drinnen), man, mit, ob, plus, um, was, wes (aber wessen) E2: Aber entsprechend § 2: dann, denn, wann, wenn; dass (Konjunktion) 

(7) die folgenden Verbformen: ich bin, er hat; aber nach der Grundregel (§ 2): er hatte, sie tritt, nimm! 

(8) die folgenden Ausnahmen: Drittel, Mittag, dennoch 

§ 5 In vier Fallgruppen verdoppelt man den Buchstaben für den einzelnen Konsonanten, obwohl der vorausgehende kurze Vokal nicht betont ist. Dies betrifft 

(1) das scharfe (stimmlose) s in Fremdwörtern, zum Beispiel: Fassade, Karussell, Kassette, passieren, Rezession 

(2) die Suffixe -in und -nis sowie die Wortausgänge -as, -is, -os und -us, wenn in erweiterten Formen dem Konsonanten ein Vokal folgt, zum Beispiel: -in: Ärztin – Ärztinnen, Königin – Königinnen -nis: Beschwernis – Beschwernisse, Kenntnis – Kenntnisse -as: Ananas – Ananasse, Ukas – Ukasse -is: Iltis – Iltisse, Kürbis – Kürbisse -os: Albatros – Albatrosse, Rhinozeros – Rhinozerosse -us: Diskus – Diskusse, Globus – Globusse 

(3) eine Reihe von Fremdwörtern, zum Beispiel: Allee, Batterie, Billion, Buffet, Effekt, frappant, Grammatik, Kannibale, Karriere, kompromittieren, Konkurrenz, Konstellation, Lotterie, Porzellan, raffiniert, Renommee, skurril, Stanniol E: In Zusammensetzungen mit fremdsprachigen Präfixen wie ad-, dis-, in-, kon-/con-, ob-, sub- und syn- ist deren auslautender Konsonant in manchen Fällen an den Konsonanten des folgenden Wortes angeglichen, zum Beispiel: Affekt, akkurat, Attraktion (vgl. aber Advokat, addieren); ebenso: Differenz, Illusion, korrekt, Opposition, suggerieren, Symmetrie 

(4) wenige Wörter mit tz (siehe § 3(2)), zum Beispiel: Kiebitz, Stieglitz 

1.3 Besondere Kennzeichnung der langen Vokale 

Folgt im Wortstamm auf einen betonten Vokal kein Konsonant, ist er lang. Die regelmäßige Kennzeichnung mit h hat auch die Aufgabe, die Silbenfuge zu markieren, zum Beispiel Kü|he; vgl. § 6. Folgt nur ein Konsonant, so kann der Vokal kurz oder lang sein. Die Länge wird jedoch nur bei einheimischen Wörtern mit [i:] regelmäßig durch ie bezeichnet; vgl. § 1. Ansonsten erfolgt die Kennzeichnung nur ausnahmsweise: a) in manchen Wörtern vor l, m, n, r mit h; vgl. § 8; b) mit Doppelvokal aa, ee, oo; vgl. § 9; c) mit ih, ieh; vgl. § 12. Zum ß (statt s) nach langem Vokal und Diphthong siehe § 25. 

§ 6 Wenn einem betonten einfachen langen Vokal ein unbetonter kurzer Vokal unmittelbar folgt oder in erweiterten Formen eines Wortes folgen kann, so steht nach dem Buchstaben für den langen Vokal stets der Buchstabe h. Dies betrifft Wörter wie: ah: nahen, bejahen (aber ja) eh: Darlehen, drehen oh: drohen, Floh (wegen Flöhe) uh: Kuh (wegen Kühe), Ruhe, Schuhe äh: fähig, Krähe, zäh (Ausnahme säen) öh: Höhe (Ausnahme Bö, trotz Böe, Böen) üh: früh (wegen früher)

Zu ieh siehe § 12(2). Zu See u. a. siehe § 9.

§ 7 Das h steht ausnahmsweise auch nach dem Diphthong [aI]. Das betrifft Wörter wie: gedeihen, Geweih, leihen (Ø Laien), Reihe, Reiher, seihen, verzeihen, weihen, Weiher; aber sonst: Blei, drei, schreien 

§ 8 Wenn einem betonten langen Vokal einer der Konsonanten [l], [m], [n] oder [r] folgt, so wird in vielen, jedoch nicht in der Mehrzahl der Wörter nach dem Buchstaben für den Vokal ein h eingefügt. Dies betrifft 

(1) Wörter, in denen auf [l], [m], [n] oder [r] kein weiterer Konsonant folgt, zum Beispiel: ah: Dahlie, lahm, ahnen, Bahre eh: Befehl, benehmen, ablehnen, begehren oh: hohl, Sohn, bohren uh: Pfuhl, Ruhm, Huhn, Uhr äh: ähneln, Ähre öh: Höhle, stöhnen, Möhre üh: fühlen, Bühne, führen Zu ih siehe § 12(1). 

(2) die folgenden Einzelfälle: ahnden, fahnden E1: Zu unterscheiden sind gleich lautende, aber unterschiedlich geschriebene Wortstämme wie: Mahl Ø Mal, mahlen Ø malen, Sohle Ø Sole; dehnen Ø denen; Bahre Ø Bar, wahr Ø er war, lehren Ø leeren, mehr Ø Meer, Mohr Ø Moor, Uhr Ø Ur, währen Ø sie wären E2 zu § 6 bis 8: Das h bleibt auch bei Flexion, Stammveränderung und in Ableitungen erhalten, zum Beispiel: befehlen – befiehl – er befahl – befohlen, drehen – gedreht – Draht, empfehlen – empfiehl – er empfahl – empfohlen, gedeihen – es gedieh – gediehen, fliehen – er floh – geflohen, leihen – er lieh – geliehen, mähen – Mahd, nähen – Naht, nehmen – er nahm, sehen – er sieht – er sah – gesehen, stehlen – er stiehlt – er stahl – gestohlen, verzeihen – er verzieh – verziehen, weihen – geweiht – Weihnachten Ausnahmen, zum Beispiel: Blüte, Blume (trotz blühen), Glut (trotz glühen), Nadel (trotz nähen) 

E3: In Fremdwörtern steht bis auf wenige Ausnahmen wie Allah, Schah kein h. 

§ 9 Die Länge von [a:], [e:] und [o:] kennzeichnet man in einer kleinen Gruppe von Wörtern durch die Verdopplung aa, ee bzw. oo. Dies betrifft Wörter wie: aa: Aal, Aas, Haar, paar, Paar, Saal, Saat, Staat, Waage ee: Beere, Beet, Fee, Klee, scheel, Schnee, See, Speer, Tee, Teer; außerdem eine Reihe von Fremdwörtern mit ee im Wortaus- gang wie: Armee, Idee, Kaffee, Klischee, Tournee, Varietee oo: Boot, Moor, Moos, Zoo Zu die Feen, Seen siehe § 19. 

E1: Zu unterscheiden sind gleich lautende, aber unterschiedlich geschriebene Wortstämme wie: Waage Ø Wagen; Heer Ø her, hehr; leeren Ø lehren; Meer Ø mehr; Reede Ø Rede; Seele, seelisch Ø selig; Moor Ø Mohr 

E2: Bei Umlaut schreibt man nur ä bzw. ö, zum Beispiel: Härchen – aber Haar; Pärchen – aber Paar; Säle – aber Saal; Bötchen – aber Boot 

§ 10 Wenige einheimische Wörter und eingebürgerte Entlehnungen mit dem langen Vokal [i:] schreibt man ausnahmsweise mit i. Dies betrifft Wörter wie: dir, mir, wir; gib, du gibst, er gibt (aber ergiebig); Bibel, Biber, Brise, Fibel, Igel, Liter, Nische, Primel, Tiger, Wisent 

E: Zu unterscheiden sind gleich lautende, aber unterschiedlich geschriebene Wörter wie: Lid Ø Lied; Mine Ø Miene; Stil Ø Stiel; wider Ø wieder 

§ 11 Für langes [i:] schreibt man ie in den fremdsprachigen Suffixen und Wortausgängen -ie, -ier und -ieren. Dies betrifft Wörter wie: Batterie, Lotterie; Manier, Scharnier; marschieren, probieren Ausnahmen, zum Beispiel: Geysir, Saphir, Souvenir, Vampir, Wesir

§ 12 In Einzelfällen kennzeichnet man die Länge des Vokals [i:] zusätzlich mit dem Buchstaben h und schreibt ih oder ieh. Im Einzelnen gilt: 

(1) ih steht nur in den folgenden Wörtern (vgl. § 8): ihm, ihn, ihnen; ihr (Personal- und Possessivpronomen), außerdem Ihle 

(2) ieh steht nur in den folgenden Wörtern (vgl. § 6): fliehen, Vieh, wiehern, ziehen Zu ieh in Flexionsformen wie befiehl (zu befehlen) siehe § 8 E2. 

1.4 Umlautschreibung bei [E] 

§ 13 Für kurzes [E] schreibt man ä statt e, wenn es eine Grundform mit a gibt. Dies betrifft flektierte und abgeleitete Wörter wie: Bänder, Bändel (wegen Band); Hälse (wegen Hals); Kälte, kälter (wegen kalt); überschwänglich (wegen Überschwang) E1: Man schreibt e oder ä in Schenke/Schänke (wegen ausschenken/Ausschank), aufwendig/aufwändig (wegen aufwenden/Aufwand). E2: Für langes [e:] und langes [E:], die in der Aussprache oft nicht unterschieden werden, schreibt man ä, sofern es eine Grundform mit a gibt, zum Beispiel: quälen (wegen Qual). Wörter wie sägen, Ähre (Ø Ehre), Bär sind Ausnahmen. 

§ 14 In wenigen Wörtern schreibt man ausnahmsweise ä. Dies betrifft Wörter wie: ätzen, dämmern, Geländer, Lärm, März, Schärpe E: Zu unterscheiden sind gleich lautende, aber unterschiedlich geschriebene Wörter wie: Äsche Ø Esche; Färse Ø Ferse; Lärche Ø Lerche 

§ 15 In wenigen Wörtern schreibt man ausnahmsweise e. Das betrifft Wörter wie: Eltern (trotz alt); schwenken (trotz schwanken) 

1.5 Umlautschreibung bei [OY] 

§ 16 Für den Diphthong [OY] schreibt man äu statt eu, wenn es eine Grundform mit au gibt. Dies betrifft flektierte und abgeleitete Wörter wie: Häuser (wegen Haus), er läuft (wegen laufen), Mäuse, Mäuschen (wegen Maus); Gebäude (wegen Bau), Geräusch (wegen rauschen), sich schnäuzen (wegen Schnauze), verbläuen (wegen blau) 

§ 17 In wenigen Wörtern schreibt man ausnahmsweise äu. Das betrifft Wörter wie: Knäuel, Räude, sich räuspern, Säule, sich sträuben, täuschen 

1.6 Ausnahmen beim Diphthong [aI] 

§ 18 In wenigen Wörtern schreibt man den Diphthong [aI] ausnahmsweise ai. Das betrifft Wörter wie: Hai, Kaiser, Mai E: Zu unterscheiden sind gleich lautende, aber unterschiedlich geschriebene Wortstämme wie: Bai Ø bei; Laib Ø Leib; Laich Ø Leiche; Laie, Laien Ø leihen; Saite Ø Seite; Waise Ø Weise, weisen

1.7 Besonderheiten beim e 

§ 19 Folgen auf -ee oder -ie die Flexionsendungen oder Ableitungssuffixe -e, -en, -er, -es, -ell, so lässt man ein e weg. Das betrifft Wörter wie: die Feen; die Ideen; die Mondseer, des Sees; die Knie, knien; die Fantasien; sie schrien, geschrien; ideell; industriell

1.8 Spezielle Laut-Buchstaben-Zuordnungen in Fremdwörtern 

§ 20 Über die bisher dargestellten Laut-Buchstaben-Zuordnungen hinaus treten in Fremdwörtern auch fremdsprachige Zuordnungen auf. In den folgenden Listen sind nur die wichtigeren angeführt. Dabei ist zu beachten, dass Kürze und Länge der Vokale von der Betonung abhängen. Vokale, die in betonten Silben lang sind, werden in unbetonten Silben kurz gesprochen, zum Beispiel Analyse mit langem Vokal [y:] – analysieren mit kurzem Vokal [y]. (1) Fremdsprachige Laut-Buchstaben-Zuordnungen Laute Buchstaben Beispiele [a], [a:] u at Butler, Cup, Make-up, Slum Eklat, Etat [E], [E:] a ai Action, Camping, Fan, Gag Airbus, Chaiselongue, fair, Flair, Saison [e], [e:] é er et ai Abbé, Attaché, Lamé Atelier, Bankier, Premier Budget, Couplet, Filet Cocktail, Container [i], [i:] y ea ee Baby, City, Lady, sexy Beat, Dealer, Hearing, Jeans, Team Evergreen, Spleen, Teenager [o], [o:] au eau ot Chaussee, Chauvinismus Niveau, Plateau, Tableau Depot, Trikot [ï:] eu adieu, Milieu; häufig in den Suffixen -eur, -euse: Ingenieur, Souffleuse

[U], [u], [u:] oo ou Boom, Swimmingpool Journalist, Rouge, Route, souverän 

[Y],[y], [y:] y Analyse, Hymne, Physik, System, Typ; auch in den Präfixen dys- (Ø dis-), hyper-, hypo-, syl-, sym-, syn-: dysfunktional, hyperkorrekt, Hypozentrum, Syllogismus, Symbiose, synchron 

[A], [A:]an:   Branche, Chance, Orange,

ant   Pendant, Restaurant

en    engagiert, Ensemble, Entree,

ent Renaissance, Revanche Avantgarde, Pendant, Rendezvous Abonnement, Engagement 

[E], [E:]    ain eint    Refrain, Souterrain, Terrain Teint Bulletin, Dessin, Mannequin 

[O], [O:]   on          Annonce, Chanson, Pardon 

[û], [û:]     um         Parfum 

[aU]         ou ow    Couch, Countdown, Foul, Sound Clown, Countdown, Cowboy, Power(play) 

[aI]           i igh y     Lifetime, Pipeline Copyright, high, Starfighter Nylon, Recycling 

[OY]        oy          Boy, Boykott 

[oa]          oi           Memoiren, Repertoire, Reservoir, Toilette (2) Doppelschreibungen Im Prozess der Integration entlehnter Wörter können fremdsprachige und integrierte Schreibung nebeneinander stehen. (Zu Haupt- und Nebenform siehe das Wörterverzeichnis.) Laute Buchstaben Beispiele 

[E], [E:]    ai – ä      Drainage – Dränage, Mayonnaise – Majonäse, Mohair – Mohär, Polonaise – Polonäse 

[e], [e:]     é – ee     Bouclé – Buklee, Doublé – Dublee, Exposé – Exposee Café – Kaffee (mit Bedeutungsdifferenzierung), Kommuniqué – Kommunikee, Varieté – Varietee 

[o], [o:]    au – o     Sauce – Soße 

[U], [u], [u:] ou – u Bravour – Bravur, Bouquet – Buket(t), Doublé – Dublee, Coupon – Kupon, Nougat – Nugat 

§ 21 Fremdwörter aus dem Englischen, die auf -y enden und im Englischen den Plural -ies haben, erhalten im Plural ein -s. Das betrifft Wörter wie: Baby – Babys, Lady – Ladys, Party – Partys E: Bei Zitatwörtern gilt die englische Schreibung, zum Beispiel: Grand Old Ladies. 

2   Konsonanten 

2.1 Grundlegende Laut-Buchstaben-Zuordnungen 

§ 22 Als grundlegend im Sinne dieser orthographischen Regelung gelten die folgenden Laut-Buchstaben-Zuordnungen. Besondere Zuordnungen werden in den sich anschließenden Abschnitten behandelt. 

(1) Einfache Konsonanten Laute Buchstaben Beispiele [b] b backen, Baum, Obolus, Parabel [ç], [x] ch ich, Bücher, lynchen; ach, Rauch [d] d danken, Druck, leiden, Mansarde [f] f fertig, Falke, Hafen, Fusion [g] g gehen, Gas, sägen, Organ, Eleganz [h] h hinterher, Haus, Hektik, Ahorn, vehement [j] j ja, Jagd, Boje, Objekt [k] k Kiste, Haken, Flanke, Majuskel, Konkurs [l] l laufen, Laut, Schale, lamentieren [m] m machen, Mund, Lampe, Maximum [n] n nur, Nagel, Ton, Natur, nuklear [Î] ng Gang, Länge, singen, Zange [p] p packen, Paste, Raupe, Problem [r], [R], [Ò] r rauben, Rampe, hören, Zitrone [s] s skurril, Skandal, Hast, hopsen [z] s sagen, Seife, lesen, Laser [S] sch scharf, Schaufel, rauschen [t] t tragen, Tür, fort, Optimum [v] w wann, Wagen, Möwe

(2) Konsonantenverbindungen (innerhalb des Stammes) Laute Buchstaben Beispiele [kv] qu quälen, Quelle, liquid, Qualität [ks] x xylographisch, Xenophobie, boxen, toxisch [ts] z zart, Zaum, tanzen, speziell, Zenit 

2.2 Auslautverhärtung und Wortausgang -ig 

§ 23 Die in großen Teilen des deutschen Sprachgebiets auftretende Verhärtung der Konsonanten [b], [d], [g], [v] und [z] am Silbenende sowie vor anderen Konsonanten innerhalb der Silbe wird in der Schreibung nicht berücksichtigt. E1: Bei vielen Wörtern kann die Schreibung aus der Aussprache erweiterter Formen oder verwandter Wörter abgeleitet werden, in denen der betreffende Konsonant am Silbenanfang steht, zum Beispiel:

Konsonant am Silbenende usw. Konsonant am Silbenanfang Lob, löblich, du lobst Lobes, belobigen (aber Isotop – Isotope) trüb, trübselig, eingetrübt trübe, eintrüben (aber Typ – Typen) Rad, Radumfang Rades, rädern (aber Rat – Rates) absurd absurde, Absurdität (aber Gurt – Gurte) Sieg, siegreich, er siegt siegen (aber Musik – musikalisch) Trug, er betrog, Betrug betrügen (aber Spuk – spuken) gläubig gläubige (aber Plastik – Plastiken) Möwchen Möwe (aber Öfchen – Ofen) naiv, Naivling, Naivheit Naive, Naivität (aber er rief – rufen) Preis, preislich, preiswert Preise (aber Fleiß – fleißig) Haus, häuslich, behaust Häuser (aber Strauß – Sträuße) E 2: Bei einer kleinen Gruppe von Wörtern ist es nicht oder nur schwer möglich, eine solche Erweiterung durchzuführen oder eine Beziehung zu verwandten Wörtern herzustellen. Man schreibt sie trotzdem mit b, d, g bzw. s, zum Beispiel: ab, Eisbein (Eis – Eises), flugs (Flug), Herbst, hübsch, jeglich, Jugend, Kies (Kiesel), Lebkuchen, morgendlich, ob, Obst, Plebs (Plebejer), preisgeben, Rebhuhn, redlich (Rede), Reis (Reisig), Reis (= Korn; Reise fachsprachlich = Reissorten; aber Grieß), ihr seid (Ø seit), sie sind, und, Vogt, weg (Weges), weissagen (weise)

§ 24 Für den Laut [ç] schreibt man regelmäßig g, wenn erweiterte Formen am Silbenanfang mit dem Laut [g] gesprochen werden. Das betrifft Wörter wie: ewig, Ewigkeit (wegen ewige), gläubig (wegen gläubige); aber unglaublich (wegen unglaubliche); heilig, Käfig, ruhig E: In einigen Sprachlandschaften wird -ig mit [k] gesprochen; dann gilt § 23. 

2.3 Besonderheiten bei [s] 

§ 25 Für das scharfe (stimmlose) [s] nach langem Vokal oder Diphthong schreibt man ß, wenn im Wortstamm kein weiterer Konsonant folgt. Das betrifft Wörter wie: Maß, Straße, Grieß, Spieß, groß, grüßen; außen, außer, draußen, Strauß, beißen, Fleiß, heißen Ausnahme: aus Zur Schreibung von [s] in Wörtern mit Auslautverhärtung wie Haus, graziös, Maus, Preis siehe § 23. E1: In manchen Wortstämmen wechselt bei Flexion und in Ableitungen die Länge und Kürze des Vokals vor [s]; entsprechend wechselt die Schreibung ß mit ss. Beispiele: fließen – er floss – Fluss – das Floß genießen – er genoss – Genuss wissen – er weiß – er wusste E2: Steht der Buchstabe ß nicht zur Verfügung, so schreibt man ss. In der Schweiz kann man immer ss schreiben. Beispiel: Straße – Strasse E3: Bei Schreibung mit Großbuchstaben schreibt man SS, zum Beispiel: Straße – STRASSE 

§ 26 Folgt auf das s, ss, ß, x oder z eines Verb- oder Adjektivstammes die Endung -st der 2. Person Singular bzw. die Endung -st(e) des Superlativs, so lässt man das s der Endung weg. Das betrifft Wörter wie: du reist (zu reisen), du hasst (zu hassen), du reißt (zu reißen), du mixt (zu mixen), du sitzt (zu sitzen); (groß – größer –) größte 

2.4 Besonderheiten bei [S] 

§ 27 Für den Laut [S] am Anfang des Wortstammes vor folgendem [p] oder [t] schreibt man s statt sch. Das betrifft Wörter wie: spielen, verspotten; starren, Stelle, Stunde 

2.5 Besonderheiten bei [Î] 

§ 28 Für den Laut [Î] vor [k] oder [g] im Wortstamm schreibt man n statt ng. Das betrifft Wörter wie: Bank, dünken, Enkel, Schranke, trinken; Mangan, Singular 2.6 Besonderheiten bei [f] und [v] 

§ 29 Für den Laut [f] schreibt man v statt f in ver- (wie in verlaufen) sowie am Anfang einiger weiterer Wörter. Das betrifft Wörter wie: Vater, Veilchen, Vettel, Vetter, Vieh, viel, vielleicht, vier, Vlies, Vogel, Vogt, Volk, voll (aber füllen), von, vor, vordere, vorn Dazu kommen Frevel, Nerv (Nerven). 

§ 30 Für den Laut [v] schreibt man in Fremdwörtern regelmäßig und in wenigen eingebürgerten Entlehnungen v statt w. Das betrifft Wörter wie: privat, Revolution, Universität, Virus, zivil, Malve, Vase; Suffix bzw. Endung -iv, -ive: Aktivität, die Detektive, Motivation; Initiative, Perspektive E: Bei einigen Wörtern schwankt die Aussprache von v zwischen [v] und [f] wie bei Initiative, Larve, Pulver, evangelisch, Vers, Vesper, November, brave. 

2.7 Besonderheiten bei [ks] 

§ 31 Für die Lautverbindung [ks] schreibt man in einigen Wortstämmen ausnahmsweise chs bzw. ks statt x. Das betrifft Wörter wie: Achse, Achsel, Büchse, Dachs, drechseln, Echse, Flachs, Fuchs, Lachs, Luchs, Ochse, sechs, Wachs, wachsen, Wechsel, Weichsel(kirsche), wichsen Keks, schlaksig E: Die bei Flexion und in Ableitungen entstehende Lautverbindung [ks] wird je nach dem zugrunde liegenden Wort gs, ks oder cks geschrieben, zum Beispiel: du hegst (wegen hegen), du hinkst (wegen hinken), Streiks (wegen Streik), Häcksel (wegen hacken) 

2.8 Spezielle Laut-Buchstaben-Zuordnungen in Fremdwörtern 

§ 32 Über die bisher dargestellten Laut-Buchstaben-Zuordnungen hinaus treten in Fremdwörtern auch fremdsprachige Zuordnungen auf. In den folgenden Listen sind nur die wichtigeren angeführt. 

(1) Fremdsprachige Laut-Buchstaben-Zuordnungen 

(1.1) Einfache Konsonanten Laute Buchstaben Beispiele [f] ph Atmosphäre, Metapher, Philosophie, Physik [k] c ch qu Clown, Container, Crew Chaos, Charakter, Chlor, christlich Mannequin, Queue [r] rh rt Rhapsodie, Rhesusfaktor Dessert, Kuvert, Ressort [s] c, ce Annonce, Chance, City, Renaissance, Service [S] ch sh Champignon, Chance, charmant, Chef Geisha, Sheriff, Shop, Shorts [Z] g

j Genie, Ingenieur, Loge, Passagier, Regime; auch im Suffix -age: Blamage, Garage Jalousie, Jargon, jonglieren, Journalist [t] th Ethos, Mathematik, Theater, These [v] v Virus, zivil (vgl. § 30) 

(1.2) Konsonantenverbindungen Laute Buchstaben Beispiele [dZ] g j Gentleman, Gin, Manager, Teenager Jazz, Jeans, Jeep, Job, Pyjama [lj] / [j] ll Billard, Bouillon, brillant, Guerilla, Medaille, Pavillon, Taille [nj] gn Champagner, Kampagne, Lasagne [ts] c t (vor [i] + Vokal) Aceton, Celsius, Cellophan sehr häufig im Suffix -tion; außerdem häufig in Fällen wie -tie, -tiell, -tiös: Funktion, Nation, Produktion; Aktie, partiell, infektiös Laute [tS] Buchstaben c ch ge, dge Beispiele Cello, Cembalo Chip, Coach, Ranch College, Bridge 

(2) Doppelschreibungen

Im Prozess der Integration entlehnter Wörter können fremdsprachige und integrierte Schreibung nebeneinander stehen. (Zu Haupt- und Nebenformen siehe das Wörterverzeichnis.) Laute Buchstaben Beispiele [f] ph – f -photo- – -foto-, zum Beispiel Photographie – Fotografie -graph- – -graf-, zum Beispiel Graphik – Grafik -phon- – -fon-, zum Beispiel Mikrophon – Mikrofon Delphin – Delfin, phantastisch – fantastisch [g] gh – g Ghetto – Getto, Joghurt – Jogurt, Spaghetti – Spagetti [j] y – j Yacht – Jacht, Yoga – Joga, Mayonnaise – Majonäse [k] c – k

qu – k Calcit – Kalzit, Caritas – Karitas, Code – Kode, codieren – kodieren, circa – zirka Bouquet – Buket(t), Kommuniqué – Kommunikee [r] rh – r Katarrh - Katarr, Myrrhe - Myrre [s] c – ss, ß Facette – Fassette, Necessaire – Nessessär, Sauce – Soße [S] ch – sch Anchovis – Anschovis, Chicorée – Schikoree, Sketch – Sketsch [t] th – t Kathode – Katode, Panther - Panter, Thunfisch - Tunfisch [ts] c – z

t – z (vor [i] + Vokal) Acetat – Azetat, Calcit – Kalzit, Penicillin – Penizillin, circa – zirka pretiös – preziös, Pretiosen – Preziosen; potentiell – potenziell (wegen Potenz), substantiell – substanziell (wegen Substanz) 

B   Getrennt- und Zusammenschreibung  

0 Vorbemerkungen 

(1) Die Getrennt- und Zusammenschreibung betrifft die Schreibung von Wörtern, die im Text unmittelbar benachbart und aufeinander bezogen sind. Handelt es sich um die Bestandteile von Wortgruppen, so schreibt man sie voneinander getrennt. Handelt es sich um die Bestandteile von Zusammensetzungen, so schreibt man sie zusammen. Manchmal können dieselben Bestandteile sowohl eine Wortgruppe als auch eine Zusammensetzung bilden. Die Verwendung als Wortgruppe oder als Zusammensetzung kann dabei von der Aussageabsicht des Schreibenden abhängen. 

(2) Bei der Regelung der Getrennt- und Zusammenschreibung wird davon ausgegangen, dass die getrennte Schreibung der Wörter der Normalfall und daher allein die Zusammenschreibung regelungsbedürftig ist. 

(3) Soweit dies möglich ist, werden zu den Regeln formale Kriterien aufgeführt, mit deren Hilfe sich entscheiden lässt, ob man im betreffenden Fall getrennt oder ob man zusammenschreibt. So wird zum Beispiel stets zusammengeschrieben, wenn der erste oder der zweite Bestandteil in dieser Form als selbständiges Wort nicht vorkommt (wie bei wissbegierig, zuinnerst). So wird zum Beispiel stets getrennt geschrieben, wenn der erste oder der zweite Bestandteil erweitert ist (wie bei viele Kilometer weit, aber kilometerweit; irgend so ein, aber irgendein). 

(4) Bei den verschiedenen Wortarten sind – auch in Abhängigkeit von sprachlichen Entwicklungsprozessen – spezielle Bedingungen zu beachten. Daher ist die folgende Darstellung nach der Wortart der Zusammensetzung gegliedert: 

1. Verb 

Zusätzlich zu der generellen Einteilung in Wortgruppen (wie in die Ferne sehen) und Zusammensetzungen (wie fernsehen) sind bei Verben zu unterscheiden: 

a) untrennbare Zusammensetzungen wie  maßregeln, langweilen 
    Untrennbare Zusammensetzungen erkennt man daran, dass die Reihenfolge der Bestandteile stets unverändert bleibt. 
    maß + regeln:  Wer jemanden maßregelt … Man maßregelte ihn. Niemand wagte, ihn zu maßregeln. 
    Er wurde offiziell gemaßregelt. Siehe im Einzelnen § 33. 

b) trennbare Zusammensetzungen wie  hinzukommen, fehlgehen, bereithalten, wundernehmen 
    Trennbare Zusammensetzungen erkennt man daran, dass die Reihenfolge der Bestandteile in Abhängigkeit von ihrer 
    Stellung im Satz wechselt. 
    hinzu + kommen: Wenn dieses Argument hinzukommt … Dieses Argument scheint hinzuzukommen. 
    Dieses Argument ist hinzugekommen. Dieses Argument kommt hinzu. 
    Dieses Argument kommt erschwerend hinzu. Siehe im Einzelnen § 34. 

§ 33     Substantive, Adjektive oder Partikeln können mit Verben untrennbare Zusammensetzungen bilden. Man schreibt sie stets zusammen. 

Dies betrifft 

(1) Zusammensetzungen aus Substantiv + Verb, zum Beispiel:  brandmarken (gebrandmarkt, zu brandmarken), handhaben, lobpreisen, maßregeln, nachtwandeln, schlafwandeln, schlussfolgern, wehklagen, wetteifern 

E1: In einzelnen Fällen stehen Zusammensetzung und Wortgruppe nebeneinander, 
zum Beispiel: danksagen (er danksagt) oder Dank sagen (er sagt Dank); gewährleisten (sie gewährleistet) oder Gewähr leisten (sie leistet Gewähr) 

E2: Eine Reihe untrennbarer Zusammensetzungen wird fast nur im Infinitiv oder substantivisch, in Einzelfällen auch im Partizip I und im Partizip II gebraucht, 
zum Beispiel:  bauchreden, bergsteigen, bruchlanden, bruchrechnen, brustschwimmen, kopfrechnen, notlanden, punktschweißen, sandstrahlen, schutzimpfen, segelfliegen, seiltanzen, seitenschwimmen, sonnenbaden, wettlaufen, wettrennen, zwangsräumen 

(2) Zusammensetzungen aus Adjektiv + Verb, zum Beispiel: frohlocken (frohlockt, zu frohlocken), langweilen, liebäugeln, liebkosen, vollbringen, vollenden, weissagen 

(3) Zusammensetzungen mit den Partikeln  durch-, hinter-, über-, um-, unter-, wider-, wieder-  + Verb (mit Ton auf dem zweiten Bestandteil), zum Beispiel:  durchbrechen (er durchbricht die Regel, zu durchbrechen), hintergehen, übersetzen (er übersetzt das Buch), umfahren, unterstellen, widersprechen, wiederholen 

§ 34 Partikeln, Adjektive oder Substantive können mit Verben trennbare Zusammensetzungen bilden. Man schreibt sie nur im Infinitiv, im Partizip I und im Partizip II sowie im Nebensatz bei Endstellung des Verbs zusammen. 

Zu Verbindungen mit dem Verb sein siehe § 35 

Dies betrifft 

(1) Zusammensetzungen aus Partikel + Verb mit den folgenden ersten Bestandteilen: 

ab- (Beispiele: abändern, abbauen, abbeißen, abbestellen, abbiegen), 

an-, auf-, aus-, bei-, beisammen-, da-, dabei-, dafür-, dagegen-, daher-, dahin-, daneben-, dar-, d(a)ran-, d(a)rein-, da(r)nieder-, darum-, davon-, dawider-, dazu-, dazwischen-, drauf-, drauflos-, drin-, durch-, ein-, einher-, empor-, entgegen-, entlang-, entzwei-, fort-, gegen-, gegenüber-, her-, herab-, heran-, herauf-, heraus-, herbei-, herein-, hernieder-, herüber-, herum-, herunter-, hervor-, herzu-, hin-, hinab-, hinan-, hinauf-, hinaus-, hindurch-, hinein-, hintan-, hintenüber-, hinterher-, hinüber-, hinunter-, hinweg-, hinzu-, inne-, los-, mit-, nach-, nieder-, über-, überein-, um-, umher-, umhin-, unter-, vor-, voran-, vorauf-, voraus-, vorbei-, vorher-, vorüber-, vorweg-, weg-, weiter-, wider-, wieder-, zu-, zurecht-, zurück-, zusammen-, zuvor-, zuwider-, zwischen- 

Auch: auf- und abspringen, ein- und ausführen, hin- und hergehen usw. 

E1: Aber als Wortgruppe: dabei (bei der genannten Tätigkeit) sitzen, daher (aus dem genannten Grund) kommen, wieder (erneut, nochmals) gewinnen, zusammen (gemeinsam) spielen usw. 

E2: Zu den trennbaren Zusammensetzungen gehören auch Zusammensetzungen mit haben und werden wie: innehaben, vorhaben, voraushaben; innewerden. Zu Verbindungen mit dem Verb sein siehe § 35. 

 (2) Zusammensetzungen aus Adverb oder Adjektiv + Verb, bei denen 

(2.1) der erste, einfache Bestandteil in dieser Form als selbständiges Wort nicht vorkommt, 
zum Beispiel: fehlgehen, fehlschlagen, feilbieten, kundgeben, kundtun, weismachen 

(2.2) der erste Bestandteil in dieser Verbindung weder erweiterbar noch steigerbar ist, wobei die Negation nicht nicht als Erweiterung gilt, 
zum Beispiel: bereithalten, bloßstellen, fernsehen, festsetzen (= bestimmen), freisprechen (= für nicht schuldig erklären), gutschreiben (= anrechnen), hochrechnen, schwarzarbeiten, totschlagen, wahrsagen (= prophe-zeien) 

Zu Zweifelsfällen siehe § 34 E3. 

 (3) Zusammensetzungen aus (teilweise auch verblasstem) Substantiv + Verb mit den folgenden ersten Bestandteilen: 

heim-      heimbringen, heimfahren, heimführen, heimgehen, heimkehren, heimleuchten, heimreisen, 
               heimsuchen, heimzahlen irre- irreführen, irreleiten; 
               außerdem: irrewerden 
preis-      preisgeben 
stand-     standhalten 
statt-      stattfinden, stattgeben, statthaben 
teil-        teilhaben, teilnehmen 
wett-      wettmachen 
wunder- wundernehmen 
  
E3: In den Fällen, die nicht durch § 34(1) bis (3) geregelt sind, schreibt man getrennt. Siehe auch § 34 E4. 

Dies betrifft 

(1) Partikel, Adverb, Adjektiv oder Substantiv + Verb in finiter Form am Satzanfang, zum Beispiel: Hinzu kommt, dass … 
                    Fehl ging er in der Annahme, dass … 
                    Bereit hält er sich für den Fall, dass … 
                    Wunder nimmt nur, dass … 

(2) (zusammengesetztes) Adverb + Verb, zum Beispiel: abhanden kommen, 
                    anheim fallen (geben, stellen), 
                    beiseite legen (stellen, schieben), 
                    fürlieb nehmen, 
                   überhand nehmen, 
                   vonstatten gehen, 
                   vorlieb nehmen, 
                   zugute halten (kommen, tun), 
                   zunichte machen, 
                   zupass kommen, 
                   zustatten kommen, 
                   zuteil werden 

Zu Fällen wie zu Hilfe (kommen) siehe § 39 E2(2.1); zu Fällen wie infrage (stellen)/in Frage (stellen) siehe § 39 E3(1). aneinander denken (grenzen, legen), aufeinander achten (hören, stapeln), auseinander gehen (laufen, setzen), beieinander bleiben (sein, stehen), durcheinander bringen (reden, sein) auswendig lernen, barfuß laufen, daheim bleiben; auch: allein stehen, (sich) quer stellen abseits stehen, diesseits/jenseits liegen; abwärts gehen, aufwärts streben, rückwärts fallen, seitwärts treten, vorwärts blicken 

(3) Adjektiv + Verb, wenn das Adjektiv in dieser Verbindung erweiterbar oder teigerbar ist, wenigstens durch "sehr" oder  "ganz" , zum Beispiel: bekannt machen (etwas noch bekannter machen, etwas ganz bekannt machen), fern liegen (ferner liegen, sehr fern liegen), fest halten, frei sprechen (= ohne Manuskript sprechen), genau nehmen, gut gehen, gut schreiben (= lesbar, verständlich schreiben), hell strahlen, kurz treten, langsam arbeiten, laut reden, leicht fallen, locker sitzen, nahe bringen, sauber schreiben, schlecht gehen, schnell laufen, schwer nehmen, zufrieden stellen 

Fälle, in denen der erste Bestandteil eine Ableitung auf -ig, -isch, -lich ist, 
zum Beispiel: lästig fallen, übrig bleiben; kritisch denken, spöttisch reden; freundlich grüßen, gründlich säubern 

(4) Partizip + Verb, zum Beispiel: gefangen nehmen (halten), geschenkt bekommen, getrennt schreiben, verloren gehen 

(5) Substantiv + Verb, zum Beispiel: Angst haben, Auto fahren, Diät halten, Eis laufen, Feuer fangen, Fuß fassen, Kopf stehen, Leid tun, Maß halten, Not leiden, Not tun, Pleite gehen, Posten stehen, Rad fahren, Rat suchen, Schlange stehen, Schuld tragen, Ski laufen, Walzer tanzen 

(6) Verb (Infinitiv) + Verb, zum Beispiel: kennen lernen, liegen lassen, sitzen bleiben, spazieren gehen 

E4: Lässt sich in einzelnen Fällen der Gruppe aus Adjektiv + Verb zwischen § 34(2.2) und § 34 E3(3) keine klare Entscheidung für Getrennt- oder Zusammenschreibung treffen, so bleibt es dem Schreibenden überlassen, ob er sie als Wortgruppe oder als Zusammensetzung verstanden wissen will. Zu den Wortgruppen mit einem Partizip als letztem Bestandteil wie abhanden gekommen, sitzen geblieben siehe § 36 E1(1). Zu den Substantivierungen wie das Abhandenkommen, das Autofahren, das Sitzenbleiben siehe § 37(2). 

§ 35 Verbindungen mit sein gelten nicht als Zusammensetzung. Dementsprechend schreibt man stets getrennt. 

Beispiele: außerstande sein (auch: außer Stande sein; 

§ 39 E3(1)), beisammen sein (wenn sie beisammen sind), da sein, fertig sein, inne sein, los sein, pleite sein (siehe auch § 56(1)), vonnöten sein, vorbei sein, vorhanden sein, vorüber sein, zufrieden sein, zuhanden sein, zumute sein (auch: zu Mute sein; § 39 E3(1)), zurück sein, zusammen sein

  
2.   Adjektiv und Partizip 

Für Partizipien gelten dieselben Regeln wie für Adjektive; zu diesen werden hier auch die Kardinal- und die Ordinalzahlen gerechnet. Bei den Adjektiven/Partizipien sind zu unterscheiden 

(1) Zusammensetzungen wie: angsterfüllt, altersschwach, schwerstbehindert, wehklagend, blaugrau, bitterböse, dreizehn, siebzehnte 

(2) Wortgruppen wie: abhanden gekommen, Rat suchend, sitzen geblieben, riesig groß, blendend weiß, mehrere Jahre lang; zwei Milliarden 
Siehe im Einzelnen § 36. 

Zu Fällen wie nicht öffentlich/nichtöffentlich siehe § 36 E2. 

§ 36 Substantive, Adjektive, Verbstämme, Adverbien oder Pronomen können mit Adjektiven oder Partizipien Zusammensetzungen bilden. Man schreibt sie zusammen. 

Dies betrifft 

(1) Zusammensetzungen, bei denen der erste Bestandteil für eine Wortgruppe steht, 
zum Beispiel: angsterfüllt (= von Angst erfüllt), bahnbrechend (= sich eine Bahn brechend), butterweich (= weich wie Butter), fingerbreit (= einen Finger breit), freudestrahlend (= vor Freude strahlend), herzerquickend (= das Herz erquickend), hitzebeständig (= gegen Hitze beständig), jahrelang (= mehrere Jahre lang), knielang (= lang bis zum Knie), meterhoch (= einen oder mehrere Meter hoch), milieubedingt (= durch das Milieu bedingt) denkfaul, fernsehmüde, lernbegierig, röstfrisch, schreibgewandt, tropfnass; selbstbewusst, selbstsicher Mit Fugenelement, zum Beispiel: altersschwach, anlehnungsbedürftig, geschlechtsreif, lebensfremd, sonnenarm, werbewirksam 

(2) Zusammensetzungen, bei denen der erste oder der zweite Bestandteil in dieser Form nicht selbständig vorkommt, zum Beispiel: einfach, zweifach; letztmalig, redselig, saumselig, schwerstbehindert, schwindsüchtig; blauäugig, großspurig, kleinmütig, vieldeutig 

(3) Zusammensetzungen, bei denen das dem Partizip zugrunde liegende Verb entsprechend § 33 bzw. § 34 mit dem ersten Bestandteil zusammengeschrieben wird, 
zum Beispiel: wehklagend (wegen wehklagen); herunterfallend, heruntergefallen; irreführend, irregeführt; teilnehmend, teilgenommen 

(4) Zusammensetzungen aus gleichrangigen (nebengeordneten) Adjektiven, 
zum Beispiel: blaugrau, dummdreist, feuchtwarm, grünblau, nasskalt, taubstumm 

Zur Schreibung mit Bindestrich siehe § 45(2). 

(5) Zusammensetzungen mit bedeutungsverstärkenden oder bedeutungsmindernden ersten Bestandteilen, die zum Teil lange Reihen bilden, zum Beispiel: 
bitter- (bitterböse, bitterernst, bitterkalt), 
brand-, dunkel-, erz-, extra-, gemein-, grund-, hyper-, lau-, minder-, stock-, super-, tod-, ultra-, ur-, voll- 

(6) mehrteilige Kardinalzahlen unter einer Million sowie alle mehrteiligen Ordinalzahlen, zum Beispiel: dreizehn, siebenhundert, eunzehnhundertneunundachtzig; der siebzehnte Oktober, der einhundertste Geburtstag, der fünfhunderttausendste Fall, der zweimillionste Besucher Beachte aber Substantive wie Dutzend, Million, Milliarde, Billion, zum Beispiel: zwei Dutzend Hühner, eine Million Teilnehmer, zwei Milliarden fünfhunderttausend Menschen 

E1: In den Fällen, die nicht durch § 36(1) bis (6) geregelt sind, schreibt man getrennt. Siehe auch § 36 E2. Dies betrifft 

(1) Fälle, bei denen das dem Partizip zugrunde liegende Verb vom ersten Bestandteil getrennt geschrieben wird, und zwar (1.1) entsprechend § 35, 
zum Beispiel: beisammen gewesen (wegen beisammen sein), zurück gewesen 

(1.2) entsprechend § 34 E3(2) bis (6), zum Beispiel: abhanden gekommen (abhanden kommen), auseinander laufend, auswendig gelernt, vorwärts blickend hell strahlend (hell strahlen), laut redend gefangen genommen (gefangen nehmen), verloren gegangen Rat suchend (Rat suchen), Not leidend, Rad fahrend kennen gelernt (kennen lernen), sitzen geblieben 

(2) Fälle, bei denen der erste Bestandteil eine Ableitung auf -ig, -isch, -lich ist, 
zum Beispiel: riesig groß, mikroskopisch klein, schrecklich nervös 

Zur Schreibung mit Bindestrich in Fällen wie wissenschaftlich-technisch siehe § 45(2). 

(3) Fälle, bei denen der erste Bestandteil ein (adjektivisches) Partizip ist, 
zum Beispiel: abschreckend hässlich, blendend weiß, gestochen scharf, kochend heiß, leuchtend rot, strahlend hell 

(4) Fälle, bei denen der erste Bestandteil erweitert oder gesteigert ist bzw. erweitert oder gesteigert werden kann, zum Beispiel: vor Freude strahlend, gegen Hitze beständig, zwei Finger breit, drei Meter hoch, mehrere Jahre lang, seiner selbst bewusst; sehr ernst gemeint, leichter verdaulich dicht behaart, dünn bewachsen, schwach bevölkert 

E2: Lässt sich in einzelnen Fällen der Gruppen aus Adjektiv, Adverb oder Pronomen + Adjektiv/Partizip zwischen § 36 und § 36 E1 keine klare Entscheidung für Getrennt- oder Zusammenschreibung treffen, so bleibt es dem Schreibenden überlassen, ob er sie als Wortgruppe oder als Zusammensetzung verstanden wissen will, zum Beispiel nicht öffentlich (Wortgruppe)/nichtöffentlich (Zusammensetzung). 

3. Substantiv 

Bei den Substantiven sind zu unterscheiden 

(1) Zusammensetzungen, bei denen der letzte Bestandteil ein Substantiv ist, 
zum Beispiel: Feuerstein, Fünfkampf, Achtelliter 

(2) substantivisch gebrauchte Zusammensetzungen, bei denen der letzte Bestandteil kein Substantiv ist, 
zum Beispiel: das Autofahren, das Stelldichein 

(3) Zusammensetzungen mit einem Eigennamen oder einer Einwohnerbezeichnung als erstem Bestandteil, 
zum Beispiel: Goethegedicht, Danaergeschenk 

(4) Zusammensetzungen, die als Ganzes einen Eigennamen bilden, 
zum Beispiel: Bahnhofstraße. 

§ 37 Substantive, Adjektive, Verbstämme, Pronomen oder Partikeln können mit Substantiven Zusammensetzungen bilden. Man schreibt sie ebenso wie mehrteilige Substantivierungen zusammen. 

Dies betrifft 

(1) Zusammensetzungen, bei denen der letzte Bestandteil ein Substantiv ist, 
zum Beispiel: Feuerstein, Lebenswerk, Kirschbaum, Kohlenwasserstoff, Wochenlohn, Dienstagabend Airbag, Bandleader, Football, Ghostwriter, Mountainbike, Nightclub, Streetwork, Weekend, Worldcup Zweierbob, Fünfkampf, Selbstsucht, Leerlauf, Faultier, Außenpolitik, Rastplatz, Nichtraucher, Ichsucht, Achtzigerjahre (auch achtziger Jahre), Vierachteltakt, Dreiviertelliterflasche Background, Bestseller, Bluejeans, Bypassoperation, Clearingstelle, Hardware, Secondhandshop, Selfmademan, Swimmingpool, Upperclass; Bigband, Blackbox, Softdrink 

E1: Bei Verbindungen aus Adjektiv und Substantiv wie in Bigband, Blackbox, 
Softdrink ist in Anlehnung an die Herkunftssprache auch Getrenntschreibung möglich: Big Band, Black Box, Soft Drink. 

Zur Groß- und Kleinschreibung siehe § 55(3); zur Schreibung mit Bindestrich siehe § 45(2). ein Viertelkilogramm, drei Achtelliter, fünf Hundertstelsekunden 

E2: In Verbindung mit einer unmittelbar folgenden Maßbezeichnung kann die Bruchzahl auch als Zahladjektiv aufgefasst werden, zum Beispiel: ein viertel Kilogramm, drei achtel Liter, fünf hundertstel Sekunden 

(2) Substantivisch gebrauchte Zusammensetzungen, bei denen der letzte Bestandteil kein Substantiv ist, 
zum Beispiel: das Autofahren (aber Auto fahren), das Ratholen, das Abhandenkommen, das Unrechttun, das Aufrechtgehen, das Bekanntmachen, das Sitzenbleiben, das Liegenlassen, das Infragestellen; das Suppengrün; das Stelldichein, das Vergissmeinnicht 

(3) Zusammensetzungen mit einem Eigennamen oder einer Einwohnerbezeichnung als erstem Bestandteil, 
zum Beispiel: Goethegedicht, Europabrücke, Jakobsplan, Brennerpass, Glocknergruppe; Schweizergarde, Römerbrief, Danaergeschenk 

(4) Zusammensetzungen, die als Ganzes einen Eigennamen bilden, insbesondere Straßennamen, zum Beispiel: Bahnhofstraße, Drosselgasse, Neugraben 

§ 38 Ableitungen auf -er von geografischen Eigennamen, die sich auf die geografische Lage beziehen, schreibt man von dem folgenden Substantiv getrennt. 
Beispiele: Allgäuer Alpen, Brandenburger Tor, Naumburger Dom, Potsdamer Abkommen, Thüringer Wald, Wiener Straße 

4. Andere Wortarten 

Manche mehrteilige Adverbien, Konjunktionen, Präpositionen und Pronomen sind aus Elementen verschiedener Wortarten entstanden. Zum Teil sind sie als Wortgruppe erhalten geblieben, zum Teil haben sie sich zu einer Zusammensetzung entwickelt. 
In Zweifelsfällen siehe das Wörterverzeichnis. 

§ 39   Mehrteilige Adverbien, Konjunktionen, Präpositionen und Pronomen schreibt man zusammen, wenn die Wortart, die Wortform oder die Bedeutung der einzelnen Bestandteile nicht mehr deutlich erkennbar sind. 
Dies betrifft 

(1) Adverbien, zum Beispiel: bergab, bergauf; kopfüber; landaus, landein; stromabwärts, stromaufwärts; tagsüber; zweifelsohne 

-dessen indessen, infolgedessen, unterdessen 

-dings allerdings, neuerdings, schlechterdings 

-falls allenfalls, ander(e)nfalls, keinesfalls, schlimmstenfalls 

-halber ehrenhalber, umständehalber 

-mal diesmal, einmal, zweimal, keinmal, manchmal 

-mals erstmals, letztmals, vielmals -maßen dermaßen, einigermaßen, gleichermaßen, solchermaßen, zugegebenermaßen 

-orten allerorten, mancherorten 

-orts allerorts, ander(e)norts, mancherorts 

-seits allseits, allerseits, and(e)rerseits, einerseits, meinerseits 

-so ebenso, genauso, geradeso, sowieso, umso, wieso 

-teils einesteils, großenteils, meistenteils 

-wärts himmelwärts, meerwärts, seitwärts 

-wegen deinetwegen, deswegen, meinetwegen -wegs geradewegs, keineswegs, unterwegs 

-weil alldieweil, alleweil, derweil 

-weilen bisweilen, derweilen, zuweilen 

-weise probeweise, klugerweise, schlauerweise 

-zeit all(e)zeit, derzeit, jederzeit, seinerzeit, zurzeit 

-zeiten beizeiten, vorzeiten, zuzeiten 

-zu allzu, geradezu, hierzu, immerzu 
bei- beileibe, beinahe, beisammen, beizeiten 

der- derart, dereinst, dergestalt, dermaßen, derweil(en), derzeit irgend- irgendeinmal, irgendwann, irgendwie, irgendwo, irgendwohin 

nichts- nichtsdestominder, nichtsdestoweniger 

zu- zuallererst, zuallerletzt, zuallermeist, zuerst, zuhauf, zuhinterst, zuhöchst, zuletzt, zumal, zumeist, zumindest, zunächst, zuoberst, zutiefst, zuunterst, zuweilen, zuzeiten 

E1: Zu Fällen wie abhanden kommen, anheim fallen siehe § 34 E3(2); zu Fällen wie außerstand setzen/außer Stand setzen, imstande sein/im Stande sein siehe unten E3(1). 

(2) Konjunktionen, zum Beispiel: anstatt (dass/zu), indem, inwiefern, sobald, sofern, solange, sooft, soviel, soweit 

(3) Präpositionen, zum Beispiel: anhand, anstatt (des/der), infolge, inmitten, zufolge, zuliebe 

(4) Pronomen, zum Beispiel: irgend-: irgendein, irgendetwas, irgendjemand, irgendwas, irgendwelcher, irgendwer 

E2: In anderen Fällen schreibt man getrennt. Siehe auch § 39 E3(1). 

Dies betrifft 

(1) Fälle, bei denen ein Bestandteil erweitert ist, zum Beispiel: dies eine Mal (aber diesmal), den Strom abwärts (aber stromabwärts) der Ehre halber (aber ehrenhalber), in keinem Fall, das erste Mal, ein einziges Mal, in bekannter Weise, zu jeder Zeit, eine Zeit lang irgend so ein/eine/einer (aber irgendein), irgend so etwas 

(2) Fälle, bei denen die Wortart, die Wortform oder die Bedeutung der einzelnen Bestandteile deutlich erkennbar ist, 
und zwar 

(2.1) Fügungen in adverbialer Verwendung, zum Beispiel: zu Ende [gehen, kommen], zu Fuß [gehen], zu Hause [bleiben, sein] (österreichisch und schweizerisch auch: zuhause bleiben, sein), zu Hilfe [kommen], zu Lande, zu Wasser und zu Lande, zu Schaden [kommen] darüber hinaus, nach wie vor, vor allem 

(2.2) mehrteilige Konjunktionen, zum Beispiel: ohne dass, statt dass, außer dass 

(2.3) Fügungen in präpositionaler Verwendung, zum Beispiel: zur Zeit [Goethes], zu Zeiten [Goethes] 

(2.4) so, wie oder zu + Adjektiv, Adverb oder Pronomen, zum Beispiel: so (wie, zu) hohe Häuser; er hat das schon so (wie, zu) oft gesagt; so (wie, zu) viel Geld; so (wie, zu) viele Leute; so (wie, zu) weit 

(2.5) gar kein, gar nicht, gar nichts, gar sehr, gar wohl E3: In den folgenden Fällen bleibt es dem Schreibenden überlassen, ob er sie als Zusammensetzung oder als Wortgruppe verstanden wissen will: 

(1) Fügungen in adverbialer Verwendung, zum Beispiel: außerstand setzen/außer Stand setzen; außerstande sein/außer Stande sein; imstande sein/im Stande sein; infrage stellen/in Frage stellen; instand setzen/in Stand setzen; zugrunde gehen/zu Grunde gehen; zuleide tun/zu Leide tun; zumute sein/zu Mute sein; zurande kommen/zu Rande kommen; zuschanden machen, werden/zu Schanden machen, werden; zuschulden kommen lassen/zu Schulden kommen lassen; zustande bringen/zu Stande bringen; zutage fördern, treten/zu Tage fördern, treten; zuwege bringen/zu Wege bringen 

(2) die Konjunktion sodass/so dass 

(3) Fügungen in präpositionaler Verwendung, zum Beispiel: anstelle/an Stelle; aufgrund/auf Grund; aufseiten/auf Seiten; mithilfe/mit Hilfe; vonseiten/von Seiten; zugunsten/zu Gunsten; zulasten/zu Lasten; zuungunsten/zu Ungunsten   

Groß- und Kleinschreibung   

Großschreibung 

1. Satzanfänge werden großgeschrieben. 

           Das gilt für:  * Aussagesätze:   Heiner ist unser Trainer. 
                              * Fragesätze:       Ist Heiner unser Trainer ? 
                              * Ausrufe:           Hallo!   Aua !   Schön dich zu sehen ! 
                              * Überschriften:  Mein schönstes Ferienerlebnis 
                              * Buchtitel:          Das Liebesleben der Maikäfer. 
                                 ebenso: Titel von schriftlichen Arbeiten, Referaten, Filmen usw. 

           Auch:          * Der Anfang einer wörtlichen Rede (siehe dort!). 
                              * Das erste Wort nach einem Doppelpunkt, wenn nach dem Doppelpunkt 
                                 ein vollständiger Satz folgt. 
                                 Zum Beispiel:   Bitte beachten sie:  Dieser Bus endet am Stadtpark. 

 2. Nomen (konkrete und abstrakte) werden großgeschrieben. 

           Konkrete Nomen bezeichnen gegenständliche, materielle Dinge, 
           zum Beispiel:   der Tisch,  der Bleistift,  die Uhr,  der Berg,  das Auto. 

           Abstrakte Nomen bezeichnen Dinge, die nicht gegenständlich sind, nicht aus Materie 
           bestehen, sondern ihren Ursprung im Geiste haben, 
           zum Beispiel:   die Gedanken,  die Liebe,  der Rhythmus,  die Mathematik. 

3. Verben werden großgeschrieben, wenn ein bestimmter Artikel davorsteht. 

           Zum Beispiel:    schreiben  -  das Schreiben, 
                                   arbeiten    -  das Arbeiten, 
                                   sehen        -  das Sehen, 
                                   bohren      -  das Bohren 
  
4. Verben werden großgeschrieben, wenn ein unbestimmter Artikel davorsteht. 

          Zum Beispiel:      klopfen     -  ein Klopfen, 

                                   lachen       -  ein Lachen, 

                                   singen       -  ein Singen 

5. Kann zu einem Verb der bestimmte oder unbestimmte Artikel hinzugedacht werden, wird das Verb   also wie ein Nomen   gebraucht, so wird es großgeschrieben. 

          Zum Beispiel:     hoffen      -  (das) Hoffen, 
                                   weinen     -  (das) Weinen, 
                                   lächeln     -  (ein) Lächeln, 
                                   zwinkern  -  (ein) Zwinkern 

6. Verben werden großgeschrieben, wenn ein Attribut davorsteht. 
           Zum Beispiel:    heftiges Klopfen,  lautes Lachen,  nettes Lächeln 
7. Verben werden großgeschrieben, wenn eine Präposition davorsteht. 

           Zum Beispiel:   beim Essen,  zum Schlafen,  im Fallen,  mit Faulenzen 

8. Verben werden großgeschrieben, wenn ein Pronomen davorsteht. 

           Zum Beispiel:   mein Suchen,   ihr Lächeln,   sein Stöhnen,  euer Warten 
9. Adjektive werden großgeschrieben, wenn ein bestimmter Artikel davorsteht. 

           Zum Beispiel:  das Neueste,  die Schönste (aber: die schönste Frau), das Gute 
10. Adjektive werden großgeschrieben, wenn ein unbestimmter Artikel davorsteht. 

        Zum Beispiel:  ein Rot / Gelb / Grün,  eine Hübsche und eine Hässliche,  ein Lahmer 

11. Adjektive werden großgeschrieben, wenn der bestimmte oder unbestimmte Artikel 

      hinzugedacht  werden kann. (Vgl. mit Regel 5!) 

          Zum Beispiel:   Er servierte uns Schmackhaftes und Pikantes. 
                                 Es amüsierten sich Große und Kleine. 
12. Adjektive werden großgeschrieben, wenn eine Präposition davorsteht. 

        Zum Beispiel:   im Dunklen,  ins Schwarze,  im Warmen  (aber: im warmen Zimmer) 
13. Adjektive werden großgeschrieben, wenn ein Pronomen davorsteht. 

         Zum Beispiel:   meine Liebste  (aber.  meine liebste Freundin), 
                                dieser Kleine   (aber: dieser kleine Junge), 
                                seine Alte,   jener Alte 

14. Adjektive werden großgeschrieben, wenn ein unbestimmtes Zahlwort davorsteht. 

       Zum Beispiel:   alles Gute,  viel Schönes,  nichts Besonderes, manches Böse 

15. Nichtdeklinierte Adjektive in Paarformeln zur Bezeichnung von Personen 

      schreibt man groß. 

  

       Zum Beispiel:   Jung und Alt,  Arm und Reich,  Gleich und Gleich gesellt sich gern. 

16. Adjektive werden großgeschrieben, wenn sie ein fester Bestandteil geschichtlicher, 

      geographischer oder sonstiger Begriffe sind. 

         Zum Beispiel:   das Kap der Guten Hoffnung, die Vereinigten Staaten von Amerika; 

                                der Kahle Asten,  die Hohe Tatra; 

                                der Schiefe Turm in Pisa; 

                                der Kleine Bär, der Große Wagen, der Halleysche Komet 

17. Adjektive werden großgeschrieben, wenn sie von Orts- oder Ländernamen auf -er 

      abgeleitet sind. 

         Zum Beispiel:   die Berliner Morgenpost,  der Schweizer Käse, das Münchner Bier 

18. Im Brief:   Die Höflichkeitsanrede   "Sie"  und das entsprechende Possessiv-Pronomen 
                    "Ihr"   (auch:  "Ihre" ,  "Ihren" ,  "Ihnen"  usw)   schreibt man groß. 

       Zum Beispiel:   Ich danke Ihnen noch einmal für Ihre Einladung und lade Sie und Ihre Gattin... 

         Beachte:          Die Anredepronomen  "du",  "dein",  "euch",  "euer" usw schreibt man nun auch im Brief  klein. 

                      Ich danke dir noch einmal für deine Einladung und lade dich und deine... 

19. Substantivierte Ordnungszahlen werden großgeschrieben. 

         Zum Beispiel:   Als Erstes erledigst du deine Hausaufgaben. 

                                Ich kam als Vierter am Ziel an. 

                                Er kann arbeiten wie kein Zweiter. 

20. Enden Wörter auf    -heit,   -keit,   -ung,   -schaft  oder   -nis,  werden sie großgeschrieben. 

        Zum Beispiel:    dunkel   -    die Dunkelheit 
                                sauber   -     die Sauberkeit 
                                schwanger   -   die Schwangerschaft 
                               finster   - die Finsternis 

                              wissen   - die Wissenschaft 
                              ordnen   - die Ordnung 
                              öffnen   - die Öffnung 
                              zubereiten   - die Zubereitung 

21. Alle Wortarten können zum Hauptwort werden 

     (etwa durch das Davorsetzen eines Artikels) und werden dann großgeschrieben. 

         Zum Beispiel:   das Du anbieten,  die Hundert,  das Für und Wider; 

                                das ewige Hin und Her,  das A und O 

Kleinschreibung 

1. Ursprüngliche Nomen, die wie eine Präposition benutzt werden, schreibt man klein. 

       Zum Beispiel:     der Dank,   aber:    dank seiner Aussage, 

                                die Kraft,   aber:    kraft meines Amtes, 

                                die Zeit,     aber:    zeit ihres Lebens, 

                                die Statt,   aber:    an Kindes statt, 

                                der Trotz, aber:    trotz deiner Erkältung. 

                                angesichts, abseits, anhand, anläßlich, anstelle, aufgrund, betreffs, 

                                dank, infolge, inmitten, kraft, laut, längs, mittels, namens, seitens, 

                                statt, trotz, zufolge, zwecks. 

2. Adverbien, Präpositionen und Konjunktionen auf   -s  und  -ens  werden kleingeschrieben. 

       Zum Beispiel:   abends, anfangs, angesichts, falls, rechtens, willens, mangels, donnerstags, teils...teils 

3. Nomen werden kleingeschrieben, wenn sie zur Adjektivbildung benötigt werden. 

         Zum Beispiel:   bildschön,  wunderhübsch, sturmgeschädigt, zentimetergroß, bermudablau 

4. Nomen werden kleingeschrieben, wenn sie zu unbestimmten Zahlwörtern werden. 

       Zum Beispiel:   ein bisschen Kleingeld,  ein paar Spielsachen   (sind aber konkret "zwei" gemeint, die zusammengehören, wird daraus "das Paar"!) 

5. Nomen werden kleingeschrieben in Verbindung mit  -falls,  -teils,  -weise,  -maßen,  -seits . 

         Zum Beispiel:   andernfalls, allenfalls, bestenfalls, jedenfalls, keinesfalls; 

                                einesteils...andernteils, meistenteils, großenteils; 

                                ausnahmsweise, haufenweise, korbweise, beispielsweise; 

                                gleichermaßen, erwiesenermaßen; 

                                einerseits...andererseits, ihrerseits 

6. Adjektive werden kleingeschrieben, obwohl ein bestimmter oder unbestimmter Artikel davorsteht, 

    wenn im selben Satz ein Bezugswort steht. 

       Zum Beispiel:   Sie war   die beste   meiner Schülerinnen. (Bezugswort=Schülerinnen) 

                              Dünne Bücher liest er in der Schule, dicke in den Ferien. (=Bücher) 

                              Die Verkäuferin zeigte uns viele Kleider, die gestreiften und die gepunkteten  gefielen ihr am besten.  (Bezugswort=Kleider) 

7. Superlative (=3. Steigerungsstufe)  mit "am" werden kleingeschrieben. 

       Zum Beispiel:   am höchsten,  am besten, am liebsten   ( "am" ist nicht "an dem..."!) 

8. Wendungen mit  "aufs"  und  "auf das"  werden kleingeschrieben. 

       Zum Beispiel:   Er begrüßte uns aufs herzlichste. 

                              Sie sind auf das schönste eingerichtet. 

                              aufs beste, aufs schlechteste usw 

9. Wendungen, die in Verbindung mit  "sein", "bleiben" und "werden" stehen, 

    werden kleingeschrieben. 

         Zum Beispiel:   bange sein, schuld sein, pleite sein, etwas leid sein,                                 jemandem gram sein 

10. Von Personennamen abgeleitete Adjektive werden kleingeschrieben, wenn es sich nicht um feststehende Begriffe handelt. 

       Zum Beispiel:   die platonische Liebe,  die darwinsche Lehre,  die schillerschen Dramen 

11. Kardinalzahlen unter einer Million werden kleingeschrieben. 

       Zum Beispiel:   Was zwei wissen, wissen auch bald zwanzig. 

                              Er kann nicht bis drei zählen. 

                              Wir vier halten fest zusammen. 

  

  

12. Bruchzahlen auf   -tel   und   -stel   werden kleingeschrieben. 

  

       Zum Beispiel:   eine zehntel Sekunde,  ein viertel Pfund,  nach drei viertel Stunden, 

                              in drei hundertstel Sekunden 

  

       Beachte:          hier ist auch Zusammenschreibung möglich:   eine Zehntelsekunde, ein Viertelpfund, 

                              nach drei Viertelstunden, in drei Hundertstelsekunden 

Getrennt- und Zusammenschreibung  

Verbindungen aus  Substantiv und Verb  werden  getrennt geschrieben. 

  Beispiele:  Auto fahren,     Rad fahren,     Eis laufen,     Klavier spielen, 

                 Halt machen,    Maschine schreiben,   Acht geben, 

Verbindungen aus  Substantiv und Partizip  werden getrennt geschrieben. 

 Beispiele:   Aufsicht führend,   Achtung gebietend,    Handel treibend, 

                  Erdöl exportierend,  Abscheu erregend,   Fleisch fressend, 

                  Feuer speiend,    Freude bringend  /  ~ spendend, 

                  Hilfe suchend,    Maß haltend,   Metall verarbeitend, 

                  Musik liebend,    Not leidend, 

Verbindungen aus einem Verb im Infinitiv und einem zweiten Verb werden getrennt geschrieben. 

 Beispiele:   sitzen bleiben,    kennen lernen,    fallen lassen, 

                  bestehen bleiben,     flöten gehen,    haften bleiben, 

Verbindungen aus einem  Partizip und einem Verb  werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   gefangen halten,    verloren gehen, 

Verbindungen mit  "aneinander",   "auseinander",   "aufeinander",  "...einander" 
werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   aneinander fügen,   aneinander geraten,   aneinander grenzen, 

                 aneinander legen, 

                 auseinander biegen,   auseinander gehen,   auseinander nehmen, 

                 auseinander setzen,   auseinander halten,   auseinander leben, 

                 gegeneinander prallen,   gegeneinander stoßen, 

                 aufeinander liegen,    aufeinander beißen, 

                 ineinander fließen,  ~ greifen,   ~ schieben, 

Verbindungen aus   Adverbien mit "--wärts" und Verb  werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   aufwärts gehen,   vorwärts kommen, 

Verbindungen mit   "sein"  werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   beisammen sein,   auf sein,   an sein, 

Verbindungen aus  Adjektiv und Verb  werden getrennt geschrieben, 
wenn das Adjektiv steigerbar oder durch  "sehr" oder "ganz" erweiterbar ist. 

Beispiele:   ernst nehmen    >>  sehr ernst nehemen, 

                 gerade sitzen    >>  ganz gerade sitzen, 

                 gern gesehen    >>  sehr gern gesehen, 

                 gut gehen         >>  besser gehen, 

                 schlecht gehen  >>  schlechter gehen, 

                 schwer fallen    >>  schwerer fallen, 

Verbindungen aus  einem Adjektiv und einem Partizip   oder 

Verbindungen aus  zwei Adjektiven  werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   kochend heiß,   drückend heiß, 

                 leuchtend blau, 

                 schlecht gelaunt,   weit verbreitet,   ernst gemeint, 

                 oben erwähnt,      dünn besiedelt, 

                 riesig groß,           mikroskopisch klein, 

Getrennt schreibt man auch: 

                 überhand nehmen,   anheim fallen,   vorlieb nehmen, 

Getrennt- oder Zusammenschreibung ist möglich bei: 

                 in Frage stellen   /   infrage stellen, 

                 in Stand setzen  /   instand setzen, 

                 zu Stande bringen   /   zustande bringen, 

                 zu Tage fördern     /   zutage fördern, 

                 zu Grunde liegen   /    zugrunde liegen, 

Zusammen schreibt man  Verbindungen mit  "--irgend". 

Beispiele:   irgendein,   irgendwann,   irgendwer,   irgendetwas, 

                 irgendjemand, 

Aber:         irgend so ein / eine / einer,   irgend so etwas, 

Untrennbare Zusammensetzungen aus  Substantiven, Adjektiven oder Partikeln  mit Verben  werden stets zusammengeschrieben. 

Beispiele:    handhaben  (ich handhabe,  ich habe gehandhabt),                  wetteifern,  schlussfolgern,  maßregeln,   lobpreisen,  schlafwandeln,                 wehklagen,   sonnenbaden,   schutzimpfen,   notlanden,  bergsteigen,                  wettlaufen,   kopfrechnen,   segelfliegen,   seiltanzen, 

Zusammensetzungen mit folgenden Bestandteilen + Verb werden zusammen geschrieben: 

	abändern, abbauen, abbeißen, abbestellen, abbiegen, an-, auf-, aus-, 

bei-,   beisammen-, da-, dabei-, dafür-, dagegen-, daher-, dahin-, daneben-, dar-, d(a)ran-, d(a)rein-, da(r)nieder-, darum-, davon-, dawider-, dazu-, dazwischen-, drauf-, drauflos-, drin-, durch-, ein-, einher-, empor-, entgegen-, entlang-, entzwei-, fort-, gegen-, gegenüber-, her-, herab-, heran-, herauf-, heraus-, herbei-, herein-, hernieder-, herüber-, herum-, herunter-, hervor-, herzu-, hin-, hinab-, hinan-, hinauf-, hinaus-, hindurch-, hinein-, hintan-, hintenüber-, hinterher-, hinüber-, hinunter-, hinweg-, hinzu-, inne-, los-, mit-, nach-, nieder-, über-, überein-, um-, umher-, umhin-, unter-, vor-, voran-, vorauf-, voraus-, vorbei-, vorher-, vorüber-, vorweg-, weg-, weiter-, wider-, wieder-, zu-, zurecht-, zurück-, zusammen-, zuvor-, zuwider-, zwischen-  

Auch:   auf- und abspringen, ein- und ausführen, hin- und hergehen 


Zusammensetzungen mit  heim-,  irre-,   preis-,   stand-    statt-,  teil-,  wett-  werden zusammen geschrieben. 

Beispiele:    heimbringen,  heimfahren,   heimführen,   heimsuchen,  heimzahlen, heimkehren,   heimsuchen, irreführen,   irreleiten,   irrewerden, 

preisgeben, stattfinden,  stattgeben, teilhaben,   teilnehmen, wettmachen,   wetteifern, 

Straßennahmen   werden zusammengeschrieben, wenn sie aus einem 
ungebeugten Adjektiv  und einem Grundwort   zusammengesetzt sind. 

Beispiele:   Altmarkt, Neumarkt,   Hochstraße, 

Aber:         Alter Markt,   Hohe Straße,   Große Bleiche,   Langer Graben, 

Getrennt schreibt man Straßennahmen auch bei Orts- oder Ländernahmen auf  -er: 

                 Hamburger Straße,   Deutscher Ring, 

In Buchstaben geschriebene Zahlen unter einer Million werden zusammen geschrieben. 

Beispiele:   neunzehnhundertsiebenundneunzig, 

                 fünfundzwanzig,    einhundertsiebenundvierzig, 

Beachte:    Zahlen bis 12 schreibt man in der Regel mit Buchstaben, 

                darüber (also ab 13) in Ziffern. 

Auch zusammen:       dreifach,   viermal, 

REGELN  ZUR  ZEICHENSETZUNG 

1.  Der Punkt schließt Aussagesätze ab.

2.  Der Punkt steht bei Abkürzungen, die im vollen Wortlaut gesprochen werden; 

     ebenso  bei Ordnungszahlen. 

     Dr.med. = Doktor der Medizin 

     i.A. = im Auftrag 

     Wilhelm III.. = Wilhelm der Dritte 

3.  Kein Punkt steht nach Abkürzungen, die Münzen, Maße oder Gewichte bezeichnen        

     oder ein Kurzwort darstellen, nach Überschriften, Buch- und Zeitungstiteln 

     und nach Datumsangaben. 

                DM       cm       kg       UNO 

                Vor Sonnenuntergang (Drama) 

                Die Welt (Zeitung) 

                Der Stern (Zeitschrift) 

                7. 7. 1999 

 4.   Der Doppelpunkt steht vor der angekündigten wörtlichen Rede; 

       vor angekündigten Aufzählungen und Erklärungen; 

       vor Sätzen, die eine Zusammenfassung des vorher Gesagten darstellen. 

               Der Kapitän sagte: "Wir legen morgen in Hamburg an." 

               Das Schiff wird mehrere Häfen anlaufen: Rotterdam, Le Havre, London und Bremen. 

               Mochte es Tage ohne warme Mahlzeiten, Wochen voller Sturm, Monate ohne Post geben: Er liebte die Seefahrt. 

Merke: Werden Erläuterungen durch "z.B.", "nämlich", "und zwar" eingeleitet, so steht kein Doppelpunkt,               sondern ein Komma! 

              Für ihn gab es nur ein Ziel, nämlich Hamburg. 

              In den Ferien fuhr er nach Italien, und zwar nach Venedig. 

5.    Das Semikolon kann das Komma vertreten, wenn dieses zu schwach, der Punkt hingegen zu stark trennt. 

             Drei Tage lang warteten wir auf Ladung; endlich rollte der Lastwagen an.
6.    Das Semikolon steht zwischen längeren Sätzen, wenn diese durch Konjunktionen, z.B. "denn",        "aber",  "doch"     usw. verknüpft sind.

             Der Kapitän fluchte und trieb uns zur Eile an; aber der Kran fiel aus und zwei Decksleute erkrankten.
7.     Das Semikolon trennt in Aufzählungen Gruppen zusammengehörender Begriffe.

           Wir luden Bau- und Grubenholz; Zement und Kalksteine; Baumaschinen, Trecker und Lastwagen.
8.     Das Fragezeichen steht nach Fragesätzen oder alleinstehenden Fragewörtern.

9.     Das Ausrufungszeichen schließt Befehls-, Wunsch- und Ausrufsätze ab.

              "Herhören!" rief der Bootsmann.  Wenn es doch Feierabend wäre!  Was für eine Nachlässigkeit!
10.    Das Auslassungszeichen (der Apostroph) steht an Stelle eines 

         ausgelassenen Buchstabens. 

               Heil'ger Strohsack! 

               So ist's richtig! 

Merke:  Kein Apostroph steht bei "aufs", "ins", "ans" "durchs" und anderen Präpositionen, 
               die mit einem Artikel verschmelzen. 

               Es ging aufs Wasser und segelte durchs Weltmeer.
11.    Der Bindestrich tritt an die Stelle wegfallender Grund- und Bestimmungswörter; 

         er trennt Wortzusammensetzungen. 

              Vor- und Nachteile 

              Gepäckannahme und -ausgabe 

              Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft 

              I-Punkt 

12.    Anführungszeichen stehen vor und hinter einer wörtlichen Rede. 

         Sie stehen auch bei wörtlich wiedergegebenen Gedanken. 

             Friedrich der Große sagte: "Ich bin der erste Diener meines Staates." 

             "Wenn alles nur schon vorüber wäre", dachte Uwe. 

             "Es ist schön", dachte er, "daß sie zurückgekommen ist."

13.    In Anführungszeichen stehen Zitate, um zu kennzeichnen, was man wörtlich 

         aus anderen Texten übernommen hat. 

             "Das Lied von der Glocke" wurde im Jahre 1800 gedichtet. 

              Der Begriff   "Zitat"   wird im Deutschunterricht oft verwendet. 

Zeichensetzung bei Wörtlicher Rede  

Diese Beispiele bestehen jeweils aus     * der Erklärung,  wer etwas sagt oder denkt und     * der eigentlichen Wörtlichen Rede . 

Die Erklärung kann entweder  vor  oder  nach  der Wörtlichen Rede stehen. 

Beachte im letzten Beispiel:   Wenn die Erklärung nach der Wörtlichen Rede steht, kommen  erst die Anführungszeichen, dann das Komma ! 

  

Die Erklärung kann auch  in die Wörtliche Rede eingeschoben sein, 

das heißt, die Wörtliche Rede wird durch eine Erklärung unterbrochen . 

Das muß durch entsprechende Zeichensetzung verdeutlicht werden : 

     * Anführungszeichen unten  (es folgt die Wörtliche Rede Teil 1) 

    * Anführungszeichen oben 

    * dann das Komma            (es folgt die eingeschobene Erklärung) 

    * nach der Erklärung erst das Komma, 

    * dann die Anführungszeichen unten    (es folgt die Wörtliche Rede Teil 2) 

     * wie gewohnt dann erst das Satzzeichen   (Punkt, Ausrufungszeichen, Fragezeichen) 

    * zuletzt die Anführungsstriche oben . 

Merke:  Die eingeschobene Erklärung steht zwischen Kommata! 

Statt  rief,  fragte und erwiderte können natürlich auch andere Wörter stehen, z.B. 

sagte, dachte, meinte, antwortete, entgegnete, widersprach, schrie, flüsterte, argumentierte, erklärte usw.  

	  
„Werner,  du siehst so traurig aus!  Was ist denn los?"  fragte die   treusorgende Ehefrau.  

„Ach!"  antwortete Werner.   „Ich habe ein Buch mit einem traurigen Schluß gelesen."  
 „Und welches Buch war das?"  wollte seine Angetraute nun  wissen.  

„Mein Sparbuch" ,    seufzte Werner.  
 


KOMMAREGELN 

1. Das Komma steht zwischen Aufzählungen gleichartiger Satzglieder, 

    wenn diese nicht durch "und", bzw. "oder" verbunden sind. 

     Er war ein alter, kranker, einsamer Mann. 

     Hier wohnten früher alte Kapitäne, Matrosen und Maschinisten. 

2. Das Komma steht vor Konjunktionen.

    Er war ein grober, aber gutmütiger Kerl. 

    Nicht nur die See, sondern auch der Himmel war dunkelgrau. 

3. Das Komma steht nach Anreden und Empfindungswörtern.

    Herr Kapitän, ich werde seekrank! 

    Lieber Michael, ich schreibe... 

    Oh je, war das eine Fahrt! 

    Aua, du tust mir weh! 

4. Das Komma schließt Appositionen ein.

    Der Kapitän, ein alter Fuchs, lächelte. 

    Sylt, eine Insel, liegt in der Nordsee. 

5. Das Komma schließt Erläuterungen ein, die durch "d.h.", "nämlich", "z.B.", "wie", "und zwar" eingeleitet werden. 

    An einem Tag gab es besonders gutes Essen, nämlich am Sonntag. 

    Viele Hafenbetriebe, z.B. die in London und Rotterdam, arbeiten auch am Sonntag. 

6. In Satzreihen werden Haupsätze durch Kommata getrennt, auch wenn sie durch "und" bzw. "oder" verbunden sind oder wenn ein Hauptsatz in einen anderen eingeschoben wird. 

     Er rannte an Deck, er sah sich um, und er handelte. 

     Er rief den Jungen zu sich, dieser aber hatte sich versteckt. 

     Du kannst, ich betone es noch einmal, nicht an Bord bleiben. 

7. Das Komma trennt den Gliedsatz vom übergeordneten Hauptsatz ab.

a) den Begründungssatz

     Das Schiff läuft, weil es stürmt, den Hafen an. 

     Weil es stürmt, läuft das Schiff den Hafen an. 

     Das Schiff läuft den Hafen an, weil es stürmt. 

b) den indirekten Fragesatz

    Niemand wußte, wann der nächste Hafen erreicht werden sollte. 

    Wann der nächste Hafen erreicht werden sollte, wußte niemand. 

c) Relativsatz

     Den Hafen, den wir anlaufen, kenne ich schon. 

     Ich kenne schon den Hafen, den wir anlaufen. 

8. Das Komma steht zwischen Aufzählungen gleichartiger Gliedsätze, 

    wenn diese wenn diese nicht durch "und" bzw. "oder" verbunden sind. 

     Weil es stürmte, weil man die Hand nicht vor Augen sehen konnte und weil zudem zwei Matrosen 

     erkrankt waren, blieben wir im Hafen liegen. 

9. Das Komma schließt den erweiterten Infinitiv mit "zu" ein, auch bei "um zu" , "ohne zu", "anstatt zu".

        Der Kapitän bat den I.Offizier, ihn zu vertreten. 

        Ohne zu zögern, sagte dieser zu. 

10. Auch der einfache (nicht erweiterte Infinitv) mit "zu" wird durch das Komma vom Satz getrennt, 

      wenn durch   "es"   darauf hingewiesen wird. 

       Es fiel ihm nicht leicht, zu schweigen. 

11. Das Komma trennt das erweiterte Partizip vom Satz.

      Die See, aufgepeitscht vom Sturm, zerschlug alle Rettungsboote. 

      Vor Angst zitternd, stand der Schiffskoch da. 

12. Das Komma trennt zwei ungebeugte Partizipien vom Satz, wenn diese durch "und" verbunden sind

.     Die Sonne, hell und klar, ging über ihnen auf. 

      Der Bootsmann, gefürchtet und gehaßt, ging vorüber. 

      Das Schiff, ächzend und stöhnend, fuhr weiter. 

13. Das Komma trennt zwei nachgestellte Adjektive vom Satz, wenn diese durch "und" verbunden sind.

      Die Schiffe, große und kleine, flüchteten in den Hafen. 

 
Gegenüberstellung der alten und neuen Rechtschreibung

Getrennt- und Zusammenschreibung

Verbindungen aus Substantiv und Verb
werden getrennt geschrieben.
 
	 alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	              Auto  fahren  
              radfahren  

              achtgeben  

              eislaufen  

              haltmachen  

              teppichklopfen
	            Auto  fahren  
            Rad   fahren  

            Acht  geben  

            Eis  laufen  

            Halt  machen  

            Teppich  klopfen


 Verbindungen aus Substantiv und Partizip werden getrennt geschrieben.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	             achtunggebietend  

             aufsichtführend  
  
             handeltreibend  

             hilfesuchend  

             notleidend  

             feuerspeiend  

             laubtragend   (Bäume)  
  
  
            standhaltend  
            mondbeschienen
	            Achtung gebietend  
  
            Aufsicht führend  
  
            Handel treibend  

            Hilfe  suchend  

            Not  leidend  

            Feuer  speiend  

            Laub  tragend  
  
aber weiterhin:  
           standhaltend  
           mondbeschienen


 Verbindungen aus einem Verb in Infinitivform und zweitem Verb
werden getrennt geschrieben.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	          sitzen  bleiben  (im Sessel)  
          sitzenbleiben    (in der Schule)  
  
          fallenlassen  

          kennenlernen
	          sitzen  bleiben  
          sitzen  bleiben  

          fallen  lassen  

          kennen  lernen


Verbindungen aus Adverbien mit "-wärts" und Verb werden in allen Bedeutungen getrennt geschrieben.

 
	alte Schreibweise
	Neue Schreibweise

	 abwärts  gehen  (eine Straße)  
 abwärtsgehen    (schlechter werden)  

 nahe  gehen       (dicht herantreten)  
 nahegehen         (seelisch erschüttern)  
  
 vorwärtskommen
	        abwärts  gehen  
        abwärts  gehen  

        nahe  gehen  
        nahe  gehen  

        vorwärts  kommen


Verbindungen aus Partizip und Verb werden getrennt geschrieben.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   getrennt  schreiben  

   gefangennehmen  

   übrigbleiben  
  
  verlorengehen
	   getrennt  schreiben  

   gefangen  nehmen  

   übrig  bleiben  
  
  verloren gehen


Verbindungen aus Adjektiv und Verb werden immer getrennt geschrieben, wenn das Adjektiv in der Formulierung steigerbar oder durch "sehr" oder "ganz" erweiterbar ist.
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   ernst nehmen  
  
   schwerfallen
	   ernst nehmen  (sehr ernst nehmen)  
  
   schwer fallen  (schwerer fallen,  
                          sehr schwer fallen,  
                          ganz schwer fallen)  
 ebenso:  
   gut  gehen   (besser gehen)  
   schlecht  gehen  (schlechter gehen)  
  
   gerade sitzen  (ganz gerade sitzen)  
   offen stehen   (ganz offen stehen)  
  
   übel  nehmen  (sehr/ganz übel nehmen)


 Verbindungen aus Adjektiv und Partizip werden getrennt geschrieben, wenn das erste Wort gesteigert oder erweitert werden kann.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   dünnbesiedeltes Land  
   ernstgemeinter Vorschlag  
   schlechtgelaunter Kollege
	   dünn besiedelt  
   ernst gemeint  
   schlecht gelaunt


Verbindungen aus Partizip und Adjektiv werden getrennt geschrieben.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	  leuchtendblauer Himmel  
  strahlendheller Sonnenschein  
  drückendheißes Wetter  
aber:  
   es ist drückend heiß
	  leuchtend blau  
  strahlend hell  
  drückend heiß


Verbindungen werden getrennt geschrieben, wenn das erste Wort eine Ableitung auf   "-ig",  "-isch",  "-lich"  ist.
 
	Alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	    riesiggroße Freude  
    mikroskopischkleines Objekt  
    bläulichgrünes Wasser
	   riesig groß  
   mikroskopisch klein  
   bläulich grün


Verbindungen aus "aneinander", "auseinander", "aufeinander", "ineinander" usw. werden getrennt geschrieben.

 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   aneinander  denken  
   aneinanderfügen  
  
   auseinanderbiegen  
  
   gegeneinanderprallen  
  
   zueinander  passen  
   zueinanderfinden
	   aneinander  denken  
   aneinander  fügen  
  
   auseinander biegen  
  
   gegeneinander prallen  

   zueinander  passen  
   zueinander  finden


 "so", "wie" oder "zu" + Adjektiv, Adverb oder Pronomen wird getrennt geschrieben.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   so  viele  
   wie  viele  
   zu  viele  

   soviel  
   wieviel  
   zuviel
	   so  viele  
   wie  viele  
   zu  viele  

   so  viel  
   wie  viel  
   zu  viel


Verbindungen mit "sein" werden grundsätzlich getrennt geschrieben.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   ansein  
   aufsein  
  
   beisammen sein  
   beisammensein (rüstig sein)
	   an sein  
   auf sein  
  
   beisammen sein  
   beisammen sein


Pronomen mit "irgend-" werden einheitlich zusammen geschrieben.

 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   irgendwer  
   irgendwann  

   irgend  etwas  
   irgend  jemand
	   irgendwer  
   irgendwann  

   irgendetwas  
   irgendjemand  
  ebenso:  
   irgendein  
   irgendwas  
   irgendwelche  
   irgendwie  
   irgendwo


Bestimmte Verbindungen aus  zusammengesetzten Adverbien und Verben werden getrennt geschrieben.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   anheimfallen  
   überhandnehmen  
   vorliebnehmen
	   anheim fallen  
   überhand nehmen  
   vorlieb nehmen


 In Zusammensetzungen werden Ziffern mit einem Bindestrich
vom Wortrest abgetrennt.
 
	alte Schreibweise
	neue Schreibweise

	   6achser  
   1jährig  
   14tägig
	   6-Achser  
   2-jährig  
  14-tägig


Aber:   Kein Bindestrich steht, wenn die Ziffer mit einer Nachsilbe verbunden ist.
	Beispiel:   98er  
               10tel  
               8fach   usw.


Fazit:  Nach den neuen Regeln wird häufiger getrennt geschrieben!
Getrennt- und Zusammenschreibung  

unter Berücksichtigung der "Neuen Rechtschreibung" 

Verbindungen aus  Substantiv und Verb  werden  getrennt geschrieben. 

  Beispiele:  Auto fahren,     Rad fahren,     Eis laufen,     Klavier spielen, 

                 Halt machen,    Maschine schreiben,   Acht geben, 

Verbindungen aus  Substantiv und Partizip  werden getrennt geschrieben. 

 Beispiele:   Aufsicht führend,   Achtung gebietend,    Handel treibend, 

                  Erdöl exportierend,  Abscheu erregend,   Fleisch fressend, 

                  Feuer speiend,    Freude bringend  /  ~ spendend, 

                  Hilfe suchend,    Maß haltend,   Metall verarbeitend, 

                  Musik liebend,    Not leidend, 

Verbindungen aus einem Verb im Infinitiv und einem zweiten Verb werden getrennt geschrieben. 

 Beispiele:   sitzen bleiben,    kennen lernen,    fallen lassen, 

                  bestehen bleiben,     flöten gehen,    haften bleiben, 

Verbindungen aus einem  Partizip und einem Verb  werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   gefangen halten,    verloren gehen, 

Verbindungen mit  "aneinander",   "auseinander",   "aufeinander",  "...einander" 
werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   aneinander fügen,   aneinander geraten,   aneinander, grenzen, aneinander legen, auseinander biegen,   auseinander gehen,   auseinander nehmen, auseinander setzen,   auseinander halten,   auseinander leben, gegeneinander prallen,   gegeneinander stoßen, aufeinander liegen,    aufeinander beißenineinander fließen,  ~ greifen,   ~ schieben, 

Verbindungen aus   Adverbien mit "--wärts" und Verb  werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   aufwärts gehen,   vorwärts kommen, 

Verbindungen mit   "sein"  werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   beisammen sein,   auf sein,   an sein, 

Verbindungen aus  Adjektiv und Verb  werden getrennt geschrieben, 
wenn das Adjektiv steigerbar oder durch  "sehr" oder "ganz" erweiterbar ist. 

Beispiele:   ernst nehmen    >>  sehr ernst nehemen, 

                 gerade sitzen    >>  ganz gerade sitzen, 

                 gern gesehen    >>  sehr gern gesehen, 

                 gut gehen         >>  besser gehen, 

                 schlecht gehen  >>  schlechter gehen, 

                 schwer fallen    >>  schwerer fallen, 

Verbindungen aus  einem Adjektiv und einem Partizip   oder 

Verbindungen aus  zwei Adjektiven  werden getrennt geschrieben. 

Beispiele:   kochend heiß,   drückend heiß, 

                 leuchtend blau, 

                 schlecht gelaunt,   weit verbreitet,   ernst gemeint, 

                 oben erwähnt,      dünn besiedelt, 

                 riesig groß,           mikroskopisch klein, 

Getrennt schreibt man auch: 

                 überhand nehmen,   anheim fallen,   vorlieb nehmen, 

Getrennt- oder Zusammenschreibung ist möglich bei: 

                 in Frage stellen   /   infrage stellen, 

                 in Stand setzen  /   instand setzen, 

                 zu Stande bringen   /   zustande bringen, 

                 zu Tage fördern     /   zutage fördern, 

                 zu Grunde liegen   /    zugrunde liegen, 

Zusammen schreibt man  Verbindungen mit  "--irgend". 

Beispiele:   irgendein,   irgendwann,   irgendwer,   irgendetwas, 

                 irgendjemand, 

Aber:         irgend so ein / eine / einer,   irgend so etwas, 

Untrennbare Zusammensetzungen aus  Substantiven, Adjektiven oder Partikeln  mit Verben  werden stets zusammengeschrieben. 

Beispiele:    handhaben  (ich handhabe,  ich habe gehandhabt), wetteifern,  schlussfolgern,  maßregeln,   lobpreisen,  schlafwandeln,
wehklagen,   sonnenbaden,   schutzimpfen,   notlanden,   bergsteigen, 

wettlaufen,   kopfrechnen,   segelfliegen,   seiltanzen, 

Zusammensetzungen mit folgenden Bestandteilen + Verb werden zusammen geschrieben: 

	abändern, abbauen, abbeißen, abbestellen, abbiegen, an-, auf-, aus-, 

bei-,   beisammen-, da-, dabei-, dafür-, dagegen-, daher-, dahin-, daneben-, dar-, d(a)ran-, d(a)rein-, da(r)nieder-, darum-, davon-, dawider-, dazu-, dazwischen-, drauf-, drauflos-, drin-, durch-, ein-, einher-, empor-, entgegen-, entlang-, entzwei-, fort-, gegen-,  gegenüber-, her-, herab-, heran-, herauf-, heraus-, herbei-, herein-, hernieder-, herüber-, herum-, herunter-, hervor-, herzu-, hin-, hinab-, hinan-, hinauf-, hinaus-, hindurch-, hinein-, hintan-, hintenüber-, hinterher-, hinüber-, hinunter-, hinweg-, hinzu-, inne-, los-, mit-, nach-, nieder-, über-, überein-, um-, umher-, umhin-, unter-, vor-, voran-, vorauf-, voraus-, vorbei-, vorher-, vorüber-, vorweg-, weg-, weiter-, wider-, wieder-, zu-, zurecht-, zurück-, zusammen-, zuvor-, zuwider-, zwischen-  

Auch:   auf- und abspringen, ein- und ausführen, hin- und hergehen 


Zusammensetzungen mit  heim-,  irre-,   preis-,   stand-    statt-,  teil-,  wett-  werden zusammen geschrieben. 

Beispiele:    heimbringen,  heimfahren,   heimführen,   heimsuchen,  heimzahlen, 
                         heimkehren,   heimsuchen, 

                 irreführen,   irreleiten,   irrewerden, 

                 preisgeben, 

                 stattfinden,  stattgeben, 

                 teilhaben,   teilnehmen, 

                 wettmachen,   wetteifern, 

Straßennahmen   werden zusammengeschrieben, wenn sie aus einem 
ungebeugten Adjektiv  und einem Grundwort   zusammengesetzt sind. 

Beispiele:   Altmarkt, Neumarkt,   Hochstraße, 

Aber:         Alter Markt,   Hohe Straße,   Große Bleiche,   Langer Graben, Getrennt schreibt man Straßennahmen auch bei Orts- oder Ländernahmen auf  -er: 

                 Hamburger Straße,   Deutscher Ring, 

In Buchstaben geschriebene Zahlen unter einer Million werden zusammen geschrieben. 

Beispiele:   neunzehnhundertsiebenundneunzig, 

                 fünfundzwanzig,    einhundertsiebenundvierzig, 

Beachte:    Zahlen bis 12 schreibt man in der Regel mit Buchstaben, 

                darüber (also ab 13) in Ziffern. 

Auch zusammen:       dreifach,   viermal, 

C   Schreibung mit Bindestrich 

0 Vorbemerkungen 

(1) Der Bindestrich bietet dem Schreibenden die Möglichkeit, anstelle der sonst bei Zusammensetzungen und Ableitungen üblichen Zusammenschreibung die einzelnen Bestandteile als solche zu kennzeichnen, sie gegeneinander abzusetzen und sie dadurch für den Lesenden hervorzuheben. 

(2) Die Schreibung mit Bindestrich bei Fremdwörtern (zum Beispiel bei 7-Bit-Code, Stand-by-System) folgt den für das Deutsche geltenden Regeln. Die Schreibung mit Bindestrich bei Eigennamen entspricht nicht immer den folgenden Regeln, so dass nur allgemeine Hinweise gegeben werden können. Zusammensetzungen aus Eigennamen und Substantiv zur Benennung von Schulen, Universitäten, Betrieben, Firmen und ähnlichen Institutionen werden so geschrieben, wie sie amtlich festgelegt sind. In Zweifelsfällen sollte man nach § 46 bis § 52 schreiben. Steht ein Bindestrich am Zeilenende, so gilt er zugleich als Trennungsstrich. 

(3) Zu unterscheiden sind: 

• Zusammensetzungen und Ableitungen, die keine Eigennamen als Bestandteile enthalten (§ 40 bis § 45) 

• Zusammensetzungen und Ableitungen, die Eigennamen als Bestandteile enthalten (§ 46 bis § 52) 

• Gruppen, in denen man den Bindestrich setzen muss (§ 40 bis § 44; § 46 und § 48 bis § 50), und solche, in denen der Gebrauch des Bindestrichs dem Schreibenden freigestellt ist (§ 45, § 51 bis § 52). Zum Ergänzungsstrich (zum Beispiel in Haupt- und Nebeneingang) siehe § 98. 

1 Zusammensetzungen und Ableitungen, die keine Eigennamen als Bestandteile enthalten 

§ 40 Man setzt einen Bindestrich in Zusammensetzungen mit Einzelbuchstaben, Abkürzungen oder Ziffern. Dies betrifft 

(1) Zusammensetzungen mit Einzelbuchstaben, zum Beispiel: A-Dur (ebenso Cis-Dur), b-Moll, b-Strahlen, i-Punkt, n-Eck, S-Kurve, s-Laut, s-förmig, T-Shirt, T-Träger, x-beliebig, x-beinig, x-mal, y-Achse; Dativ-e, Zungenspitzen-r, Fugen-s 

(2) Zusammensetzungen mit Abkürzungen und Initialwörtern, zum Beispiel: dpa-Meldung, D-Zug, Kfz-Schlosser, km-Bereich, UNO-Sicherheitsrat, VIP-Lounge; Fußball-WM, Lungen-Tbc; H2O-gesättigt, DGB-eigen, Na-haltig, UV-bestrahlt; Abt.-Leiter, Inf.-Büro Abt.-Ltr. (= Abteilungsleiter), Dipl.-Ing. (= Diplomingenieur), Tgb.-Nr. (= Tagebuchnummer), Telegr.-Adr. (= Telegrammadresse) E: Aber ohne Bindestrich bei Kurzformen von Wörtern (Kürzeln), zum Beispiel: Busfahrt, Akkubehälter 

(3) Zusammensetzungen mit Ziffern, zum Beispiel: 3-Tonner, 2-Pfünder, 8-Zylinder; 5-mal, 4-silbig, 100-prozentig, 1-zeilig, 17-jährig, der 17-Jährige 8:6-Sieg, 2:3-Niederlage, der 5:3-[2:1-]Sieg (auch 5:3[2:1]-Sieg) 2/3-Mehrheit, 3/4-Takt, 2n-Eck § 41 Vor Suffixen setzt man nur dann einen Bindestrich, wenn sie mit einem Einzelbuchstaben verbunden werden. Beispiele: der x-te, zum x-ten Mal, die n-te Potenz E: Aber: abclich, ÖVPler; der 68er, ein 32stel, 100%ig, 25fach, das 25fache 

§ 42 Bilden Verbindungen aus Ziffern und Suffixen den vorderen Teil einer Zusammensetzung, so setzt man nach dem Suffix einen Bindestrich. Beispiele: ein 100stel-Millimeter, die 61er-Bildröhre, eine 25er-Gruppe, in den 80er-Jahren (auch in den 80er Jahren) E: Aber ausgeschrieben: die Zweierbeziehung, die Zehnergruppe, die Achtzigerjahre (auch die achtziger Jahre) 

§ 43 Man setzt Bindestriche in substantivisch gebrauchten Zusammensetzungen (Aneinanderreihungen), insbesondere bei substantivisch gebrauchten Infinitiven mit mehr als zwei Bestandteilen. Beispiele: das Entweder-oder, das Teils-teils, das Als-ob, das Sowohl-als-auch; der Boogie-Woogie, das Walkie-Talkie; das Make-up, das Rooming-in das Auf-die-lange-Bank-Schieben, das An-den-Haaren-Herbeiziehen, das In-den-Tag-Hineinträumen, das Von-der-Hand-in-den-Mund-Leben E: Dies gilt nicht für einfache Zusammensetzungen mit Infinitiv, zum Beispiel: das Autofahren, das Ballspielen, beim Walzertanzen Zur Groß- und Kleinschreibung siehe § 57 E3. 

§ 44 Man setzt einen Bindestrich zwischen allen Bestandteilen mehrteiliger Zusammensetzungen, in denen eine Wortgruppe oder eine Zusammensetzung mit Bindestrich auftritt. Beispiele: A-Dur-Tonleiter, D-Zug-Wagen, S-Kurven-reich (aber kurvenreich), Vitamin-B-haltig (aber vitaminhaltig), K.-o.-Schlag, UV-Strahlen-gefährdet (aber strahlengefährdet), Dipl.-Ing.-Ök. 2-Mark-Stück, 800-Jahr-Feier, 35-Stunden-Woche, 10-Pfennig-Briefmarke, 8-Zylinder-Motor, 400-m-Lauf, 2-kg-Büchse, 3-Zimmer-Wohnung, 1/2-kg-Packung Berg-und-Tal-Bahn, Frage-und-Antwort-Spiel; Kopf-an-Kopf-Rennen, Mund-zu-Mund-Beatmung, Wort-für-Wort-Übersetzung Arzt-Patient-Verhältnis, Grund-Folge-Beziehung, Links-rechts-Kombination, Hals-Nasen-Ohren-Klinik, Ost-West-Gespräche, September-Oktober-Heft (auch September/Oktober-Heft; siehe § 106(1)) Ad-hoc-Bildung, Als-ob-Philosophie, De-facto-Anerkennung, Do-it-yourself-Bewegung, Erste-Hilfe-Lehrgang, Go-go-Girl, Rooming-in-System; Make-up-freie Haut, Ruhe-vor-dem-Sturm-artig, Fata-Morgana-ähnlich; Trimm-dich-Pfad Abend-Make-up, Wasch-Eau-de-Cologne 

§ 45 Man kann einen Bindestrich setzen zur Hervorhebung einzelner Bestandteile, zur Gliederung unübersichtlicher Zusammensetzungen, zur Vermeidung von Missverständnissen, in Zusammensetzungen aus gleichrangigen (nebengeordneten) Adjektiven oder beim Zusammentreffen von drei gleichen Buchstaben. Dies betrifft 

(1) Hervorhebung einzelner Bestandteile, zum Beispiel: der dass-Satz, die Ich-Erzählung, das Ist-Aufkommen, die Kann-Bestimmung, die Soll-Stärke; die Hoch-Zeit, das Nach-Denken, Vor-Sätze, be-greifen 

(2) Unübersichtliche Zusammensetzungen, auch mit Fremdwörtern, zum Beispiel: Arbeiter-Unfallversicherungsgesetz, Haushalt-Mehrzweckküchenmaschine, Lotto-Annahmestelle, Mosel-Winzergenossenschaft, Software-Angebotsmesse, Ultraschall-Messgerät; Desktop-Publishing, Midlife-Crisis der wissenschaftlich-technische Fortschritt, ein lateinisch-deutsches Wörterbuch, deutsch-österreichische Angelegenheiten; physikalisch-chemisch-biologische Prozesse Zu Verbindungen wie Blackbox/Black Box siehe § 37 E1. 

(3) Vermeidung von Missverständnissen, zum Beispiel: Drucker-Zeugnis und Druck-Erzeugnis, Musiker-Leben und Musik- Erleben; re-integrieren 

(4) Zusammentreffen von drei gleichen Buchstaben in Zusammensetzungen, zum Beispiel: Hawaii-Inseln, Kaffee-Ersatz, See-Elefant, Zoo-Orchester; Bett-Tuch, Schiff-Fahrt, Schrott-Transport 

2 Zusammensetzungen und Ableitungen, die Eigennamen als Bestandteile enthalten 

§ 46 Man setzt einen Bindestrich in Zusammensetzungen, die als zweiten Bestandteil einen Eigennamen enthalten oder die aus zwei Eigennamen bestehen. Dies betrifft 

(1) Zusammensetzungen mit Personennamen, zum Beispiel: Frau Müller-Weber, Herr Schmidt-Wilpert; Eva-Maria (auch Eva Maria, Evamaria), Karl-Heinz (auch Karl Heinz, Karlheinz) die Bäcker-Anna, der Schneider-Karl; Blumen-Richter, Foto-Müller, Möbel-Schmidt; Müller-Lüdenscheid, Schneider-Partenkirchen E1: Die standesamtliche Schreibung mehrteiliger Personennamen kann von dieser Regelung abweichen. 

(2) geografische Eigennamen, zum Beispiel: Annaberg-Buchholz, Baden-Württemberg, Flughafen Köln-Bonn, Neu-Bamberg, Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt E2: Die amtliche Schreibung von Zusammensetzungen mit einem geografischen Eigennamen, die ihrerseits zu einem geografischen Eigennamen geworden sind, kann von dieser Regelung abweichen. Adjektiv + Eigenname, zum Beispiel: Neu Seehagen, Neubrandenburg Immer Getrenntschreibung bei Sankt, zum Beispiel: Sankt Georgen (St. Georgen) Substantiv + Eigenname, zum Beispiel: Nordkorea, Königs Wusterhausen, Marktredwitz, Markt Indersdorf, Stadtlauringen, Stadt Rottenmann Immer Getrenntschreibung bei Bad, zum Beispiel: Bad Säckingen Zwei Eigennamen, zum Beispiel: Grindelwald Grund, Rostock Lütten Klein; Berlin Schönefeld (auch Berlin-Schönefeld) 

§ 47 Werden Zusammensetzungen mit einem ursprünglichen Personennamen als Gattungsbezeichnung gebraucht, so schreibt man ohne Bindestrich zusammen. Beispiele: Gänseliesel, Heulsuse, Meckerfritze 

§ 48 Bei Ableitungen von Verbindungen mit einem Eigennamen als zweitem Bestandteil bleibt der Bindestrich erhalten. Beispiele: baden-württembergisch (Baden-Württemberg), rheinland-pfälzisch, alt-wienerische/Alt-Wiener Kaffeehäuser, Spree-Athener 

§ 49 Bei Ableitungen von mehreren Eigennamen, von Titeln und Eigennamen oder von einem mehrteiligen Eigennamen setzt man einen Bindestrich. Beispiele: die sankt-gallischen/st.-gallischen Klosterschätze (St. Gallen), die gräflich-rieneckische Güterverwaltung (Graf Rieneck) die kant-laplacesche Theorie (Kant und Laplace), der de-costersche Roman (de Coster), die gräflich-rienecksche Güterverwaltung (Graf Rieneck) die Kant-Laplace'sche Theorie (Kant und Laplace), der de-Coster'sche Roman (de Coster), die Gräflich-Rieneck'sche Güterverwaltung (Graf Rieneck) Zur Groß- und Kleinschreibung und zur Schreibung mit Apostroph siehe § 62. E: Bei Ableitungen auf -er kann man den Bindestrich weglassen, zum Beispiel: die Bad-Schandauer (Bad Schandau)/Bad Schandauer, die Sankt-Galler/ Sankt Galler, die New-Yorker/New Yorker 

§ 50 Man setzt einen Bindestrich zwischen allen Bestandteilen mehrteiliger Zusammensetzungen, deren erste Bestandteile aus Eigennamen bestehen.

Beispiele: Albrecht-Dürer-Allee, Heinrich-Heine-Platz, Kaiser-Karl-Ring, Ernst-Ludwig-Kirchner-Straße, Rainer-Maria-Rilke-Promenade, Thomas-Müntzer-Gasse Elbe-Havel-Kanal, Oder-Neiße-Grenze, La-Plata-Mündung Albert-Einstein-Gedenkstätte, Georg-Büchner-Preis, Jacob-und-Wilhelm-Grimm-Preis, Goethe-Schiller-Archiv, Johann-Sebastian-Bach-Gymnasium, Van-Gogh-Ausstellung am Lago-di-Como-seitigen Abhang, Fidel-Castro-freundlich 

§ 51 Man kann einen Bindestrich in Zusammensetzungen setzen, die als ersten Bestandteil einen Eigennamen haben, der besonders hervorgehoben werden soll, oder wenn der zweite Bestandteil bereits eine Zusammensetzung ist. Beispiele: Goethe-Ausgabe, Johannes-Passion, Richelieu-freundlich, Kafka-Kolloquium; Goethe-Geburtshaus, Brecht-Jubiläumsausgabe Ganges-Ebene, Krim-Treffen, Mekong-Delta; Elbe-Wasserstandsmeldung, Helsinki-Nachfolgekonferenz 

§ 52 Wird ein geografischer Eigenname von einem nachgestellten Substantiv näher bestimmt, so kann man einen Bindestrich setzen. Beispiele: Frankfurt Hauptbahnhof/Frankfurt-Hauptbahnhof, München Ost/München-Ost 

Gegenüberstellung von alter und neuer Schreibweise  

ss statt ß   nach kurzem Vokal
	             daß  
              naß  
              hassen - der Haß  
              küssen - der Kuß  
              lassen - er/sie/es läßt  
              müssen - er/sie/es muß  
              der Biß,  bißchen  
              gemußt  
              Hosteß  
              Schuß  
              Schluß  
              Prozeß
	           dass  
            nass  
            hassen - der Hass  
            küssen - der Kuss  
            lassen - er/sie/es lässt  
            müssen - er/sie/es muss  
            der Biss,  bisschen  
            gemusst  
            Hostess  
            Schuss  
            Schluss  
            Prozess


 Bei Wortzusammensetzungen bleibt

die Schreibweise des Wortstammes erhalten,

auch wenn drei gleiche Buchstaben aufeinandertreffen.

	alte Schreibweise 

 Ballettänzer  
              Bestelliste  
              Flußsand  
              Hawaiinseln  
              Kaffeernte  
              Schiffahrt  
              Stoffetzen  
              Teei  
              Naßschnee  

aber:      Auspuffflamme  
              Sauerstoffflasche
	neue Schreibweise
Balletttänzer   besser: Ballett-Tänzer  
   Bestellliste      besser: Bestell-Liste  
   Flusssand        besser: Fluss-Sand  
   Hawaiiinseln   besser: Hawaii-Inseln  
   Kaffeeernte    besser: Kaffee-Ernte  
   Schifffahrt      besser: Schiff-Fahrt  
   Stofffetzen       besser: Stoff-Fetzen  
   Teeei              besser: Tee-Ei  
   Nassschnee    besser:  Nass-Schnee  

  Auspuffflamme   /  Auspuff-Flamme  
  Sauerstoffflasche / Sauerstoff-Flasche


 Beachte:  Um dieses inflationäre Aufeinandertreffen gleicher Buchstaben
      und unschöne Wortgebilde zu vermeiden, ist es ratsam,
die Schreibung mit Bindestrich zu verwenden !
	alte Schreibweise 

Der Wortstamm bleibt auch erhalten bei:
roh - Roheit  
           zäh - Zäheit  
           Zier - Zierat  
           selbst - selbständig  
  es bleibt aber bei:   dennoch  
                             Drittel  
                             Mittag 

Konsonanten-Verdopplung nach kurzem Vokal
das Aß, die Asse  
            Karamel  
            numerieren  
            Tip  
            Tolpatsch

Anpassung der Umlautschreibung
Hand - behende  
          Lamm - belemmert  
          Gams - Gemse  
          Schnauze - schneuzen  
          Stange - Stengel  
          Überschwang - überschwenglich  
          Aufwand - aufwendig  
          Ausschank - Schenke

Anpassung in Einzelfällen
Essenz - essentiell  

           Differenz - differentiell  

           Potenz - Potential  
                      - potentiell  
             Substanz - substantiell 

Geographie 

            Photographie  
            Orthographie  
              Megaphon  
              Delphin  
              Joghurt  
            Spaghetti  
              Exposé  
            Kommuniqué  
            Varieté  
              Ketchup  
              Katarrh  
            Myrrhe  
            Hämorrhoiden  
              Facette  
            Necessaire  
              Panther  
            Thunfisch  
              Portemonnaie 
	neue Schreibweise
Rohheit  
           Zähheit  
           Zierrat  
           selbstständig  auch: selbständig
das Ass, die Asse  
           Karamell  
           nummerieren  
           Tipp  
           Tollpatsch
behände  
          belämmert  
          Gämse  
          schnäuzen  
          Stängel  
          überschwänglich  
          aufwändig  oder aufwendig  
          Schänke  oder  Schenke
essenziell  oder essentiell  

     differenziell oder differentiell  

     Potenzial oder Potential  
     potenziell oder potentiell  

     substanziell oder substantiell 

Geografie oder Geographie  
         Fotografie oder Fotographie  
         Orthografie oder Orthographie  
           Megafon oder Megaphon  
           Delfin oder Delphin   
           Jogurt oder Joghurt  
         Spagetti oder Spaghetti  
           Exposee oder  Exposé  
         Kommunikee oder Kommuniqué  
         Varietee oder Varieté  
           Ketschup oder Ketchup  
           Katarr oder Katarrh  
         Myrre oder Myrrhe  
         Hämorriden oder  Hämorrhoiden  
           Fassette oder Facette  
         Nessessär oder Necessaire  
           Panter oder Panther  
         Tunfisch oder Thunfisch  
           Portmonee oder Portemon


    alte Schreibweise   neue Schreibweise 
  gestern (heute, morgen) abend   
gestern (heute, morgen) Abend 

  Samstag abend                       
Samstagabend 

  Samstag abends                     
Samstagabends 

  aberhunderte                         
Aberhunderte/Aberhunderte 

  abertausende                         
Abertausende/Abertausende 

  Abfluß                                  
Abfluss 

  Ablaß                                   
Ablass 

  Abriß                                   
Abriss 

  Abschluß                                
Abschluss 

  Abszeß                            

Abszess 

  abwärtsgehen                        
 abwärts gehen 

  Ach-Laut                               
Achlaut, auch Ach-Laut 

  in acht nehmen                       
in Acht nehmen 

  außer acht lassen                   
außer Acht lassen 

  8achser                                 
8-Achser 

  der/die/das achte                   
der/die/das Achte 

  acht geben                            
 Acht geben 

  acht haben                             
Acht haben 

  außer acht lassen                   
außer Acht lassen 

  8jährig                                 
8-jährig 

  der/die 8jährige                    
 der/die 8-Jährige 

  8mal                                    
8-mal 

  achtmillionenmal                   
acht Millionen Mal 

  8tonner                                 
8-Tonner 

  achtunggebietend                    
Achtung gebietend 

  über Achtzig                           
über achtzig 

  Mitte Achtzig                          
Mitte achtzig 

  in die Achtzig kommen         
in die achtzig kommen 

  die achtziger Jahre                 
die achtziger Jahre/die Achtzigerjahre 

  8zylinder                               
8-Zylinder 

  ackerbaubetreibende Stämme  
Ackerbau treibende Stämme 

  jmdm. ade sagen                    
jmdm. ade sagen/Ade sagen 

  jmdm. adieu sagen                 
jmdm. adieu/Adieu sagen 

  Aderlaß                                 
Aderlass 

  Adreßbuch                             
Adressbuch 

  afro-amerikanisch                  
afroamerikanisch 

  afro-asiatisch                   

afroasiatisch 

  Afro-Look                             
Afrolook 

  After-shave-Lotion                
Aftershavelotion 

  sie hat ähnliches ausgesagt     
sie hat Ähnliches ausgesagt 

  und/oder ähnliches                 
und/oder Ähnliches 

  Alkoholmißbrauch                  
Alkoholmissbrauch 

  alleinerziehend                       
allein erziehend 

  alleinseligmachend                 
allein selig machend 

  alleinstehend                          
allein stehend 

  es ist das allerbeste, wenn ...  
es ist das Allerbeste, wenn ... 

  im allgemeinen                      
im Allgemeinen 

  allgemeingültig                     
allgemein gültig 

  allgemeinverständlich           
allgemein verständlich 

  allzubald                              
allzu bald 

  allzufrüh                               
allzu früh 

  allzugern                               
allzu gern 

  allzuoft                                
allzu oft 

  allzusehr                               
allzu sehr 

  allzuviel                               
allzu viel 

  allzuweit                              
allzu weit 

  Alma mater                      
Alma Mater 

  Alptraum                              
Alptraum / Albtraum 

  als daß                               
als dass 

  aus alt mach neu             

aus Alt mach Neu 

  alt und jung                           
Alt und Jung 

  die alte bleiben                     
die Alte bleiben 

  alles beim alten lassen          
alles beim Alten lassen 

  am alten hängen                     
am Alten hängen 

  Alter ego                               
Alter Ego 

  Amboß                                 
Amboss 

  andersdenkend                     
anders denkend 

  andersgeartet                      
anders geartet 

  anderslautend                       
anders lautend 

  aneinanderfügen                    
aneinander fügen 

  aneinandergeraten                 
aneinander geraten 

  aneinandergrenzen                
aneinander grenzen 

  aneinanderlegen                    
aneinander legen 

  aneinanderreihen                   
aneinander reihen 

  angepaßt                                
angepasst 

  Anglo-Amerikaner               
Angloamerikaner 

  jemandem angst machen               jemandem Angst machen 

  Anlaß                                   
Anlass 

  anläßlich                               
anlässlich 

  Anriß                                   
Anriss 

  Anschluß                                
Anschluss 

  ansein                                  
an sein 

  das Archimedische Prinzip           das archimedische Prinzip 

  im argen liegen                         
im Argen liegen 

  bei arm und reich                       
bei Arm und Reich 

  Armee-Einheit                           
Armeeeinheit, Armee-Einheit 

  As                                      
Ass 

  auf das beste                           
auf das beste/Beste 

  auf das gröbste                         
auf das gröbste/Gröbste 

  auf das schlimmste                      
auf das schlimmste/Schlimmste 

  auf dem laufenden sein                 auf dem Laufenden sein 

  auf dem trocknen sitzen                auf dem Trocknen sitzen 

  aufeinanderbeißen                       
aufeinander beißen 

  aufeinanderfolgen                       
aufeinander folgen 

  aufeinandertreffen                      
aufeinander treffen 

  aufgepaßt                               
aufgepasst 

  aufgerauht                              
aufgeraut 

  Aufguß                                  
Aufguss 

  aufrauhen                               
aufrauen 

  Aufriß                                  
Aufriss 

  Aufschluß                               
Aufschluss 

  aufschlußreich                          
aufschlussreich 

  ein aufsehenerregendes Ereignis    ein Aufsehen erregendes Ereignis 

  aufsein                                 
auf sein 

  auf seiten                              
aufseiten/auf Seiten 

  die aufsichtführende Person          die Aufsicht führende Person 

  aufs neue                               
aufs Neue 

  aufwärtsgehen                           
aufwärts gehen 

  aufwendig                              
aufwändig/aufwendig 

  Au-pair-Mädchen                         Aupairmädchen, auch Au-pair-Mädchen 

  auseinanderbringen                      auseinander bringen 

  auseinanderfallen                       
auseinander fallen 

  auseinandergehen                        auseinander gehen 

  auseinanderhalten                       auseinander halten 

  auseinandersetzen                       auseinander setzen 

  Ausfluß                                 
Ausfluss 

  Ausguß                                  
Ausguss 

  Ausschluß                               
Ausschluss 

  Ausschuß                                
Ausschuss 

  aussein                                 
aus sein 

  aufs äußerste gespannt                  
aufs äußerste/Äußerste gespannt 

  außer acht lassen                       
außer Acht lassen 

  außerstand setzen                       
außerstande/außer Stande setzen 

  auswärtsgehen                           
auswärts gehen 

 
RECHTSCHREIBREFORM 

1. Fakten zur Rechtschreibreform 

1.1 Begriff 

Die Rechtschreibreform ist ein Maßnahmenkatalog zur Normierung und Erleichterung des orthographischen Systems einer Sprache, indem die geltenden Grundregeln schlüssiger gebraucht bzw. stärker systematisiert werden. Hintergründe, die zu Rechtschreibreformen führen, sind meist von sprachwissenschaftlicher, pädagogischer und sozialpolitischer Natur.

1.2 Historischer Abriß 

1901 wurde in Deutschland die im wesentlichen auf Konrad Dudens Vollständiges orthographisches Wörterbuch der deutschen Sprache (1880) zurückgehende Rechtschreibung erstmals durch die Beschlüsse der staatlichen Orthographiekonferenz amtlich festgelegt, um eine Vereinheitlichung zu erzielen. Da dieses Regelwerk viele Zweifelsfälle offen ließ, die vor allem für die Drucker mißlich waren, entstand daneben bald der sogenannte Buchdruckerduden, der große Verdienste um die Einheitlichkeit der deutschen Rechtschreibung hat. 1955 beschloß die Kultusministerkonferenz (KMK), dass der Duden für die Rechtschreibung maßgeblich sein soll. Da die Grundregeln nicht geändert werden sollten, führte die Weiterentwicklung der Sprache zu immer mehr Einzelfallregelungen. Aufbauend auf Reformvorschlägen verschiedener Kommissionen (u. a. Stuttgarter Empfehlungen, 1954; Wiesbadener Empfehlungen, 1958; Gutachten zu einer Reform der deutschen Rechtschreibung, 1975), bemühte sich seit 1984 die Kultusministerkonferenz in Zusammenarbeit mit Österreich und der Schweiz um eine Reform, wobei die sogenannten Wiener Gespräche (1986/1990/1994) eine größere Rolle spielten.
Nach mehreren Überprüfungen beschloß die Kultusministerkonferenz im Dezember 1995 eine Neuregelung für alle Bereiche der Rechtschreibung, einschließlich der Zeichensetzung und der Getrennt- und Zusammenschreibung, die in der ersten amtlichen Festlegung von 1901 noch 
nicht geregelt waren. Diese Neuregelung sollte ab 1. August 1998 in den Schulen unterrichtet werden. Bis ins Jahr 2005 soll die alte Schreibung als überholt, nicht aber als falsch gelten.

1.3 Schwerpunkte der Reform 

1.3.1. Zuordnung von Buchstaben zu den Lauten 

Bei der Zuordnung von Buchstaben zu den Lauten der Sprache soll künftig das sogenannte Stammprinzip ausschlaggebend sein, d. h. besondere Umlaute und Konsonantverdopplungen richten sich nach der Herkunft des Wortstammes - die alte Schreibung bleibt als Nebenform zulässig: Stengel ? Stängel (zu Stange); schneuzen ? schnäuzen (zu Schnauze); numerieren ? nummerieren (zu 
Nummer); plazieren ? platzieren (zu Platz); Ballettänzer ? Balletttänzer (wie jetzt noch Balletttruppe); Roheit ? Rohheit (zu roh); essentiell ? essenziell (zu Essenz).

1.3.2. ss und ß 

Nach kurzem Vokal wird ß durch ss ersetzt, z. B. bei wässrig (zu Wasser), er lässt (zu lassen) oder dass (anstatt dass).

1.3.3. Fremdwörter 

Bei Fremdwörtern wurde eine vorsichtige Angleichung an die Schreibung von Wörtern der Muttersprache vorgenommen, wobei die neue Schreibweise in der Regel nur als Nebenform neben die bisherige Schreibung tritt: quadrophon ? quadrofon; Photometrie ? Fotometrie; Geographie ? Geografie; Orthographie ? Ortografie; Delphin ? Delfin; Spaghetti ? Spagetti; Necessaire ? Nessessär (wie jetzt schon Sekretär); Thunfisch ? Tunfisch.

1.3.4. Getrennt- und Zusammenschreibung 

Insbesondere die Getrennt- und Zusammenschreibung ist heute noch von zahlreichen Sonderregelungen belastet. Die Rechtschreibreform geht von der Getrenntschreibung als Normalfall aus: radfahren ? Rad fahren (wie jetzt schon Auto fahren); haltmachen ? Halt machen; sitzenbleiben ? sitzen bleiben; gefangennehmen ? gefangen nehmen; zueinanderfinden ? zueinander finden; laubtragend ? Laub tragend; soviel, wieviel ? so viel, wie viel (wie jetzt schon so viele, wie viele).

1.3.5. Schreibung mit Bindestrich 

Bei der Schreibung mit Bindestrich werden die bestehenden Ungereimtheiten beseitigt (z. B. Ichsucht, aber Ich-Laut). Dem Schreibenden soll die Freiheit gegeben werden, seine Aussageabsicht durch Verwendung oder Nichtverwendung des Bindestrichs zu unterstreichen.

1.3.6. Groß- und Kleinschreibung 

Im Bereich der Groß- und Kleinschreibung ließ sich die generelle Kleinschreibung der Substantive nicht durchsetzen. Statt dessen wurden formale Kriterien für die Großschreibung entwickelt: In Verbindung mit einem Artikel, Präpositionen oder Verben werden Substantive nun generell groß geschrieben (in bezug auf ? in Bezug auf (wie jetzt schon mit Bezug auf); schuld geben ? Schuld geben.
Ausnahme: In Verbindung mit den Verben sein, bleiben und werden schreibt man Angst, Bange, Gram, Leid, Schuld und Pleite klein. Weiterhin werden substantivierte Adjektive (im Dunkeln), Tageszeiten (heute Mittag) und Sprachbezeichnungen (auf Deutsch) groß geschrieben.

1.3.7. Zeichensetzung 

Vereinfachungen gibt es im Bereich der Zeichensetzung, wo mit und bzw. oder getrennte Hauptsätze nicht mehr durch Komma getrennt werden müssen. Auch hier wird dem Schreibenden mehr Freiheit eingeräumt. 

1.3.8. Worttrennung 

Bei den Worttrennungen wird die alte Regel, st niemals zu trennen, aufgehoben. Außerdem wird ck nicht mehr durch kk ersetzt. Fremdwörter, bei deren Trennung bisher der Herkunftssprache Rechnung getragen wurde, dürfen nun auch wie im Deutschen getrennt werden: We-ste ? Wes-te; Zuk-ker ? 
Zu-cker; Chir-urg ? Chi-rurg.

A HELYESÍRÁSI REFORM:

A német helyesírás első egységes hivatalos szabályzata 1901-től volt érvényben. Egyszerűsítésére és következetesebbé tételére sok reformjavaslatot dolgoztak ki az idők folyamán. Az „Internationaler Arbeitskreis für Ortographie” által kidolgozott megreformált szabályzat bevezetéséről 1996-ban szándéknyilatkozatot írtak alá a német nyelvű országok és néhány olyan ország is, köztük hazánk is, ahol jelentős német anyanyelvű kisebbség él. Az új szabályok 1998-tól érvényesek, 2005-ig a régiek használatát sem tartják hibának, de az iskolákban már az újakat tanítják. Német szövegek írásakor használjuk a DUDEN vagy más német helyesírási szótárt!

ß vagy ss?

· Hosszú magánhangzó vagy diftongus (kettőshangzó) után mindig ß-t írunk: der Gruß (az üdvözlet), die Straße (az út), aß (evett), groß (nagy), Außen (kint), weiß (fehér, tud), fleißig (szorgalmas).

· Rövid magánhangzó után mindig ss-t írunk: der Hass (a gyűlölet), das Schloss (a kastély), der Fluss (a folyó), der Kuss (a csók), er küsst (csókol), dass (hogy), er muss (kell), er wusste (tudta), er isst (eszik), ein bisschen (egy kicsit).

· Nagybetűk esetén mindig SS-t írunk: STRASSE, GROSS, SCHLOSS.

Három mássalhangzó

Eltérően a magyartól, az összetett szavakban egymás után következő három egyforma mássalhangzót kiírhatják, de a jobb áttekinthetőség érdekében kötőjellel is megszakíthatják: die Schifffahrt (a hajóút) vagy die Schiff-Fahrt.

Keltezés

A magyarban a keltezés után pontot teszünk, a németben nem. Pl.: Eger, den 9. Dezember 1983 (Eger, 1983. december 9.)

A mássalhangzók kettőzése

A megelőző magánhangzó rövidségének jelölésére minden mássalhangzó írható kettőzötten /pl. der Affe (a majom), die Hütte (a kohó)/, de kk helyett ck, zz helyett tz betűkapcsolatot írunk /pl. drucken (nyomni), die Katze (a macska)/. Kivételt képeznek az idegen szavak der Mokka (a mokka kávé), die Pizza (a pizza).


Stammprinzip

Umlautschreibung - ä statt e

Konsonantenverdopplung

Ersetzung von ß



Die neuen Regeln der Rechtschreibung sind eine Zusammenfassung derjenigen offiziellen Rechtschreibregeln, durch die es nach der Reform von 1998 zu Neuschreibungen kommt. Es handelt sich also NICHT um eine Gesamtdarstellung der amtlichen Regelung der deutschen Rechtschreibung.

Jede der hier gezeigten Regeln umfasst

· eine kurze Beschreibung der Neuregelung, 

· eine Liste aller Wörter, die davon betroffen sind. Beispiel mit Stammprinzip-Regel Umwandlung von -ti zu -zi 
Jedes Wort steht mit all seinen Schreibvarianten (alt und neu) in der Liste. Mit Hilfe von zwei Filtern (Schreibweise, Region) können Sie sich anzeigen lassen, welche Schreibvarianten für die gewählte Schreibweise und Region korrekt sind.
Beispiele mit Stammprinzip-Regel Konsonantenverdoppelung:






Die folgenden Rechtschreibeprobleme werden hier nicht behandelt:





Abkürzungen (z.B. u.Ä. für und Ähnliche[s]) / Zeichensetzung (Kommaregeln) / Worttrennung am Zeilenende 

Stammprinzip
 

In der neuen deutschen Schreibung soll gewährleistet werden, daß Wörter, die den gleichen Wortstamm haben, identisch geschrieben werden (Stammprinzip): 

· Umlautbildung - ä statt e: wenn es durch den Wortstamm verlangt wird, wird ein Umlaut verwendet (z.B. neu verbläuen (Wortstamm blau) statt alt verbleuen) 

· Konsonantenverdopplung: ein auf einen kurzen Vokal folgender Konsonant wird verdoppelt (z.B. neu Karamell statt Karamel); 

· Ersetzung von ß: nach kurzem Vokal wird ß durch ss ersetzt (z.B. neu Hass statt alt Haß); 

· Stammerhaltung, d.h. drei gleiche Buchstaben und Wort-Angleichung: der Wortstamm bleibt auch in Zusammensetzungen vollständig erhalten (z.B. neu Stofffetzen statt alt Stoffetzen; neu Rohheit statt alt Roheit); allerdings können Verbindungen, bei denen drei gleiche Buchstaben aufeinander folgen, durch einen Bindestrich getrennt werden, um eine bessere Lesbarkeit zu erreichen. Ähnliche Wörter werden uniform geschrieben, z.B. in Anlehnung an Kakadu und Gnu, wird Känguru geschrieben; 

· Umwandlung von -ti- zu -zi-: Substantive und Adjektive, bei denen das zugehörige Substantiv auf -anz oder -enz endet, können neu auch mit-ziell geschrieben werden (z.B. neu substanziell und substantiell statt alt substantiell). 

· Verschmelzung von Buchstaben: bei bestimmten Wortformen können zwei aufeinander folgende gleiche Buchstaben zu einem einzelnen verschmelzen (z.B. neu nur schrien statt alt schrieen bzw. schrien); 

· Einzelfälle. 

Umlautschreibung - ä statt e

Wenn der Wortstamm verwandt ist mit einem Wortstamm mit a, schreibt man den Umlaut ä statt e. So wird beispielsweise behende neu als behände geschrieben, weil es mit Hand verwandt ist. 

Top of Form

Bottom of Form

Top of Form

	arbeitsaufwendig
	arbeitsaufwändig
	
	

	aufwendig
	aufwändig
	
	

	ausgeschneuzt
	ausgeschnäuzt
	
	

	ausschneuzen
	ausschnäuzen
	
	

	ausschneuzend
	ausschnäuzend
	
	

	behend
	behende
	behänd
	behände

	Behendigkeit
	Behändigkeit
	
	

	belemmern
	belämmern
	
	

	belemmernd
	belämmernd
	
	

	belemmert
	belämmert
	
	


Bottom of Form

	Bendel
	Bändel

	Bierschenke
	Bierschänke

	Blumenstengel
	Blumenstängel

	Dorfschenke
	Dorfschänke

	einbleuen
	einbläuen

	einbleuend
	einbläuend

	eingebleut
	eingebläut

	Flachsstengel
	Flachsstängel

	Gemsbart
	Gämsbart

	Gemsbock
	Gämsbock

	Gemse
	Gämse
	
	

	Gemsenjäger
	Gämsenjäger
	
	

	Gemsfarben
	gämsfarben
	
	

	Gemsgeiß
	Gemsgeiss
	Gämsgeiß
	Gämsgeiss

	gemsgelb
	gämsgelb
	
	

	Gemsjäger
	Gämsjäger
	
	

	Gemsleder
	Gämsleder
	
	

	Gemswurz
	Gämswurz
	
	

	geschneppert
	geschnäppert
	
	

	geschneuzt
	geschnäuzt
	
	

	Giftstengel
	Giftstängel

	Glimmstengel
	Glimmstängel

	Grasstengel
	Grasstängel

	Greuel
	Gräuel

	Greuelgeschichte
	Gräuelgeschichte

	Greuelhetze
	Gräuelhetze

	Greuelmärchen
	Gräuelmärchen

	Greuelmeldung
	Gräuelmeldung

	Greuelnachricht
	Gräuelnachricht

	Greuelpropaganda
	Gräuelpropaganda

	Greueltat
	Gräueltat

	greulich
	gräulich

	Hafenschenke
	Hafenschänke

	Hanfstengel
	Hanfstängel

	Heurigenschenke
	Heurigenschänke

	Hühnerschlegel
	Hühnerschlägel

	Kalbsschlegel
	Kalbsschlägel

	Klippschenke
	Klippschänke

	Klosterschenke
	Klosterschänke

	kostenaufwendig
	kostenaufwändig

	kurzstengelig
	kurzstängelig

	kurzstenglig
	kurzstänglig

	langstengelig
	langstängelig

	langstenglig
	langstänglig

	Paukenschlegel
	Paukenschlägel

	Poussierstengel
	Poussierstängel

	Quentchen
	Quäntchen

	quentchenweise
	quäntchenweise

	Schenkbetrieb
	Schänkbetrieb

	Schenke
	Schänke

	Schenkerlaubnis
	Schänkerlaubnis

	Schenkstube
	Schänkstube

	Schenktisch
	Schänktisch

	Schenkwirt
	Schänkwirt

	Schenkwirtin
	Schänkwirtin

	Schenkwirtschaft
	Schänkwirtschaft

	Schlegel
	Schlägel

	Schneegemse
	Schneegämse

	Schneewächte
	Schneewechte

	schneppern
	schnäppern

	schneppernd
	schnäppernd

	Schneppersprung
	Schnäppersprung

	Schneuze
	Schnäuze

	schneuzen
	schnäuzen

	schneuzend
	schnäuzend

	Schneuztuch
	Schnäuztuch

	Schuhbendel
	Schuhbändel

	Stendel
	Ständel

	Stendelwurz
	Ständelwurz

	Stengel
	Stängel

	Stengelblatt
	Stängelblatt

	stengelblütig
	stängelblütig

	Stengelbrenner
	Stängelbrenner

	Stengelchen
	Stängelchen

	Stengelfaser
	Stängelfaser

	stengelig
	stängelig

	stengellos
	stängellos

	stenglig
	stänglig

	Trommelschlegel
	Trommelschlägel

	überschwenglich
	überschwänglich

	Überschwenglichkeit
	Überschwänglichkeit

	überwächten
	überwechten

	überwächtend
	überwechtend

	überwächtet
	überwechtet

	verbleuen
	verbläuen

	verbleuend
	verbläuend

	verbleut
	verbläut

	Wächte
	Wechte

	Wächtenbildung
	Wechtenbildung

	wartungsaufwendig
	wartungsaufwändig

	zeitaufwendig
	zeitaufwändig


(Offizielles Regelwerk: §13, §16)

Konsonantenverdopplung

Ein auf einen kurzen Vokal folgender Konsonant wird verdoppelt. 

	As
	Ass
	

	Börsentip
	Börsentipp
	

	deplazieren
	deplacieren
	deplatzieren

	deplazierend
	deplacierend
	deplatzierend

	deplaziert
	deplaciert
	deplatziert

	Deplazierung
	Deplacierung
	Deplatzierung

	durchnumerieren
	durchnummerieren
	

	durchnumerierend
	durchnummerierend
	

	durchnumeriert
	durchnummeriert
	

	Durchnumerierung
	Durchnummerierung
	


Bottom of Form

(Offizielles Regelwerk: §2, §3) 

	Effektenplazierung
	Effektenplacierung
	Effektenplatzierung

	Eichelas
	Eichel-Ass
	Eichelass

	Enumerationsprinzip
	Enummerationsprinzip
	

	erstplaziert
	erstplaciert
	erstplatziert

	Fassadenstukkateur
	Fassadenstuckateur
	

	Fassadenstukkateurin
	Fassadenstuckateurin
	

	Garnnumerierung
	Garnnummerierung
	

	Geheimtip
	Geheimtipp
	

	Herzas
	Herz-Ass
	Herzass

	Insidertip
	Insidertipp
	

	Karamel
	Karamell

	Karamelbier
	Karamellbier

	Karamelbonbon
	Karamellbonbon

	karamelfarben
	karamellfarben

	karamelieren
	karamellieren

	karamelierend
	karamellierend

	karameliert
	karamelliert

	karamelisieren
	karamellisieren

	karamelisierend
	karamellisierend

	karamelisiert
	karamellisiert


	Karamelcreme
	Karamellcreme
	
	
	Karamellkreme
	Karamelcrème
	Karamellcrème

	Karamelkrem
	Karamellkrem
	
	
	
	
	

	Karamelpudding
	Karamellpudding
	
	
	

	Karamelsauce
	Karamellsauce
	
	
	

	Karamelsoße
	Karamelsosse
	Karamellsoße
	Karamellsosse
	

	Karamelspeise
	Karamellspeise
	
	
	

	Karamelzucker
	Karamellzucker
	
	
	

	Karoas
	Karo-Ass
	Karoass
	
	

	Kreuzas
	Kreuz-Ass
	Kreuzass
	
	

	Mesner
	Messner
	
	
	

	Mesnerin
	Messnerin
	
	
	

	Mop
	Mopp
	

	numerieren
	nummerieren
	

	numerierend
	nummerierend
	

	numeriert
	nummeriert
	

	Numerierung
	Nummerierung
	

	Onestep
	Onestepp
	

	Pikas
	Pik-Ass
	Pikass

	plazieren
	placieren
	platzieren

	plazierend
	placierend
	platzierend

	plaziert
	placiert
	platziert

	Plazierung
	Placierung
	Platzierung

	Plazierungsvorschrift
	Placierungsvorschrift
	Platzierungsvorschrift

	Quickstep
	Quickstepp
	

	Reisetip
	Reisetipp
	

	Rosenas
	Rosen-Ass
	Rosenass

	Schellenas
	Schellen-Ass
	Schellenass

	Schiltenas
	Schilten-Ass
	Schiltenass

	Schippenas
	Schippen-Ass
	Schippenass

	Seitennumerierung
	Seitennummerierung
	

	Step
	Stepp
	

	Stepschritt
	Steppschritt

	Steptanz
	Stepptanz

	Steptänzer
	Stepptänzer

	Steptänzerin
	Stepptänzerin

	Stop
	Stopp

	Stukkateur
	Stuckateur

	Stukkateurin
	Stuckateurin

	Stukkator
	Stuckator

	Stukkatorin
	Stuckatorin

	Stukkatur
	Stuckatur

	Tip
	Tipp
	

	Tolpatsch
	Tollpatsch
	

	tolpatschig
	tollpatschig
	

	Tolpatschigkeit
	Tollpatschigkeit
	

	Treffas
	Treff-Ass
	Treffass

	Trumpfas
	Trumpf-Ass
	Trumpfass

	tschüs
	tschüss
	

	Twostep
	Twostepp
	

	umnumerieren
	umnummerieren
	

	umnumerierend
	umnummerierend
	

	umnumeriert
	umnummeriert
	

	unplaziert
	unplaciert
	unplatziert

	zweitplaziert
	zweitplaciert
	zweitplatziert


Ersetzung von ß

Nach kurzem Vokal wird ß durch ss ersetzt . 

	Abbauprozeß
	Abbauprozess

	Abbiß
	Abbiss

	abbiß, -t
	abbiss, -est, -t

	ab|blaßt, -blaßtest, -blaßte, -blaßtet, -blaßten, -geblaßt
	ab|blasst, -blasstest, -blasste, -blasstet, -blassten, -geblasst

	abdaßle
	abdassle

	Abdaßler
	Abdassler

	Abdaßlung
	Abdasslung

	abdroßle
	abdrossle

	Abdroßlung
	Abdrosslung

	Abendimbiß
	Abendimbiss


Bottom of Form

	ab|faßt, -faßtest, -faßte, -faßtet, -faßten, -gefaßt
	ab|fasst, -fasstest, -fasste, -fasstet, -fassten, -gefasst

	abfloß, -t
	abfloss, -est, -t

	Abfluß
	Abfluss

	Abflußbecken
	Abflussbecken

	Abflußgebiet
	Abflussgebiet

	Abflußgraben
	Abflussgraben

	Abflußhahn
	Abflusshahn

	Abflußkanal
	Abflusskanal

	Abflußkoeffizient
	Abflusskoeffizient

	Abflußloch
	Abflussloch

	abflußlos
	abflusslos

	Abflußregime
	Abflussregime

	Abflußrinne
	Abflussrinne

	Abflußrohr
	Abflussrohr

	Abflußventil
	Abflussventil

	abfr|ißt, -eßt
	abfr|isst, -esst

	abgeblaßt
	abgeblasst

	abgefaßt
	abgefasst

	abgefreßner, -er, -e, -es, -en, -em
	abgefressner, -er, -e, -es, -en, -em

	abgeküßt
	abgeküsst

	abgepaßt
	abgepasst

	abgepreßt
	abgepresst

	abgeschloßner, -er, -e, -es, -en, -em
	abgeschlossner, -er, -e, -es, -en, -em

	abgeschoßner, -er, -e, -es, -en, -em
	abgeschossner, -er, -e, -es, -en, -em
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Grundgesetz

Art. 1 - 3

Präambel

Im Bewusstsein seiner Verantwortung vor Gott und den Menschen, von dem Willen beseelt, als gleichberechtigtes Glied in einem vereinten Europa dem Frieden der Welt zu dienen, hat sich das Deutsche Volk kraft seiner verfassungsgebenden Gewalt dieses Grundgesetz gegeben. 

Die Deutschen in den Ländern Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen haben in freier Selbstbestimmung die Einheit und Freiheit Deutschlands vollendet. Damit gilt dieses Grundgesetz für das gesamte Deutsche Volk. 

Art. 1

(1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt. 

(2) Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu unverletzlichen und unveräusserlichen Menschenrechten als Grundlage jeder menschlichen Gemeinschaft, des Friedens und der Gerechtigkeit in der Welt. 

(3) Die nachfolgenden Grundrechte binden Gesetzgebung, vollziehende Gewalt und Rechtsprechung als unmittelbar geltendes Recht. 

Art. 2

(1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt und nicht gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz verstösst. 

(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit. Die Freiheit der Person ist unverletzlich. In diese Rechte darf nur auf Grund eines Gesetzes eingegriffen werden. 

Art. 3

(1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. 

(2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin. 

(3) Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauungen benachteiligt oder bevorzugt werden. Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden. 

Art. 4 - 7

Art. 4

(1) Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens und die Freiheit des religiösen und weltanschaulichen Bekenntnisses sind unverletzlich. 

(2) Die ungestörte Religionsausübung wird gewährleistet. 

(3) Niemand darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen werden. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. 

Art. 5

(1) Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äussern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt. 

(2) Diese Rechte finden ihre Schranken in den Vorschriften der allgemeinen Gesetze, den gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der Jugend und in dem Recht der persönlichen Ehre. 

(3) Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei. Die Freiheit der Lehre entbindet nicht von der Treue zur Verfassung. 

Art. 6

(1) Ehe und Familie stehen unter dem besonderen Schutze der staatlichen Ordnung. 

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche Gemeinschaft. 

(3) Gegen den Willen der Erziehungsberechtigten dürfen Kinder nur auf Grund eines Gesetzes von der Familie getrennt werden, wenn die Erziehungsberechtigten versagen oder wenn die Kinder aus anderen Gründen zu verwahrlosen drohen. 

(4) Jede Mutter hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge der Gemeinschaft. 

(5) Den unehelichen Kindern sind durch die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche und seelische Entwicklung und ihre Stellung in der Gesellschaft zu schaffen wie den ehelichen Kindern. 

Art. 7

(1) Das gesamte Schulwesen steht unter der Aufsicht des Staates. 

Art. 8 – 9

(2) Die Erziehungsberechtigten haben das Recht, über die Teilnahme des Kindes am Religionsunterricht zu bestimmen. 

(3) Der Religionsunterricht ist in den öffentlichen Schulen mit Ausnahme der bekenntnisfreien Schulen ordentliches Lehrfach. Unbeschadet des staatlichen Aufsichtsrechtes wird der Religionsunterricht in Übereinstimmung mit den Grundsätzen der Religionsgemeinschaften erteilt. Kein Lehrer darf gegen seinen Willen verpflichtet werden, Religionsunterricht zu erteilen. 

(4) Das Recht zur Errichtung von privaten Schulen wird gewährleistet. Private Schulen als Ersatz für öffentliche Schulen bedürfen der Genehmigung des Staates und unterstehen den Landesgesetzen. Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn die privaten Schulen in ihren Lehrzielen und Einrichtungen sowie in der wissenschaftlichen Ausbildung ihrer Lehrkräfte nicht hinter den öffentlichen Schulen zurückstehen und eine Sonderung der Schüler nach den Besitzverhältnissen der Eltern nicht gefördert wird. Die Genehmigung ist zu versagen, wenn die wirtschaftliche und rechtliche Stellung der Lehrkräfte nicht genügend gesichert ist. 

(5) Eine private Volksschule ist nur zuzulassen, wenn die Unterrichtsverwaltung ein besonderes pädagogisches Interesse anerkennt oder, auf Antrag von Erziehungsberechtigten, wenn sie als Gemeinschaftsschule, als Bekenntnis- oder Weltanschauungsschule errichtet werden soll und eine öffentliche Volksschule dieser Art. In der Gemeinde nicht besteht. 

(6) Vorschulen bleiben aufgehoben. 

Art. 8

(1) Alle Deutschen haben das Recht, sich ohne Anmeldung oder Erlaubnis friedlich und ohne Waffen zu versammeln. 

(2) Für Versammlungen unter freiem Himmel kann dieses Recht durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes beschränkt werden. 

Art. 9

(1) Alle Deutschen haben das Recht, Vereine und Gesellschaften zu bilden. 

(2) Vereinigungen, deren Zwecke oder deren Tätigkeit den Strafgesetzen zuwiderlaufen oder die sich gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder gegen den Gedanken der Völkerverständigung richten, sind verboten. 

(3) Das Recht, zur Wahrung und Förderung der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen Vereinigungen zu bilden, ist für jedermann und für alle Berufe gewährleistet. Abreden, die dieses Recht einschränken oder zu behindern suchen, sind nichtig, hierauf gerichtete Maßnahmen sind rechtswidrig. Maßnahmen nach den Artikeln 12a, 35 Abs. 2 und 3, Artikel 87a Abs. 4

und Artikel 91 dürfen sich nicht gegen Arbeitskämpfe richten, die zur Wahrung und Förderung der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen von Vereinigungen im Sinne des Satzes 1 geführt werden. 

Art. 10 – 12a

Art. 10

(1) Das Briefgeheimnis sowie das Post- und Fernmeldegeheimnis sind unverletzlich. 

(2) Beschränkungen dürfen nur auf Grund eines Gesetzes angeordnet werden. Dient die Beschränkung dem Schutze der freiheitlichen demokratischen Grundordnung oder des Bestandes oder der Sicherung des Bundes oder eines Landes, so kann das Gesetz bestimmen, dass sie dem Betroffenen nicht mitgeteilt wird und dass an die Stelle des Rechtsweges die Nachprüfung durch von der Volksvertretung bestellte Organe und Hilfsorgane tritt. 

Art. 11

(1) Alle Deutschen geniessen Freizügigkeit im ganzen Bundesgebiet. 

(2) Dieses Recht darf nur durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes und nur für die Fälle eingeschränkt werden, in denen eine ausreichende Lebensgrundlage nicht vorhanden ist und der Allgemeinheit daraus besondere Lasten entstehen würden oder in denen es zur Abwehr einer drohenden Gefahr für den Bestand oder die freiheitliche demokratische Grundordnung des Bundes oder eines Landes, zur Bekämpfung von Seuchengefahr, Naturkatastrophen oder besonders schweren Unglücksfällen, zum Schutze der Jugend vor Verwahrlosung oder um strafbaren Handlungen vorzubeugen, erforderlich ist. 

Art. 12

(1) Alle Deutschen haben das Recht, Beruf, Arbeitsplatz und Ausbildungsstätte frei zu wählen. Die Berufsausübung kann durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes geregelt werden. 

(2) Niemand darf zu einer bestimmten Arbeit gezwungen werden, außer im Rahmen einer herkömmlichen allgemeinen, für alle gleichen öffentlichen Dienstleistungspflicht. 

(3) Zwangsarbeit ist nur bei einer gerichtlich angeordneten Freiheitsentziehung zulässig. 

Art. 12a

(1) Männer können vom vollendeten achtzehnten Lebensjahr an zum Dienst in den Streitkräften, im Bundesgrenzschutz oder in einem Zivilschutzverband verpflichtet werden. 

(2) Wer aus Gewissensgründen den Kriegsdienst mit der Waffe verweigert, kann zu einem Ersatzdienst verpflichtet werden. Die Dauer des Ersatzdienstes darf die Dauer des Wehrdienstes nicht übersteigen. Das Nähere regelt ein Gesetz, das die Freiheit der  Gewissensentscheidung nicht beeinträchtigen darf und auch eine Möglichkeit des Ersatzdienstes vorsehen muss,

die in keinem Zusammenhang mit den Verbänden der Streitkräfte und des Bundesgrenzschutzes steht. 

(3) Wehrpflichtige, die nicht zu einem Dienst nach Absatz 1 oder 2 herangezogen sind, können im Verteidigungsfalle durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes zu zivilen Dienstleistungen für Zwecke der Verteidigung einschliesslich des Schutzes der

Art. 13 - 14

Zivilbevölkerung in Arbeitsverhältnisse verpflichtet werden; Verpflichtungen in öffentlich-rechtliche Dienstverhältnisse sind nur zur Wahrnehmung polizeilicher Aufgaben oder solcher hoheitlichen Aufgaben der öffentlichen Verwaltung, die nur in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis erfüllt werden können, zulässig. Arbeitsverhältnisse nach Satz 1 können bei den Streitkräften, im Bereich ihrer Versorgung sowie bei der öffentlichen Verwaltung begründet werden; Verpflichtungen in Arbeitsverhältnisse im Bereiche der Versorgung der Zivilbevölkerung sind nur zulässig, um ihren lebensnotwendigen Bedarf zu decken oder ihren Schutz sicherzustellen. 

(4) Kann im Verteidigungsfalle der Bedarf an zivilen Dienstleistungen im zivilen Sanitäts- und Heilwesen sowie in der ortsfesten militärischen Lazarettorganisation nicht auf freiwilliger Grundlage gedeckt werden, so können Frauen vom vollendeten achtzehnten bis zum vollendeten fünfundfünfzigsten Lebensjahr durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes zu derartigen Dienstleistungen herangezogen werden. Sie dürfen auf keinen Fall Dienst mit der Waffe leisten. 

(5) Für die Zeit vor dem Verteidigungsfalle können Verpflichtungen nach Absatz 3 nur nach Maßgabe des Artikels 80a Abs. 1 begründet werden. Zur Vorbereitung auf Dienstleistungen nach Absatz 3, für die besondere Kenntnisse oder Fertigkeiten erforderlich sind, kann durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes die Teilnahme an Ausbildungsveranstaltungen zur Pflicht gemacht werden. Satz 1 findet insoweit keine Anwendung. 

(6) Kann im Verteidigungsfalle der Bedarf an Arbeitskräften für die in Absatz 3 Satz 2 genannten Bereiche auf freiwilliger Grundlage nicht gedeckt werden, so kann zur Sicherung dieses Bedarfs die Freiheit der Deutschen, die Ausübung eines Berufs oder den Arbeitsplatz aufzugeben, durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes eingeschränkt werden. Vor Eintritt

des Verteidigungsfalles gilt Absatz 5 Satz 1 entsprechend. 

Art. 13

(1) Die Wohnung ist unverletzlich. 

(2) Durchsuchungen dürfen nur durch den Richter, bei Gefahr im Verzuge auch durch die in den Gesetzen vorgesehenen anderen Organe angeordnet und nur in der dort vorgeschriebenen Form durchgeführt werden. 

(3) Eingriffe und Beschränkungen dürfen im übrigen nur zur Abwehr einer gemeinen Gefahr oder einer Lebensgefahr für einzelne Personen, auf Grund eines Gesetzes auch zur Verhütung dringender Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung, insbesondere zur Behebung der Raumnot, zur Bekämpfung von Seuchengefahr oder zum Schutze gefährdeter Jugendlicher vorgenommen werden. 

Art. 14

(1) Das Eigentum und das Erbrecht werden gewährleistet. Inhalt und Schranken werden durch die Gesetze bestimmt. 

(2) Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich dem Wohle der Allgemeinheit dienen. 

Art. 15 – 16a

(3) Eine Enteignung ist nur zum Wohle der Allgemeinheit zulässig. Sie darf nur durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes erfolgen, das Art. und Ausmaß der Entschädigung regelt. Die Entschädigung ist unter gerechter Abwägung der Interessen der Allgemeinheit und der Beteiligten zu bestimmen. Wegen der Höhe der Entschädigung steht im Streitfalle der Rechtsweg vor den ordentlichen Gerichten offen. 

Art. 15

Grund und Boden, Naturschätze und Produktionsmittel können zum Zwecke der Vergesellschaftung durch ein Gesetz, das Art. und Ausmaß der Entschädigung regelt, in Gemeineigentum oder in andere Formen der Gemeinwirtschaft überführt werden. Für die Entschädigung gilt Artikel 14 Abs. 3 Satz 3 und 4 entsprechend. 

Art. 16

(1) Die deutsche Staatsangehörigkeit darf nicht entzogen werden. Der Verlust der Staatsangehörigkeit darf nur auf Grund eines Gesetzes und gegen den Willen des Betroffenen nur dann eintreten, wenn der Betroffene dadurch nicht staatenlos wird. 

(2) Kein Deutscher darf an das Ausland ausgeliefert werden. 

Artikel 16a

(1) Politisch verfolgte geniessen Asylrecht. 

(2) Auf Absatz 1 kann sich nicht berufen, wer aus einem Mitgliedstaat der Europäischen Gemeinschaft oder aus einem anderen Drittstaat einreist, in dem die Anwendung des Abkommens über die Rechtsstellung der Flüchtlinge und der Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten sichergestellt ist. Die Staaten außerhalb der europäischen

Gemeinschaften, auf die die Vorraussetzungen des Satzes 1 zutreffen, werden durch Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, bestimmt. In den Fällen des Satzes 1 können aufenthaltsbeendende Maßnahmen unabhängig von einem hiergegen eingelegten Rechtsbehelf vollzogen werden. 

(3) Durch Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, können Staaten bestimmt werden, bei denen auf Grund der Rechtslage, der Rechtsanwendung und der allgemeinen politischen Verhältnisse gewährleistet erscheint, dass dort weder politische Verfolgung noch unmenschliche oder erniedrigende Bestrafung oder Behandlung stattfindet. Es wird vermutet, dass ein Ausländer aus einem solchen Staat nicht verfolgt wird, solange er nicht Tatsachen vorträgt, die die Annahme begründen, dass er entgegen dieser Vermutung politisch verfolgt wird. 

(4) Die Vollziehung aufenthaltsbeendender Maßnahmen wird in allen Fällen des Absatzes 3 und in anderen Fällen, die offensichtlich unbegründet sind oder als offensichtlich unbegründet gelten, durch das Gericht nur ausgesetzt, wenn ernstliche Zweifel an der Rechtmäßigkeit der Maßnahme bestehen; der Prüfungsumfang kann eingeschränkt werden und verspätetes

Art.  17 - 19

Vorbringen unberücksichtigt bleiben. Das Nähere ist durch Gesetz zu bestimmen. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 stehen völkerrechtlichen Verträgen von Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft untereinander und mit dritten Staaten nicht entgegen, die unter Beachtung der Verpflichtungen aus dem Abkommen über die Rechtsstellung der Flüchtlinge und der Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten, deren Anwendung

in den Vertragsstaaten sichergestellt sein muss, Zuständigkeitsregelungen für die Prüfung von Asylbegehren einschließlich der gegenseitigen Anerkennung von Asylentscheidungen treffen. 

Art. 17

Jedermann hat das Recht, sich einzeln oder in Gemeinschaft mit anderen schriftlich mit Bitten oder Beschwerden an die zuständigen Stellen und an die Volksvertretung zu wenden. 

Art. 17a

(1) Gesetze über Wehrdienst und Ersatzdienst können bestimmen, dass für die Angehörigen der Streitkräfte und des Ersatzdienstes während der Zeit des Wehr- oder Ersatzdienstes das Grundrecht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äussern und zu verbreiten (Artikel 5 Abs. 1 Satz 1 erster Halbsatz), das Grundrecht der Versammlungsfreiheit (Artikel 8)

und das Petitionsrecht (Artikel 17), soweit es das Recht gewährt, Bitten oder Beschwerden in Gemeinschaft mit anderen vorzubringen, eingeschränkt werden. 

(2) Gesetze, die der Verteidigung einschließlich des Schutzes der Zivilbevölkerung dienen, können bestimmen, dass die Grundrechte der Freizügigkeit (Artikel 11) und der Unverletzlichkeit der Wohnung (Artikel 13) eingeschränkt werden. 

Art. 18

Wer die Freiheit der Meinungsäußerung, insbesondere die Pressefreiheit (Artikel 5 Abs. 1), die Lehrfreiheit (Artikel 5 Abs. 3), die Versammlungsfreiheit (Artikel 8), die Vereinigungsfreiheit (Artikel 9), das Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnis (Artikel 10), das Eigentum (Artikel 14) oder das Asylrecht (Artikel 16a) zum Kampfe gegen die freiheitliche demokratische

Grundordnung missbraucht, verwirkt diese Grundrechte. Die Verwirkung und ihr Ausmass werden durch das Bundesverfassungsgericht ausgesprochen .. 

Art. 19

(1) Soweit nach diesem Grundgesetz ein Grundrecht durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes eingeschränkt werden kann, muss das Gesetz allgemein und nicht nur für den Einzelfall gelten. Ausserdem muss das Gesetz das Grundrecht unter Angabe des Artikels nennen. 

(2) In keinem Falle darf ein Grundrecht in seinem Wesensgehalt angetastet werden. 

(3) Die Grundrechte gelten auch für inländische juristische Personen, soweit sie ihrem Wesen nach auf diese anwendbar sind. 

Art. 20 - 22

(4) Wird jemand durch die öffentliche Gewalt in seinen Rechten verletzt, so steht ihm der Rechtsweg offen. Soweit eine andere Zuständigkeit nicht begründet ist, ist der ordentliche Rechtsweg gegeben. Artikel 10 Abs. 2 Satz 2 bleibt unberührt. 

Art. 20

(1) Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer und sozialer Bundesstaat. 

(2) Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen und durch besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der Rechtsprechung ausgeübt. 

(3) Die Gesetzgebung ist an die verfassungsmäßige Ordnung, die vollziehende Gewalt und die Rechtsprechung sind an Gesetz und Recht gebunden. 

(4) Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu beseitigen, haben alle Deutschen das Recht zum Widerstand, wenn andere Abhilfe nicht möglich ist. 

Art. 20a

Der Staat schützt auch in Verantwortung für die künftigen Generationen die natürlichen Lebensgrundlagen im Rahmen der verfassungsmäßigen Ordnung durch die Gesetzgebung und nach Massgabe von Gesetz und Recht durch die vollziehende Gewalt und die Rechtsprechung. 

Art. 21

(1) Die Parteien wirken bei der politischen Willensbildung des Volkes mit. Ihre Gründung ist frei. Ihre innere Ordnung muss demokratischen Grundsätzen entsprechen. Sie müssen über die Herkunft und Verwendung ihrer Mittel sowie über ihr Vermögen öffentlich Rechenschaft geben. 

(2) Parteien, die nach ihren Zielen oder nach dem Verhalten ihrer Anhänger darauf ausgehen, die freiheitliche demokratische Grundordnung zu beeinträchtigen oder zu beseitigen oder den Bestand der Bundesrepublik Deutschland zu gefährden, sind verfassungswidrig. Über die Frage der Verfassungswidrigkeit entscheidet das Bundesverfassungsgericht. 

(3) Das Nähere regeln Bundesgesetze. 

Art. 22

Die Bundesflagge ist schwarz-rot-gold. 

Art. 23 - 24

Art. 23

(1) Zur Verwirklichung eines vereinten Europas wirkt die Bundesrepublik Deutschland bei der Entwicklung der Europäischen Union mit, die demokratischen, rechtsstaatlichen, sozialen und förderativen Grundsätzen und dem Grundsatz der Subsidiarität verpflichtet ist und einen diesem Grundgesetz im wesentlichen vergleichbaren Grundrechtsschutz gewährleistet. Der Bund kann hierzu durch Gesetz mit Zustimmung des Bundesrates Hoheitsrechte übertragen. Für die Begründung der Europäischen Union sowie für Änderungen ihrer vertraglichen Grundlagen und vergleichbare Regelungen, durch die dieses Grundgesetz seinem Inhalt nach geändert oder ergänzt wird oder solche Änderungen oder Ergänzungen ermöglicht werden, gilt Artikel 79 Abs. 2 und 3. 

(2) In Angelegenheiten der Europäischen Union wirken der Bundestag und durch den Bundesrat die Länder mit. Die Bundesregierung hat den Bundestag und den Bundesrat umfassend und zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu unterrichten. 

(3) Die Bundesregierung gibt dem Bundestag Gelegenheit zur Stellungnahme vor ihrer Mitwirkung an Rechtsetzungsakten der Europäischen Union. Die Bundesregierung berücksichtigt die Stellungnahmen des Bundestages bei den Verhandlungen. Das Nähere regelt ein Gesetz. 

(4) Der Bundesrat ist an der Willensbildung des Bundes zu beteiligen, soweit er an einer entsprechenden innerstaatlichen Maßnahme mitzuwirken hätte oder soweit die Länder innerstaatlich zuständig wären. 

(5) Soweit in einem Bereich ausschließlicher Zuständigkeiten des Bundes Interessen der Länder berührt sind oder soweit im übrigen der Bund das Recht zur Gesetzgebung hat, berücksichtigt die Bundesregierung die Stellungnahme des Bundesrates. Wenn im Schwerpunkt Gesetzgebungsbefugnisse der Länder, die Einrichtung ihrer Behörden oder ihre Verwaltungsverfahren betroffen sind, ist bei der Willensbildung des Bundes insoweit die Auffassung des Bundesrates maßgeblich zu berücksichtigen; dabei ist die gesamtstaatliche Verantwortung des Bundes zu wahren. In Angelegenheiten, die zu Ausgabenerhöhungen oder  Einnahmeminderungen für den Bund führen können, ist die Zustimmung der Bundesregierung erforderlich. 

(6) Wenn im Schwerpunkt ausschließliche Gesetzgebungsbefugnisse der Länder betroffen sind, soll die Wahrnehmung der Rechte, die der Bundesrepublik Deutschland als Mitgliedsstaat der Europäischen Union zustehen, vom Bund auf einen vom Bundesrat benannten Vertreter der Länder übertragen werden. Die Wahrnehmung der Rechte erfolgt unter Beteiligung und in Abstimmung mit der Bundesregierung; dabei ist die gesamtstaatliche Verantwortung des Bundes zu wahren. 

(7) Das Nähere zu den Absätzen 4 bis 6 regelt ein Gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

Art. 24

(1) Der Bund kann durch Gesetz Hoheitsrechte auf zwischenstaatliche Einrichtungen übertragen. 

Art. 25 - 28

(1a) Soweit die Länder für die Ausübung der staatlichen Befugnisse und die Erfüllung der staatlichen Aufgaben zuständig sind, können sie mit Zustimmung der Bundesregierung Hoheitsrechte auf grenznachbarschaftliche Einrichtungen übertragen. 

(2) Der Bund kann sich zur Wahrung des Friedens einem System gegenseitiger kollektiver Sicherheit einordnen; er wird hierbei in die Beschränkungen seiner Hoheitsrechte einwilligen, die eine friedliche und dauerhafte Ordnung in Europa und zwischen den Völkern der Welt herbeiführen und sichern. 

(3) Zur Regelung zwischenstaatlicher Streitigkeiten wird der Bund Vereinbarungen über eine allgemeine, umfassende, obligatorische, internationale Schiedsgerichtsbarkeit beitreten. 

Art. 25

Die allgemeinen Regeln des Völkerrechtes sind Bestandteil des Bundesrechtes. Sie gehen den Gesetzen vor und erzeugen Rechte und Pflichten unmittelbar für die Bewohner des Bundesgebietes. 

Art. 26

(1) Handlungen, die geeignet sind und in der Absicht vorgenommen werden, das friedliche Zusammenleben der Völker zu stören, insbesondere die Führung eines Angriffskrieges vorzubereiten, sind verfassungswidrig. Sie sind unter Strafe zu stellen. 

(2) Zur Kriegsführung bestimmte Waffen dürfen nur mit Genehmigung der Bundesregierung hergestellt, befördert und in Verkehr gebracht werden. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. 

Art. 27

Alle deutschen Kauffahrteischiffe bilden eine einheitliche Handelsflotte. 

Art. 28

(1) Die verfassungsmäßige Ordnung in den Ländern muss den Grundsätzen des republikanischen, demokratischen und sozialen Rechtsstaates im Sinne dieses Grundgesetzes entsprechen. In den Ländern, Kreisen und Gemeinden muss das Volk eine Vertretung haben, die aus allgemeinen, unmittelbaren, freien, gleichen und geheimen Wahlen hervorgegangen ist. Bei

Wahlen in Kreisen und Gemeinden sind auch Personen, die die Staatsangehörigkeit eines Mitgliedsstaates der Europäischen Gemeinschaft besitzen, nach Maßgabe von Recht der Europäischen Gemeinschaft wahlberechtigt und wählbar. In Gemeinden kann an die Stelle einer gewählten Körperschaft die Gemeindeversammlung treten. 

(2) Den Gemeinden muss das Recht gewährleistet sein, alle Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen der Gesetze in eigener Verantwortung zu regeln. Auch die Gemeindeverbände haben im Rahmen ihres gesetzlichen Aufgabenbereiches nach Maßgabe der Gesetze das Recht der Selbstverwaltung. Die Gewährleistung der Selbstverwaltung

Art. 29 - 29

umfasst auch die Grundlagen der finanziellen Eigenverantwortung. 

(3) Der Bund gewährleistet, dass die verfassungsmäßige Ordnung der Länder den Grundrechten und den Bestimmungen der Absätze 1 und 2 entspricht. 

Art. 29

(1) Das Bundesgebiet kann neu gegliedert werden, um zu gewährleisten, dass die Länder nach Größe und Leistungsfähigkeit die ihnen obliegenden Aufgaben wirksam erfüllen können. Dabei sind die landsmannschaftliche Verbundenheit, die geschichtlichen und kulturellen Zusammenhänge, die wirtschaftliche Zweckmäßigkeit sowie die Erfordernisse der Raumordnung und der Landesplanung zu berücksichtigen. 

(2) Maßnahmen zur Neugliederung des Bundesgebietes ergehen durch Bundesgesetz, das der Bestätigung durch Volksentscheid bedarf. Die betroffenen Länder sind zu hören. 

(3) Der Volksentscheid findet in den Ländern statt, aus deren Gebieten oder Gebietsteilen ein neues oder neu umgrenztes Land gebildet werden soll (betroffene Länder). Abzustimmen ist über die Frage, ob die betroffenen Länder wie bisher bestehenbleiben sollen oder ob das neue oder neu umgrenzte Land gebildet werden soll. Der Volksentscheid für die Bildung eines neuen oder neu umgrenzten Landes kommt zustande, wenn in dessen künftigem Gebiet und insgesamt in den Gebieten oder Gebietsteilen eines betroffenen Landes, deren Landeszugehörigkeit im gleichen Sinne geändert werden soll, jeweils eine Mehrheit der Änderung zustimmt. Er kommt nicht zustande, wenn im Gebiet eines der betroffenen Länder eine Mehrheit die Änderung ablehnt; die Ablehnung ist jedoch unbeachtlich, wenn in einem Gebietsteil, dessen Zugehörigkeit zu dem betroffenen Land geändert werden soll, eine Mehrheit von zwei Dritteln der Änderung zustimmt, es sei denn, dass im Gesamtgebiet des betroffenen Landes eine Mehrheit von zwei Dritteln die Änderun g ablehnt. 

(4) Wird in einem zusammenhängenden, abgegrenzten Siedlungs- und Wirtschaftsraum, dessen Teile in mehreren Ländern liegen und der mindestens eine Million Einwohner hat, von einem Zehntel der in ihm zum Bundestag Wahlberechtigten durch Volksbegehren gefordert, dass für diesen Raum eine einheitliche Landeszugehörigkeit herbeigeführt werde, so ist durch

Bundesgesetz innerhalb von zwei Jahren entweder zu bestimmen, ob die Landeszugehörigkeit gemäss Absatz 2 geändert wird, oder dass in den betroffenen Ländern eine Volksbefragung stattfindet. 

(5) Die Volksbefragung ist darauf gerichtet festzustellen, ob eine in dem Gesetz vorzuschlagende Änderung der Landeszugehörigkeit Zustimmung findet. Das Gesetz kann verschiedene, jedoch nicht mehr als zwei Vorschläge der Volksbefragung vorlegen. Stimmt eine Mehrheit einer vorgeschlagenen Änderung der Landeszugehörigkeit zu, so ist durch

Bundesgesetz innerhalb von zwei Jahren zu bestimmen, ob die Landeszugehörigkeit gemäss Absatz 2 geändert wird. Findet ein der Volksbefragung vorgelegter Vorschlag eine den M assgaben des Absatzes 3 Satz 3 und 4 entsprechende Zustimmung, so ist innerhalb von zwei Jahren nach der Durchführung der Volksbefragung ein Bundesgesetz zur Bildung des

vorgeschlagenen Landes zu erlassen, das der Bestätigung durch Volksentscheid nicht mehr bedarf. 

Art. 30 - 33

(6) Mehrheit im Volksentscheid und in der Volksbefragung ist die Mehrheit der abgegebenen Stimmen, wenn sie mindestens ein Viertel der zum Bundestag Wahlberechtigten umfasst. Im übrigen wird das Nähere über Volksentscheid, Volksbegehren und Volksbefragung durch ein Bundesgesetz geregelt; dieses kann auch vorsehen, dass Volksbegehren innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren nicht wiederholt werden können. 

(7) Sonstige Änderungen des Gebietsbestandes der Länder können durch Staatsverträge der beteiligten Länder oder durch Bundesgesetz mit Zustimmung des Bundesrates erfolgen, wenn das Gebiet, dessen Landeszugehörigkeit geändert werden soll, nicht mehr als 50.000 Einwohner hat. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates und der Mehrheit der Mitglieder des Bundestages bedarf. Es muss die Anhörung der betroffenen Gemeinden und Kreise vorsehen. 

(8) Die Länder können eine Neugliederung für das jeweils von ihnen umfasste Gebiet oder für Teilgebiete abweichend von den Vorschriften der Absätze 2 und 7 durch Staatsvertrag regeln. Die betroffenen Gemeinden und Kreise sind zu hören. Der Staatsvertrag bedarf der Bestätigung durch Volksentscheid in jedem beteiligten Land. Betrifft der Staatsvertrag Teilgebiete

der Länder, kann die Bestätigung auf Volksentscheide in diesen Teilgebieten beschränkt werden; Satz 5 zweiter Halbsatz findet keine Anwendung. Bei einem Volksentscheid entscheidet die Mehrheit der abgegebenen Stimmen, wenn sie mindestens ein Viertel der zum Bundestag Wahlberechtigten umfasst; das Nähere regelt ein Bundesgesetz. Der Staatsvertrag bedarf der

Zustimmung des Bundestages. 

Art. 30

Die Ausübung der staatlichen Befugnisse und die Erfüllung der staatlichen Aufgaben ist Sache der Länder, soweit dieses Grundgesetz keine andere Regelung trifft oder zulässt. 

Art. 31

Bundesrecht bricht Landesrecht. 

Art. 32

(1) Die Pflege der Beziehungen zu auswärtigen Staaten ist Sache des Bundes. 

(2) Vor dem Abschlusse eines Vertrages, der die besonderen Verhältnisse eines Landes berührt, ist das Land rechtzeitig zu hören. 

(3) Soweit die Länder für die Gesetzgebung zuständig sind, können sie mit Zustimmung der Bundesregierung mit auswärtigen

Staaten Verträge abschliessen. 

Art. 33

(1) Jeder Deutsche hat in jedem Lande die gleichen staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten. 

Art. 34 - 36

(2) Jeder Deutsche hat nach seiner Eignung, Befähigung und fachlichen Leistung gleichen Zugang zu jedem öffentlichen Amte. 

(3) Der Genuss bürgerlicher und staatsbürgerlicher Rechte, die Zulassung zu öffentlichen Ämtern sowie die im öffentlichen Dienste erworbenen Rechte sind unabhängig von dem religiösen Bekenntnis. Niemandem darf aus seiner Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einem Bekenntnisse oder einer Weltanschauung ein Nachteil erwachsen. 

(4) Die Ausübung hoheitsrechtlicher Befugnisse ist als ständige Aufgabe in der Regel Angehörigen des öffentlichen Dienstes zu übertragen, die in einem öffentlich-rechtlichen Dienst- und Treueverhältnis stehen. 

(5) Das Recht des öffentlichen Dienstes ist unter Berücksichtigung der hergebrachten Grundsätze des Berufsbeamtentums zu regeln. 

Art. 34

Verletzt jemand in Ausübung eines ihm anvertrauten öffentlichen Amtes die ihm einem Dritten gegenüber obliegende Amtspflicht, so trifft die Verantwortlichkeit grundsätzlich den Staat oder die Körperschaft, in deren Dienst er steht. Bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit bleibt der Rückgriff vorbehalten. Für den Anspruch auf Schadensersatz und für den Rückgriff darf der ordentliche Rechtsweg nicht ausgeschlossen werden. 

Art. 35

(1) Alle Behörden des Bundes und der Länder leisten sich gegenseitig Rechts- und Amtshilfe. 

(2) Zur Aufrechterhaltung oder Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung kann ein Land in Fällen von besonderer Bedeutung Kräfte und Einrichtungen des  Bundesgrenzschutzes zur Unterstützung seiner Polizei anfordern, wenn die Polizei ohne diese Unterstützung eine Aufgabe nicht oder nur unter erheblichen Schwierigkeiten erfüllen könnte. Zur Hilfe bei einer Naturkatastrophe oder bei einem besonders schweren Unglücksfall kann ein Land Polizeikräfte anderer Länder, Kräfte und Einrichtungen an der er Verwaltungen sowie des Bundesgrenzschutzes und der Streitkräfte anfordern. 

(3) Gefährdet die Naturkatastrophe oder der Unglücksfall das Gebiet mehr als eines Landes, so kann die Bundesregierung, soweit es zur wirksamen Bekämpfung erforderlich ist, den Landesregierungen die Weisung erteilen, Polizeikräfte anderen Ländern zur Verfügung zu stellen, sowie Einheiten des Bundesgrenzschutzes und der Streitkräfte zur Unterstützung der

Polizeikräfte einsetzen. Maßnahmen der Bundesregierung nach Satz 1 sind jederzeit auf Verlangen des Bundesrates, im übrigen unverzüglich nach Beseitigung d er Gefahr aufzuheben. 

Art. 36

(1) Bei den obersten Bundesbehörden sind Beamte aus allen Ländern in angemessenem 

Art. 37 - 40

Verhältnis zu verwenden. Die bei den übrigen Bundesbehörden beschäftigten Personen sollen in der Regel aus dem Lande genommen werden, in dem sie tätig

sind. 

(2) Die Wehrgesetze haben auch die Gliederung des Bundes in Länder und ihre besonderen landsmannschaftlichen Verhältnisse zu berücksichtigen. 

Art. 37

(1) Wenn ein Land die ihm nach dem Grundgesetze oder einem anderen Bundesgesetze obliegenden Bundespflichten nicht erfüllt, kann die Bundesregierung mit Zustimmung des Bundesrates die notwendigen Maßnahmen treffen, um das Land im Wege des Bundeszwanges zur Erfüllung seiner Pflichten anzuhalten. 

(2) Zur Durchführung des Bundeszwanges hat die Bundesregierung oder ihr Beauftragter das Weisungsrecht gegenüber allen Ländern und ihren Behörden. 

Art. 38

(1) Die Abgeordneten des Deutschen Bundestages werden in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl gewählt. Sie sind Vertreter des ganzen Volkes, an Aufträge und Weisungen nicht gebunden und nur ihrem Gewissen unterworfen. 

(2) Wahlberechtigt ist, wer das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat; wählbar ist, wer das Alter erreicht hat, mit dem die Volljährigkeit eintritt. 

(3) Das Nähere bestimmt ein Bundesgesetz. 

Art. 39

(1) Der Bundestag wird auf vier Jahre gewählt. Seine Wahlperiode endet mit dem Zusammentritt eines neuen Bundestages. Die Neuwahl findet frühestens fünfundvierzig, spätestens siebenundvierzig Monate nach Beginn der Wahlperiode statt. Im Falle einer Auflösung des Bundestages findet die Neuwahl innerhalb von sechzig Tagen statt. 

(2) Der Bundestag tritt spätestens am dreißigsten Tage nach der Wahl zusammen. 

(3) Der Bundestag bestimmt den Schluss und den Wiederbeginn seiner Sitzungen. Der Präsident des Bundestages kann ihn früher einberufen. Er ist hierzu verpflichtet, wenn ein Drittel der Mitglieder, der Bundespräsident oder der Bundeskanzler es verlangen. 

Art. 40

(1) Der Bundestag wählt seinen Präsidenten, dessen Stellvertreter und die Schriftführer. Er gibt sich eine Geschäftsordnung.  

Art.  41 - 44

(2) Der Präsident übt das Hausrecht und die Polizeigewalt im Gebäude des Bundestages aus. Ohne seine Genehmigung darf in den Räumen des Bundestages keine Durchsuchung oder Beschlagnahme stattfinden. 

Art. 41

(1) Die Wahlprüfung ist Sache des Bundestages. Er entscheidet auch, ob ein Abgeordneter des Bundestages die Mitgliedschaft verloren hat. 

(2) Gegen die Entscheidung des Bundestages ist die Beschwerde an das Bundesverfassungsgericht zulässig. 

(3) Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. 

Art. 42

(1) Der Bundestag verhandelt öffentlich. Auf Antrag eines Zehntels seiner Mitglieder oder auf Antrag der Bundesregierung kann mit Zweidrittelmehrheit die Öffentlichkeit ausgeschlossen werden. Über den Antrag wird in nichtöffentlicher Sitzung entschieden. 

(2) Zu einem Beschlusse des Bundestages ist die Mehrheit der abgegebenen Stimmen erforderlich, soweit dieses Grundgesetz nichts anderes bestimmt. Für die vom Bundestage vorzunehmenden Wahlen kann die Geschäftsordnung Ausnahmen zulassen.

(3) Wahrheitsgetreue Berichte über die öffentlichen Sitzungen des Bundestages und seiner Ausschüsse bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei. 

Art. 43

(1) Der Bundestag und seine Ausschüsse können die Anwesenheit jedes Mitgliedes der Bundesregierung verlangen.  

(2) Die Mitglieder des Bundesrates und der Bundesregierung sowie ihre Beauftragten haben zu allen Sitzungen des Bundestages und seiner Ausschüsse Zutritt. Sie müssen jederzeit gehört werden. 

Art. 44

(1) Der Bundestag hat das Recht und auf Antrag eines Viertels seiner Mitglieder die Pflicht, einen Untersuchungsausschuss einzusetzen, der in öffentlicher Verhandlung die erforderlichen Beweise erhebt. Die Öffentlichkeit kann ausgeschlossen werden. 

(2) Auf Beweiserhebungen finden die Vorschriften über den Strafprozess sinngemäss Anwendung. Das Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnis bleibt unberührt. 

(3) Gerichte und Verwaltungsbehörden sind zur Rechts- und Amtshilfe verpflichtet. 

Art. 45 - 46

(4) Die Beschlüsse der Untersuchungsausschüsse sind der richterlichen Erörterung entzogen. In der Würdigung und Beurteilung des der Untersuchung zugrunde liegenden Sachverhaltes sind die Gerichte frei. 

Art. 45

Der Bundestag bestellt einen Ausschuss für Angelegenheiten der Europäischen Union. Er kann ihn ermächtigen, die Rechte des Bundestages gemäss Artikel 23 gegenüber der Bundesregierung wahrzunehmen. 

Art. 45a

(1) Der Bundestag bestellt einen Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten und einen Ausschuss für Verteidigung. 

(2) Der Ausschuss für Verteidigung hat auch die Rechte eines Untersuchungsausschusses. Auf Antrag eines Viertels seiner Mitglieder hat er die Pflicht, eine Angelegenheit zum Gegenstand seiner Untersuchung zu machen. 

(3) Artikel 44 Abs. 1 findet auf dem Gebiet der Verteidigung keine Anwendung. 

Art. 45b

Zum Schutz der Grundrechte und als Hilfsorgan des Bundestages bei der Ausübung der parlamentarischen Kontrolle wird ein Wehrbeauftragter des Bundestages berufen. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. 

Art. 45c

(1) Der Bundestag bestellt einen Petitionsausschuss, dem die Behandlung der nach Artikel 17 an den Bundestag gerichteten Bitten und Beschwerden obliegt. 

(2) Die Befugnisse des Ausschusses zur Überprüfung von Beschwerden regelt ein Bundesgesetz. 

Art. 46

(1) Ein Abgeordneter darf zu keiner Zeit wegen seiner Abstimmung oder wegen einer Äusserung, die er im Bundestage oder in einem seiner Ausschüsse getan hat, gerichtlich oder dienstlich verfolgt oder sonst außerhalb des Bundestages zur Verantwortung gezogen werden. Dies gilt nicht für verleumderische Beleidigungen. 

(2) Wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung darf ein Abgeordneter nur mit Genehmigung des Bundestages zur Verantwortung gezogen oder verhaftet werden, es sei denn, dass er bei 

Art.  47 - 51

Begehung der Tat oder im Laufe des folgenden Tages festgenommen wird. 

(3) Die Genehmigung des Bundestages ist ferner bei jeder anderen Beschränkung der persönlichen Freiheit eines Abgeordneten oder zur Einleitung eines Verfahrens gegen einen Abgeordneten gemäss Artikel 18 erforderlich. 

(4) Jedes Strafverfahren und jedes Verfahren gemäss Artikel 18 gegen einen Abgeordneten, jede Haft und jede sonstige Beschränkung seiner persönlichen Freiheit sind auf Verlangen des Bundestages auszusetzen. 

Art. 47

Die Abgeordneten sind berechtigt, über Personen, die ihnen in ihrer Eigenschaft als Abgeordnete oder denen sie in dieser Eigenschaft Tatsachen anvertraut haben, sowie über diese Tatsachen selbst das Zeugnis zu verweigern. Soweit dieses Zeugnisverweigerungsrecht reicht, ist die Beschlagnahme von Schriftstücken unzulässig. 

Art. 48

(1) Wer sich um einen Sitz im Bundestage bewirbt, hat Anspruch auf den zur Vorbereitung seiner Wahl erforderlichen Urlaub. 

(2) Niemand darf gehindert werden, das Amt eines Abgeordneten zu übernehmen und auszuüben. Eine Kündigung oder Entlassung aus diesem Grunde ist unzulässig. 

(3) Die Abgeordneten haben Anspruch auf eine angemessene, ihre Unabhängigkeit sichernde Entschädigung. Sie haben das Recht der freien Benutzung aller staatlichen Verkehrsmittel. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. 

Art. 49 (aufgehoben)

Art. 50

Durch den Bundesrat wirken die Länder bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Bundes und in Angelegenheiten der Europäischen Union mit. 

Art. 51

(1) Der Bundesrat besteht aus Mitgliedern der Regierungen der Länder, die sie bestellen und abberufen. Sie können durch andere Mitglieder ihrer Regierungen vertreten werden. 

(2) Jedes Land hat mindestens drei Stimmen, Länder mit mehr als zwei Millionen Einwohnern haben vier, Länder mit mehr als sechs Millionen Einwohnern fünf, Länder mit mehr als sieben Millionen Einwohnern sechs Stimmen. 

Art. 52 – 53 a

(3) Jedes Land kann so viele Mitglieder entsenden, wie es Stimmen hat. Die Stimmen eines Landes können nur einheitlich und nur durch anwesende Mitglieder oder deren Vertreter abgegeben werden. 

Art. 52

(1) Der Bundesrat wählt seinen Präsidenten auf ein Jahr. 

(2) Der Präsident beruft den Bundesrat ein. Er hat ihn einzuberufen, wenn die Vertreter von mindestens zwei Ländern oder die Bundesregierung es verlangen. 

(3) Der Bundesrat fasst seine Beschlüsse mit mindestens der Mehrheit seiner Stimmen. Er gibt sich eine Geschäftsordnung. Er verhandelt öffentlich. Die Öffentlichkeit kann ausgeschlossen werden. 

(3a) Für Angelegenheiten der Europäischen Union kann der Bundesrat eine Europakammer bilden, deren Beschlüsse als Beschlüsse des Bundesrates gelten; Artikel 51 Abs. 2 und 3 Satz 2 gilt entsprechend. 

(4) Den Ausschüssen des Bundesrates können andere Mitglieder oder Beauftragte der Regierungen der Länder angehören. 

Art. 53

Die Mitglieder der Bundesregierung haben das Recht und auf Verlangen die Pflicht, an den Verhandlungen des Bundesrates und seiner Ausschüsse teilzunehmen. Sie müssen jederzeit gehört werden. Der Bundesrat ist von der Bundesregierung über die Führung der Geschäfte auf dem laufenden zu halten. 

Art. 53a

(1) Der Gemeinsame Ausschuss besteht zu zwei Dritteln aus Abgeordneten des Bundestages, zu einem Drittel aus Mitgliedern des Bundesrates. Die Abgeordneten werden vom Bundestage entsprechend dem Stärkeverhältnis der Fraktionen bestimmt; sie dürfen nicht der Bundesregierung angehören. Jedes Land wird durch ein von ihm bestelltes Mitglied des Bundesrates

vertreten; diese Mitglieder sind nicht an Weisungen gebunden. Die Bildung des Gemeinsamen Ausschusses und sein Verfahren werden durch eine Geschäftsordnung ge regelt, die vom Bundestage zu beschließen ist und der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

(2) Die Bundesregierung hat den Gemeinsamen Ausschuss über ihre Planungen für den Verteidigungsfall zu unterrichten. Die Rechte des Bundestages und seiner Ausschüsse nach Artikel 43 Abs. 1 bleiben unberührt. 

Art. 54 - 56

Art. 54

(1) Der Bundespräsident wird ohne Aussprache von der Bundesversammlung gewählt. Wählbar ist jeder Deutsche, der das Wahlrecht zum Bundestage besitzt und das vierzigste Lebensjahr vollendet hat. 

(2) Das Amt des Bundespräsidenten dauert fünf Jahre. Anschliessende Wiederwahl ist nur einmal zulässig. 

(3) Die Bundesversammlung besteht aus den Mitgliedern des Bundestages und einer gleichen Anzahl von Mitgliedern, die von den Volksvertretungen der Länder nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt werden. 

(4) Die Bundesversammlung tritt spätestens dreißig Tage vor Ablauf der Amtszeit des Bundespräsidenten, bei vorzeitiger Beendigung spätestens dreißig Tage nach diesem Zeitpunkt zusammen. Sie wird von dem Präsidenten des Bundestages

einberufen. 

(5) Nach Ablauf der Wahlperiode beginnt die Frist des Absatzes 4 Satz 1 mit dem ersten Zusammentritt des Bundestages. 

(6) Gewählt ist, wer die Stimmen der Mehrheit der Mitglieder der Bundesversammlung erhält. Wird diese Mehrheit in zwei Wahlgängen von keinem Bewerber erreicht, so ist gewählt, wer in einem weiteren Wahlgang die meisten Stimmen auf sich vereinigt. 

(7) Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. 

Art. 55

(1) Der Bundespräsident darf weder der Regierung noch einer gesetzgebenden Körperschaft des Bundes oder eines Landes angehören. 

(2) Der Bundespräsident darf kein anderes besoldetes Amt, kein Gewerbe und keinen Beruf ausüben und weder der Leitung noch dem Aufsichtsrate eines auf Erwerb gerichteten Unternehmens angehören. 

Art. 56

Der Bundespräsident leistet bei seinem Amtsantritt vor den versammelten Mitgliedern des Bundestages und des Bundesrates folgenden Eid: "Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe." Der Eid kann auch ohne religiöse Beteuerung geleistet werden. 

Art. 57 - 61

Art. 57

Die Befugnisse des Bundespräsidenten werden im Falle seiner Verhinderung oder bei vorzeitiger Erledigung des Amtes durch den Präsidenten des Bundesrates wahrgenommen. 

Art. 58

Anordnungen und Verfügungen des Bundespräsidenten bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung durch den Bundeskanzler oder durch den zuständigen Bundesminister. Dies gilt nicht für die Ernennung und Entlassung des Bundeskanzlers, die Auflösung des Bundestages gemäss Artikel 63 und das Ersuchen gemäss Artikel 69 Abs. 3. 

Art. 59

(1) Der Bundespräsident vertritt den Bund völkerrechtlich. Er schliesst im Namen des Bundes die Verträge mit auswärtigen Staaten. Er beglaubigt und empfängt die Gesandten. 

(2) Verträge, welche die politischen Beziehungen des Bundes regeln oder sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung beziehen, bedürfen der Zustimmung oder der Mitwirkung der jeweils für die Bundesgesetzgebung zuständigen Körperschaften in der Form eines Bundesgesetzes. Für Verwaltungsabkommen gelten die Vorschriften über die Bundesverwaltung entsprechend. 

Art. 59a (aufgehoben)

Art. 60

(1) Der Bundespräsident ernennt und entlässt die Bundesrichter, die Bundesbeamten, die Offiziere und Unteroffiziere, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist. 

(2) Er übt im Einzelfalle für den Bund das Begnadigungsrecht aus. 

(3) Er kann diese Befugnisse auf andere Behörden übertragen. 

(4) Die Absätze 2 bis 4 des Artikels 46 finden auf den Bundespräsidenten entsprechende Anwendung. 

Art 61 

(1) Der Bundestag oder der Bundesrat können den Bundespräsidenten wegen vorsätzlicher Verletzung des Grundgesetzes oder eines anderen Bundesgesetzes vor dem Bundesverfassungsgericht anklagen. Der Antrag auf Erhebung der Anklage muss von mindestens einem Viertel der Mitglieder des Bundestages oder einem Viertel der Stimmen des Bundesrates gestellt werden. Der Beschluss auf Erhebung der Anklage bedarf der Mehrheit von zwei Dritteln 

Art. 62 - 65

der Mitglieder des Bundestages oder von zwei Dritteln der Stimmen des Bundesrat es. Die Anklage wird von einem Beauftragten der anklagenden Körperschaft vertreten. 

(2) Stellt das Bundesverfassungsgericht fest, dass der Bundespräsident einer vorsätzlichen Verletzung des Grundgesetzes oder eines anderen Bundesgesetzes schuldig ist, so kann es ihn des Amtes für verlustig erklären. Durch einstweilige Anordnung kann es nach der Erhebung der Anklage bestimmen, dass er an der Ausübung seines Amtes verhindert ist. 

Art. 62

Die Bundesregierung besteht aus dem Bundeskanzler und aus den Bundesministern. 

Art. 63

(1) Der Bundeskanzler wird auf Vorschlag des Bundespräsidenten vom Bundestage ohne Aussprache gewählt. 

(2) Gewählt ist, wer die Stimmen der Mehrheit der Mitglieder des Bundestages auf sich vereinigt. Der Gewählte ist vom Bundespräsidenten zu ernennen. 

(3) Wird der Vorgeschlagene nicht gewählt, so kann der Bundestag binnen vierzehn Tagen nach dem Wahlgange mit mehr als der Hälfte seiner Mitglieder einen Bundeskanzler wählen. 

(4) Kommt eine Wahl innerhalb dieser Frist nicht zustande, so findet unverzüglich ein neuer Wahlgang statt, in dem gewählt ist, wer die meisten Stimmen erhält. Vereinigt der Gewählte die Stimmen der Mehrheit der Mitglieder des Bundestages auf sich, so muss der Bundespräsident ihn binnen sieben Tagen nach der Wahl ernennen. Erreicht der Gewählte diese Mehrheit

nicht, so hat der Bundespräsident binnen sieben Tagen entweder ihn zu ernennen oder den Bundestag aufzulösen. 

Art. 64

(1) Die Bundesminister werden auf Vorschlag des Bundeskanzlers vom Bundespräsidenten ernannt und entlassen. 

(2) Der Bundeskanzler und die Bundesminister leisten bei der Amtsübernahme vor dem Bundestage den in Artikel 56 vorgesehenen Eid. 

Art. 65

Der Bundeskanzler bestimmt die Richtlinien der Politik und trägt dafür die Verantwortung. Innerhalb dieser Richtlinien leitet jeder Bundesminister seinen Geschäftsbereich selbständig und unter eigener Verantwortung. Über Meinungsverschiedenheiten zwischen den Bundesministern entscheidet die Bundesregierung. Der Bundeskanzler leitet ihre Geschäfte nach einer von der Bundesregierung beschlossenen und vom Bundespräsidenten genehmigten Geschäftsordnung. 

Art. 65 a - 69

Art. 65a

Der Bundesminister für Verteidigung hat die Befehls- und Kommandogewalt über die Streitkräfte. 

Art. 66

Der Bundeskanzler und die Bundesminister dürfen kein anderes besoldetes Amt, kein Gewerbe und keinen Beruf ausüben und weder der Leitung noch ohne Zustimmung des Bundestages dem Aufsichtsrate eines auf Erwerb gerichteten Unternehmens angehören. 

Art. 67

(1) Der Bundestag kann dem Bundeskanzler das Misstrauen nur dadurch aussprechen, dass er mit der Mehrheit seiner Mitglieder einen Nachfolger wählt und den Bundespräsidenten ersucht, den Bundeskanzler zu entlassen. Der Bundespräsident muss dem Ersuchen entsprechen und den Gewählten ernennen. 

(2) Zwischen dem Antrage und der Wahl müssen achtundvierzig Stunden liegen. 

Art. 68

(1) Findet ein Antrag des Bundeskanzlers, ihm das Vertrauen auszusprechen, nicht die Zustimmung der Mehrheit der Mitglieder des Bundestages, so kann der Bundespräsident auf Vorschlag des Bundeskanzlers binnen einundzwanzig Tagen den Bundestag auflösen. Das Recht zur Auflösung erlischt, sobald der Bundestag mit der Mehrheit seiner Mitglieder einen

anderen Bundeskanzler wählt. 

(2) Zwischen dem Antrage und der Abstimmung müssen achtundvierzig Stunden liegen. 

Art. 69

(1) Der Bundeskanzler ernennt einen Bundesminister zu seinem Stellvertreter. 

(2) Das Amt des Bundeskanzlers oder eines Bundesministers endigt in jedem Falle mit dem Zusammentritt eines neuen Bundestages, das Amt eines Bundesministers auch mit jeder anderen Erledigung des Amtes des Bundeskanzlers. 

(3) Auf Ersuchen des Bundespräsidenten ist der Bundeskanzler, auf Ersuchen des Bundeskanzlers oder des Bundespräsidenten ein Bundesminister verpflichtet, die Geschäfte bis zur Ernennung seines Nachfolgers weiterzuführen. 

Art. 70 - 73

Art. 70

(1) Die Länder haben das Recht der Gesetzgebung, soweit dieses Grundgesetz nicht dem Bunde Gesetzgebungsbefugnisse verleiht. 

(2) Die Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen Bund und Ländern bemisst sich nach den Vorschriften dieses Grundgesetzes über die ausschließliche und die konkurrierende Gesetzgebung. 

Art. 71

Im Bereiche der ausschließlichen Gesetzgebung des Bundes haben die Länder die Befugnis zur Gesetzgebung nur, wenn und soweit sie hierzu in einem Bundesgesetze ausdrücklich ermächtigt werden. 

Art. 72

(1) Im Bereiche der konkurrierenden Gesetzgebung haben die Länder die Befugnis zur Gesetzgebung, solange und soweit der Bund von seinem Gesetzgebungsrechte keinen Gebrauch macht. 

(2) Der Bund hat in diesem Bereich das Gesetzgebungsrecht, wenn und soweit die Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse im Bundesgebiet oder die Wahrung der Rechts- oder Wirtschaftseinheit im gesamtstaatlichen Interesse eine bundesgesetzliche Regelung erforderlich macht. 

(3) Durch Bundesgesetz kann bestimmt werden, dass eine bundesgesetzliche Regelung, für die eine Erforderlichkeit im Sinne des Absatzes 2 nicht mehr besteht, durch Landesrecht ersetzt werden kann.

Art. 73

Der Bund hat die ausschließliche Gesetzgebung über: 

1. die auswärtigen Angelegenheiten sowie die Verteidigung einschliesslich des Schutzes der Zivilbevölkerung; 

2. die Staatsangehörigkeit im Bunde; 

3. die Freizügigkeit, das Passwesen, die Ein- und Auswanderung und die Auslieferung; 

4. das Währungs-, Geld- und Münzwesen, Masse und Gewichte sowie die Zeitbestimmung; 

5. die Einheit des Zoll- und Handelsgebietes, die Handels- und Schifffahrtsverträge, die Freizügigkeit des Warenverkehrs und den Waren- und Zahlungsverkehr mit dem Auslande einschließlich des Zoll- und Grenzschutzes; 

6. den Luftverkehr; 6a. den Verkehr von Eisenbahnen, die ganz oder mehrheitlich im Eigentum des Bundes stehen (Eisenbahnen des Bundes), den Bau, die Unterhaltung und das Betreiben von Schienenwegen der Eisenbahnen des Bundes sowie die Erhebung von Entgelten für die Benutzung dieser Schienenwege; 

Art.  74 - 

7. das Postwesen und die Telekommunikation; 

8. die Rechtsverhältnisse der im Dienste des Bundes und der bundesunmittelbaren Körperschaften des öffentlichen Rechtes stehenden Personen; 

9. den gewerblichen Rechtsschutz, das Urheberrecht und das Verlagsrecht; 

10. die Zusammenarbeit des Bundes und der Länder 

a) in der Kriminalpolizei, 

b) zum Schutze der freiheitlichen demokratischen Grundordnung, des Bestandes und der  Sicherheit des Bundes oder  eines Landes (Verfassungsschutz) und 

c) zum Schutze gegen Bestrebungen im Bundesgebiet, die durch Anwendung von Gewalt oder darauf gerichtete Vorbereitungshandlungen auswärtige Belange der Bundesrepublik Deutschland gefährden, sowie die Einrichtung eines Bundeskriminalpolizeiamtes und die internationale Verbrechensbekämpfung; 

11. die Statistik für Bundeszwecke. 

Art. 74

Die konkurrierende Gesetzgebung erstreckt sich auf folgende Gebiete: 

1. das bürgerliche Recht, das Strafrecht und den Strafvollzug, die Gerichtsverfassung, das gerichtliche Verfahren, die Rechtsanwaltschaft, das Notariat und die Rechtsberatung; 

2. das Personenstandswesen; 

3. das Vereins- und Versammlungsrecht;  

4. das Aufenthalts- und Niederlassungsrecht der Ausländer;  

4a. das Waffen- und das Sprengstoffrecht; 

5. (aufgehoben) 

6. die Angelegenheiten der Flüchtlinge und Vertriebenen; 

7. die öffentliche Fürsorge; 

8. (aufgehoben) 

9. die Kriegsschäden und die Wiedergutmachung; 

10. die Versorgung der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen und die Fürsorge für die ehemaligen Kriegsgefangenen; 

10a. die Kriegsgräber und Gräber anderer Opfer des Krieges und Opfer von Gewaltherr- 

        schaft; 

11. das Recht der Wirtschaft (Bergbau, Industrie, Energiewirtschaft, Handwerk, Gewerbe,  Handel, Bank- und Börsenwesen, privatrechtliches Versicherungswesen); 

11a. die Erzeugung und Nutzung der Kernenergie zu friedlichen Zwecken, die Errichtung 

        und den Betrieb von Anlagen, die diesen Zwecken dienen, den Schutz gegen Gefa-

        ren, die bei Freiwerden von Kernenergie oder durch ionisierende Strahlen entstehen, 

        und die Beseitigung radioaktiver Stoffe; 

12. das Arbeitsrecht einschließlich der Betriebsverfassung, des Arbeitsschutzes und der Arbeitsvermittlung sowie die Sozialversicherung einschliesslich der Arbeitslosenversicherung; 

13. die Regelung der Ausbildungsbeihilfen und die Förderung der wissenschaftlichen Forschung; 

14. das Recht der Enteignung, soweit sie auf den Sachgebieten der Artikel 73 und 74 in Betracht kommt; 

15. die Überführung von Grund und Boden, von Naturschätzen und Produktionsmitteln in Gemeineigentum oder in andere Formen der Gemeinwirtschaft; 

Art. 74a – 74a

16. die Verhütung des Missbrauchs wirtschaftlicher Machtstellung; 

17. die Förderung der land- und forstwirtschaftlichen Erzeugung, die Sicherung der Ernährung, die Ein- und Ausfuhr land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse, die Hochsee- und Küstenfischerei und den Küstenschutz; 

18. den Grundstücksverkehr, das Bodenrecht (ohne das Recht der Erschliessungsbeiträge) und das landwirtschaftliche Pachtwesen, das Wohnungswesen, das Siedlungs- und Heimstättenwesen; 

19. die Maßnahmen gegen gemeingefährliche und übertragbare Krankheiten bei Menschen und Tieren, die Zulassung zu ärztlichen und anderen Heilberufen und zum Heilgewerbe, den Verkehr mit Arzneien, Heil- und Betäubungsmitteln und Giften; 19a. die wirtschaftliche Sicherung der Krankenhäuser und die Regelung der Krankenhauspflegesätze; 

20. den Schutz beim Verkehr mit Lebens- und Genussmitteln, Bedarfsgegenständen, Futtermitteln und land- und forstwirtschaftlichem Saat- und Pflanzgut, den Schutz der Pflanzen gegen Krankheiten und Schädlinge sowie den Tierschutz;  

21. die Hochsee- und Küstenschifffahrt sowie die Seezeichen, die Binnenschifffahrt, den Wetterdienst, die Seewasserstrassen und die dem allgemeinen Verkehr dienenden Binnenwasserstrassen; 

22. den Straßenverkehr, das Kraftfahrwesen, den Bau und die Unterhaltung von Landstrassen für den Fernverkehr sowie die Erhebung und Verteilung von Gebühren für die Benutzung öffentlicher Strassen mit Fahrzeugen; 

23. die Schienenbahnen, die nicht Bundeseisenbahn sind, mit Ausnahme der Bergbahnen; 

24. die Abfallbeseitigung, die Luftreinhaltung und die Lärmbekämpfung; 

25. die Staatshaftung; 

26. die künstliche Befruchtung beim Menschen, die Untersuchung und die künstliche Veränderung von Erbinformationen sowie Regelungen zur Transplantation von Organen und Geweben.

(2) Gesetze nach Absatz 1 Nr. 25 bedürfen der Zustimmung des Bundesrates. 

Art. 74a

(1) Die konkurrierende Gesetzgebung erstreckt sich ferner auf die Besoldung und Versorgung der Angehörigen des öffentlichen Dienstes, die in einem öffentlich-rechtlichen Dienst- und Treueverhältnis stehen, soweit dem Bund nicht nach Artikel 73 Nr. 8 die ausschließliche Gesetzgebung zusteht. 

(2) Bundesgesetze nach Absatz 1 bedürfen der Zustimmung des Bundesrates. 

(3) Der Zustimmung des Bundesrates bedürfen auch Bundesgesetze nach Artikel 73 Nr. 8, soweit sie andere Maßstäbe für den Aufbau oder die Bemessung der Besoldung und Versorgung einschließlich der Bewertung der Ämter oder andere Mindest- oder Höchstbeträge vorsehen als Bundesgesetze nach Absatz 1. 

(4) Die Absätze 1 und 2 gelten entsprechend für die Besoldung und Versorgung der Landesrichter. Für Gesetze nach Artikel 98 Abs. 1 gilt Absatz 3 entsprechend. 

Art. 75 - 76

Art. 75

Der Bund hat das Recht, unter den Voraussetzungen des Artikels 72 Rahmenvorschriften für die Gesetzgebung der Länder zu erlassen über: 

1. die Rechtsverhältnisse der im öffentlichen Dienste der Länder, Gemeinden und anderen Körperschaften des öffentlichen Rechtes stehenden Personen, soweit Artikel 74a nichts anderes bestimmt; 

      1a. die allgemeinen Grundsätze des Hochschulwesens; 

2. die allgemeinen Rechtsverhältnisse der Presse; 

3. das Jagdwesen, den Naturschutz und die Landschaftspflege; 

4. die Bodenverteilung, die Raumordnung und den Wasserhaushalt; 

5. das Melde- und Ausweiswesen; 

6. den Schutz deutschen Kulturgutes gegen Abwanderung ins Ausland. 

Artikel 72 Abs. 3 gilt entsprechend. 

(2) Rahmenvorschriften dürfen nur in Ausnahmefällen in Einzelheiten gehende oder unmittelbar geltende Regelungen enthalten. 

(3) Erlässt der Bund Rahmenvorschriften, so sind die Länder verpflichtet, innerhalb einer durch das Gesetz bestimmten angemessenen Frist die erforderlichen Landesgesetze zu erlassen. 

Art. 76

(1) Gesetzesvorlagen werden beim Bundestage durch die Bundesregierung, aus der Mitte des Bundestages oder durch den Bundesrat eingebracht. 

(2) Vorlagen der Bundesregierung sind zunächst dem Bundesrat zuzuleiten. Der Bundesrat ist berechtigt, innerhalb von sechs Wochen zu diesen Vorlagen Stellung zu nehmen. Verlangt er aus wichtigem Grunde, insbesondere mit Rücksicht auf den Umfang einer Vorlage, eine Fristverlängerung, so beträgt die Frist neun Wochen. Die Bundesregierung kann eine Vorlage, die sie bei der Zuleitung an den Bundesrat ausnahmsweise als besonders eilbedürftig bezeichnet hat, nach drei Wochen oder, wenn der Bundesrat ein Verlangen nach Satz 3 geäussert hat, nach sechs Wochen dem Bundestag zuleiten, auch wenn die Stellungnahme des Bundesrates noch nicht bei ihr eingegangen ist; sie hat die Stellungnahme des Bundesrates unverzüglich

nach Eingang dem Bundestag nachzureichen. Bei Vorlagen zur Änderung dieses Grundgesetzes und zur Übertragung von Hoheitsrechten nach Artikel 23 oder Artikel 24 beträgt die Frist zur Stellungnahme neun Wochen; Satz 4 findet keine Anwendung. 

(3) Vorlagen des Bundesrates sind dem Bundestag durch die Bundesregierung innerhalb von sechs Wochen zuzuleiten. Sie soll hierbei ihre Auffassung darlegen. Verlangt sie aus wichtigem Grunde, insbesondere mit Rücksicht auf den Umfang einer Vorlage, eine Fristverlängerung, so beträgt die Frist neun Wochen. Wenn der Bundesrat eine Vorlage ausnahmsweise als

besonders eilbedürftig bezeichnet hat, beträgt die Frist drei Wochen oder, wenn die Bundesregierung ein Verlangen nach Satz 3 geäußert hat, sechs Wochen. Bei Vorlagen zur Änderung dieses Grundgesetzes und zur Übertragung von Hoheitsrechten nach Artikel 23 oder Artikel 

Art. 77 - 78

24 beträgt die Frist neun Wochen; Satz 4 findet keine Anwendung. Der Bundestag hat über die Vorlagen in angemessener Frist zu beraten und Beschluss zu fassen. 

Art. 77

(1) Die Bundesgesetze werden vom Bundestage beschlossen. Sie sind nach ihrer Annahme durch den Präsidenten des Bundestages unverzüglich dem Bundesrate zuzuleiten. 

(2) Der Bundesrat kann binnen drei Wochen nach Eingang des Gesetzesbeschlusses verlangen, dass ein aus Mitgliedern des Bundestages und des Bundesrates für die gemeinsame Beratung von Vorlagen gebildeter Ausschuss einberufen wird. Die Zusammensetzung und das Verfahren dieses Ausschusses regelt eine Geschäftsordnung, die vom Bundestag beschlossen wird und der Zustimmung des Bundesrates bedarf. Die in diesen Ausschuss entsandten Mitglieder des Bundesrates sind nicht an Weisungen gebunden. Ist zu einem Gesetze die Zustimmung des Bundesrates erforderlich, so können auch der Bundestag und die Bundesregierung die Einberufung verlangen. Schlägt der Ausschuss eine Änderung des Gesetzesbeschlusses vor, so hat der Bundestag erneut Beschluss zu fassen. 

(2a) Soweit zu einem Gesetz die Zustimmung des Bundesrates erforderlich ist, hat der Bundesrat, wenn ein Verlangen nach Absatz 2 Satz 1 nicht gestellt oder das  ermittlungsverfahren ohne einen Vorschlag zur Änderung des Gesetzesbeschlusses beendet ist, in angemessener Frist über die Zustimmung Beschluss zu fassen. 

(3) Soweit zu einem Gesetze die Zustimmung des Bundesrates nicht erforderlich ist, kann der Bundesrat, wenn das Verfahren nach Absatz 2 beendigt ist, gegen ein vom Bundestage beschlossenes Gesetz binnen zwei Wochen Einspruch einlegen. Die Einspruchsfrist beginnt im Falle des Absatzes 2 letzter Satz mit dem Eingange des vom Bundestage erneut gefassten

Beschlusses, in allen anderen Fällen mit dem Eingange der Mitteilung des Vorsitzenden des in Absatz 2 vorgesehenen Ausschusses, dass das Verfahren vor dem Aussc husse abgeschlossen ist. 

(4) Wird der Einspruch mit der Mehrheit der Stimmen des Bundesrates beschlossen, so kann er durch Beschluss der Mehrheit der Mitglieder des Bundestages zurückgewiesen werden. Hat der Bundesrat den Einspruch mit einer Mehrheit von mindestens zwei Dritteln seiner  stimmen beschlossen, so bedarf die Zurückweisung durch den Bundestag einer Mehrheit von

zwei Dritteln, mindestens der Mehrheit der Mitglieder des Bundestages. 

Art. 78

Ein vom Bundestage beschlossenes Gesetz kommt zustande, wenn der Bundesrat zustimmt, den Antrag gemäss Artikel 77 Abs. 2 nicht stellt, innerhalb der Frist des Artikels 77 Abs. 3 keinen Einspruch einlegt oder ihn zurücknimmt oder wenn der Einspruch vom Bundestage überstimmt wird. 

Art. 79 – 80a

Art. 79

(1) Das Grundgesetz kann nur durch ein Gesetz geändert werden, das den Wortlaut des Grundgesetzes ausdrücklich ändert oder ergänzt. Bei völkerrechtlichen Verträgen, die eine Friedensregelung, die Vorbereitung einer Friedensregelung oder den Abbau einer besatzungsrechtlichen Ordnung zum Gegenstand haben oder der Verteidigung der Bundesrepublik zu dienen bestimmt sind, genügt zur Klarstellung, dass die Bestimmungen des Grundgesetzes dem Abschluss und dem Inkraftsetzen der Verträge nicht entgegenstehen, eine Ergänzung des Wortlautes des Grundgesetzes, die sich auf diese Klarstellung beschränkt. 

(2) Ein solches Gesetz bedarf der Zustimmung von zwei Dritteln der Mitglieder des Bundestages und zwei Dritteln der Stimmen des Bundesrates. 

(3) Eine Änderung dieses Grundgesetzes, durch welche die Gliederung des Bundes in Länder, die grundsätzliche Mitwirkung der Länder bei der Gesetzgebung oder die in den Artikeln 1 und 20 niedergelegten Grundsätze berührt werden, ist unzulässig.

Art. 80

(1) Durch Gesetz können die Bundesregierung, ein Bundesminister oder die Landesregierungen ermächtigt werden, Rechtsverordnungen zu erlassen. Dabei müssen Inhalt, Zweck und Ausmaß der erteilten Ermächtigung im Gesetze bestimmt werden. Die Rechtsgrundlage ist in der Verordnung anzugeben. Ist durch Gesetz vorgesehen, dass eine Ermächtigung weiter übertragen werden kann, so bedarf es zur Übertragung der Ermächtigung einer Rechtsverordnung. 

(2) Der Zustimmung des Bundesrates bedürfen, vorbehaltlich anderweitiger bundesgesetzlicher Regelung, Rechtsverordnungen der Bundesregierung oder eines Bundesministers über Grundsätze und Gebühren für die Benutzung der Einrichtungen des Postwesens und der Telekommunikation, über die Grundsätze der Erhebung des Entgelds für die Benutzung der Einrichtungen der Eisenbahnen des Bundes, über den Bau und Betrieb der Eisenbahnen, sowie Rechtsverordnungen auf Grund von Bundesgesetzen, die der Zustimmung des Bundesrates bedürfen oder die von den Ländern im Auftrage des Bundes oder als eigene Angelegenheit ausgeführt werden. 

(3) Der Bundesrat kann der Bundesregierung Vorlagen für den Erlass von Rechtsverordnungen zuleiten, die seiner Zustimmung bedürfen. 

(4) Soweit durch Bundesgesetz oder auf Grund von Bundesgesetzen Landesregierungen ermächtigt werden, Rechtsverordnungen zu erlassen, sind die Länder zu einer Regelung auch durch Gesetz befugt.

Art. 80a

(1) Ist in diesem Grundgesetz oder in einem Bundesgesetz über die Verteidigung einschließlich des Schutzes der Zivilbevölkerung bestimmt, dass Rechtsvorschriften nur nach Maßgabe dieses Artikels angewandt werden dürfen, so ist die Anwendung außer im Verteidigungsfalle nur zulässig, wenn der Bundestag den Eintritt des Spannungsfalles festgestellt oder

Art. 81 - 82

wenn er der Anwendung besonders zugestimmt hat. Die Feststellung des Spannungsfalles und die besondere Zustimmung in den Fällen des Artikels 12a Abs. 5 Satz 1 und Abs. 6 Satz 2 bedürfen einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen. 

(2) Maßnahmen auf Grund von Rechtsvorschriften nach Absatz 1 sind aufzuheben, wenn der Bundestag es verlangt. 

(3) Abweichend von Absatz 1 ist die Anwendung solcher Rechtsvorschriften auch auf der Grundlage und nach Maßgabe eines Beschlusses zulässig, der von einem internationalen Organ im Rahmen eines Bündnisvertrages mit Zustimmung der Bundesregierung gefasst wird. Maßnahmen nach diesem Absatz sind aufzuheben, wenn der Bundestag es mit der Mehrheit

seiner Mitglieder verlangt.  

Art. 81

(1) Wird im Falle des Artikels 68 der Bundestag nicht aufgelöst, so kann der Bundespräsident auf Antrag der Bundesregierung mit Zustimmung des Bundesrates für eine Gesetzesvorlage den Gesetzgebungsnotstand erklären, wenn der Bundestag sie ablehnt, obwohl die Bundesregierung sie als dringlich bezeichnet hat. Das gleiche gilt, wenn eine Gesetzesvorlage abgelehnt worden ist, obwohl der Bundeskanzler mit ihr den Antrag des Artikels 68 verbunden hatte. 

(2) Lehnt der Bundestag die Gesetzesvorlage nach Erklärung des Gesetzgebungsnotstandes erneut ab oder nimmt er sie in einer für die Bundesregierung als unannehmbar bezeichneten Fassung an, so gilt das Gesetz als zustande gekommen, soweit der Bundesrat ihm zustimmt. Das gleiche gilt, wenn die Vorlage vom Bundestage nicht innerhalb von vier Wochen nach der erneuten Einbringung verabschiedet wird. 

(3) Während der Amtszeit eines Bundeskanzlers kann auch jede andere vom Bundestage abgelehnte Gesetzesvorlage innerhalb einer Frist von sechs Monaten nach der ersten Erklärung des Gesetzgebungsnotstandes gemäss Absatz 1 und 2 verabschiedet werden. Nach Ablauf der Frist ist während der Amtszeit des gleichen Bundeskanzlers eine weitere Erklärung des Gesetzgebungsnotstandes unzulässig. 

(4) Das Grundgesetz darf durch ein Gesetz, das nach Absatz 2 zustande kommt, weder geändert, noch ganz oder teilweise außer Kraft oder außer Anwendung gesetzt werden. 

Art. 82

(1) Die nach den Vorschriften dieses Grundgesetzes zustande gekommenen Gesetze werden vom Bundespräsidenten nach Gegenzeichnung ausgefertigt und im Bundesgesetzblatte verkündet. Rechtsverordnungen werden von der Stelle, die sie erlässt, ausgefertigt und vorbehaltlich anderweitiger gesetzlicher Regelung im Bundesgesetzblatte verkündet. 

(2) Jedes Gesetz und jede Rechtsverordnung soll den Tag des Inkrafttretens bestimmen. Fehlt eine solche Bestimmung, so treten sie mit dem vierzehnten Tage nach Ablauf des Tages in Kraft, an dem das Bundesgesetzblatt ausgegeben worden ist. 

Art. 83 - 85

Art. 83

Die Länder führen die Bundesgesetze als eigene Angelegenheit aus, soweit dieses Grundgesetz nichts anderes bestimmt oder zulässt. 

Art. 84

(1) Führen die Länder die Bundesgesetze als eigene Angelegenheit aus, so regeln sie die Einrichtung der Behörden und das Verwaltungsverfahren, soweit nicht Bundesgesetze mit Zustimmung des Bundesrates etwas anderes bestimmen. 

(2) Die Bundesregierung kann mit Zustimmung des Bundesrates allgemeine Verwaltungsvorschriften erlassen. 

(3) Die Bundesregierung übt die Aufsicht darüber aus, dass die Länder die Bundesgesetze dem geltenden Rechte gemäss ausführen. Die Bundesregierung kann zu diesem Zwecke Beauftragte zu den obersten Landesbehörden entsenden, mit deren Zustimmung und, falls diese Zustimmung versagt wird, mit Zustimmung des Bundesrates auch zu den nachgeordneten

Behörden. 

(4) Werden Mängel, die die Bundesregierung bei der Ausführung der Bundesgesetze in den Ländern festgestellt hat, nicht beseitigt, so beschliesst auf Antrag der Bundesregierung oder des Landes der Bundesrat, ob das Land das Recht verletzt hat. Gegen den Beschluss des Bundesrates kann das Bundesverfassungsgericht angerufen werden. 

(5) Der Bundesregierung kann durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, zur Ausführung von Bundesgesetzen die Befugnis verliehen werden, für besondere Fälle Einzelweisungen zu erteilen. Sie sind, ausser wenn die Bundesregierung den Fall für dringlich erachtet, an die obersten Landesbehörden zu richten. 

Art. 85

(1) Führen die Länder die Bundesgesetze im Auftrage des Bundes aus, so bleibt die Einrichtung der Behörden Angelegenheit der Länder, soweit nicht Bundesgesetze mit Zustimmung des Bundesrates etwas anderes bestimmen. 

(2) Die Bundesregierung kann mit Zustimmung des Bundesrates allgemeine Verwaltungsvorschriften erlassen. Sie kann die einheitliche Ausbildung der Beamten und Angestellten regeln. Die Leiter der Mittelbehörden sind mit ihrem Einvernehmen zu bestellen. 

(3) Die Landesbehörden unterstehen den Weisungen der zuständigen obersten Bundesbehörden. Die Weisungen sind, außer wenn die Bundesregierung es für dringlich erachtet, an die obersten Landesbehörden zu richten. Der Vollzug der Weisung ist durch die obersten Landesbehörden sicherzustellen. 

(4) Die Bundesaufsicht erstreckt sich auf Gesetzmäßigkeit und Zweckmäßigkeit der Ausführung. Die Bundesregierung kann zu diesem Zwecke Bericht und Vorlage der Akten verlangen 

Art. 86 – 87a

und Beauftragte zu allen Behörden entsenden. 

Art. 86

Führt der Bund die Gesetze durch bundeseigene Verwaltung oder durch bundesunmittelbare Körperschaften oder Anstalten des öffentlichen Rechtes aus, so erlässt die Bundesregierung, soweit nicht das Gesetz Besonderes vorschreibt, die allgemeinen Verwaltungsvorschriften. Sie regelt, soweit das Gesetz nichts anderes bestimmt, die Einrichtung der Behörden. 

Art. 87

(1) In bundeseigener Verwaltung mit eigenem Verwaltungsunterbau werden geführt der Auswärtige Dienst, die Bundesfinanzverwaltung, die Bundeseisenbahnen und nach Maßgabe des Artikels 89 die Verwaltung der Bundeswasserstrassen und der Schifffahrt. Durch Bundesgesetz können Bundesgrenzschutzbehörden, Zentralstellen für das polizeiliche Auskunfts- und Nachrichtenwesen, für die Kriminalpolizei und zur Sammlung von Unterlagen für Zwecke des Verfassungsschutzes und des Schutzes gegen Bestrebungen im Bundesgebiet, die durch Anwendung von Gewalt oder darauf gerichtete Vorbereitungshandlungen auswärtige Belange der Bundesrepublik Deutschland gefährden, eingerichtet werden. 

(2) Als bundesunmittelbare Körperschaften des öffentlichen Rechtes werden diejenigen sozialen Versicherungsträger geführt, deren Zuständigkeitsbereich sich über das Gebiet eines Landes hinaus erstreckt. Soziale Versicherungsträger, deren Zuständigkeitsbereich sich über das Gebiet eines Landes, aber nicht über mehr als drei Länder hinaus erstreckt, werden abweichend von Satz 1 als landesunmittelbare Körperschaften des öffentlichen Rechtes geführt, wenn das aufsichtsführende Land durch die beteiligten Länder bestimmt ist. 

(3) Ausserdem können für Angelegenheiten, für die dem Bunde die Gesetzgebung zusteht, selbständige Bundesoberbehörden und neue bundesunmittelbare Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechtes durch Bundesgesetz errichtet werden. Erwachsen dem Bunde auf Gebieten, für die ihm die Gesetzgebung zusteht, neue Aufgaben, so können bei dringendem

Bedarf bundeseigene Mittel- und Unterbehörden mit Zustimmung des Bundesrates und der Mehrheit der Mitglieder des Bundestages errichtet werden. 

Art. 87a

(1) Der Bund stellt Streitkräfte zur Verteidigung auf. Ihre zahlenmässige Stärke und die Grundzüge ihrer Organisation müssen sich aus dem Haushaltsplan ergeben. 

(2) Ausser zur Verteidigung dürfen die Streitkräfte nur eingesetzt werden, soweit dieses Grundgesetz es ausdrücklich zulässt. 

(3) Die Streitkräfte haben im Verteidigungsfalle und im Spannungsfalle die Befugnis, zivile Objekte zu schützen und Aufgaben der Verkehrsregelung wahrzunehmen, soweit dies zur Erfüllung ihres Verteidigungsauftrages erforderlich ist. Außerdem kann den Streitkräften im Verteidigungsfalle und im Spannungsfalle der Schutz ziviler Objekte auch zur Unterstützung polizeilicher

Art. 87b –87d

Maßnahmen übertragen werden; die Streitkräfte wirken dabei mit den zuständigen Behörden zusammen. 

(4) Zur Abwehr einer drohenden Gefahr für den Bestand oder die freiheitliche demokratische Grundordnung des Bundes oder eines Landes kann die Bundesregierung, wenn die Voraussetzungen des Artikels 91 Abs. 2 vorliegen und die Polizeikräfte sowie der Bundesgrenzschutz nicht ausreichen, Streitkräfte zur Unterstützung der Polizei und des Bundesgrenzschutzes beim Schutze von zivilen Objekten und bei der Bekämpfung organisierter und militärisch bewaffneter Aufständischer einsetzen. Der Einsatz von Streitkräften ist einzustellen, wenn der Bundestag oder der Bundesrat es verlangen.

Art. 87b

(1) Die Bundeswehrverwaltung wird in bundeseigener Verwaltung mit eigenem Verwaltungsunterbau geführt. Sie dient den Aufgaben des Personalwesens und der unmittelbaren Deckung des Sachbedarfs der Streitkräfte. Aufgaben der Beschädigtenversorgung und des Bauwesens können der Bundeswehrverwaltung nur durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, übertragen werden. Der Zustimmung des Bundesrates bedürfen ferner Gesetze, soweit sie die Bundeswehrverwaltung zu Eingriffen in Rechte Dritter ermächtigen; das gilt nicht für Gesetze auf dem Gebiete des Personalwesens. 

(2) Im übrigen können Bundesgesetze, die der Verteidigung einschliesslich des Wehrersatzwesens und des Schutzes der Zivilbevölkerung dienen, mit Zustimmung des Bundesrates bestimmen, dass sie ganz oder teilweise in bundeseigener Verwaltung mit eigenem Verwaltungsunterbau oder von den Ländern im Auftrage des Bundes ausgeführt werden. Werden

solche Gesetze von den Ländern im Auftrage des Bundes ausgeführt, so können sie mit Zustimmung des Bundesrates bestimmen, dass die der Bundesregierung und den zuständigen o bersten Bundesbehörden auf Grund des Artikels 85 zustehenden Befugnisse ganz oder teilweise Bundesoberbehörden übertragen werden; dabei kann bestimmt werden, dass diese Behörden beim Erlass allgemeiner Verwaltungsvorschriften gemäss Artikel 85 Abs. 2 Satz 1 nicht der Zustimmung des Bundesrates bedürfen. 

Art. 87c

Gesetze, die auf Grund des Artikels 74 Nr. 11a ergehen, können mit Zustimmung des Bundesrates bestimmen, dass sie von den Ländern im Auftrage des Bundes ausgeführt werden. 

Art. 87d

(1) Die Luftverkehrsverwaltung wird in bundeseigener Verwaltung geführt. Über die öffentlich-rechtliche oder privat-rechtliche Organisationsform wird durch Bundesgesetz entschieden. 

(2) Durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, können Aufgaben der Luftverkehrsverwaltung den Ländern als Auftragsverwaltung übertragen werden. 

Art. 87 e – 87f

Art. 87e

(1) Die Eisenbahnverkehrsverwaltung für Eisenbahnen des Bundes wird in bundeseigener Verwaltung geführt. Durch Bundesgesetz können Aufgaben der Eisenbahnverkehrsverwaltung den Ländern als eigene Angelegenheit übertragen werden.

(2) Der Bund nimmt die über den Bereich der Eisenbahnen des Bundes hinausgehenden Aufgaben der Eisenbahnverkehrsverwaltung wahr, die ihm durch Bundesgesetz übertragen werden. 

(3) Eisenbahnen des Bundes werden als Wirtschaftsunternehmen in privat-rechtlicher Form geführt. Diese stehen im Eigentum des Bundes, soweit die Tätigkeit des Wirtschaftsunternehmens den Bau, die Unterhaltung und das Betreiben von Schienenwegen umfasst. Die Veräußerung von Anteilen des Bundes an den Unternehmen nach Satz 2 erfolgt auf Grund eines

Gesetzes; die Mehrheit der Anteile an diesen Unternehmen verbleibt beim Bund. Das Nähere wird durch Bundesgesetz geregelt. 

(4) 1Der Bund gewährleistet, dass dem Wohl der Allgemeinheit, insbesondere den Verkehrsbedürfnissen, beim Ausbau und Erhalt des Schienennetzes der Eisenbahnen des Bundes sowie bei deren Verkehrsangeboten auf diesem Schienennetz, soweit diese nicht den Schienenpersonennahverkehr betreffen, Rechnung getragen wird. Das Nähere wird durch Bundesgesetz

geregelt. 

(5) Gesetze auf Grund der Absätze 1 bis 4 bedürfen der Zustimmung des Bundesrates. Der Zustimmung des Bundesrates bedürfen ferner Gesetze, die die Auflösung, die Verschmelzung und die Aufspaltung von Eisenbahnunternehmen des Bundes, die Übertragung von Schienenwegen der Eisenbahnen des Bundes an Dritte sowie die Stillegung von Schienenwegen der

Eisenbahnen des Bundes regeln oder Auswirkungen auf den Schienenpersonennahverkehr haben.

Art. 87f

(1) Nach Maßgabe eines Bundesgesetzes, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, gewährleistet der Bund im Bereich des Postwesens und der Telekommunikation flächendeckend angemessene und ausreichende Dienstleistungen.

(2) Dienstleistungen im Sinne des Absatzes 1 werden als privatwirtschaftliche Tätigkeiten durch die aus dem Sondervermögen Deutsche Bundespost hervorgegangenen Unternehmen und durch andere private Anbieter erbracht. Hoheitsaufgaben im Bereich des Postwesens und der Telekommunikation werden in bundeseigener Verwaltung ausgeführt.

(3) Unbeschadet des Absatzes 2 Satz 2 führt der Bund in der Rechtsform einer bundesunmittelbaren Anstalt des öffentlichen Rechts einzelne Aufgaben in bezug auf die aus dem Sondervermögen Deutsche Bundespost hervorgegangenen Unternehmen nach Maßgabe eines Bundesgesetzes aus.

Art. 88 -  91

Art. 88

Der Bund errichtet eine Währungs- und Notenbank als Bundesbank. Ihre Aufgaben können im Rahmen der Europäischen Union der Europäischen Zentralbank übertragen werden, die unabhängig ist und dem vorrangigen Ziel der Sicherung der Preisstabilität verpflichtet. 

Art. 89

(1) Der Bund ist Eigentümer der bisherigen Reichswasserstrassen. 

(2) Der Bund verwaltet die Bundeswasserstrassen durch eigene Behörden. Er nimmt die über den Bereich eines Landes hinausgehenden staatlichen Aufgaben der Binnenschifffahrt und die Aufgaben der Seeschifffahrt wahr, die ihm durch Gesetz übertragen werden. Er kann die Verwaltung von Bundeswasserstrassen, soweit sie im Gebiete eines Landes liegen, diesem Lande auf Antrag als Auftragsverwaltung übertragen. Berührt eine Wasserstrasse das Gebiet  ehrerer Länder, so kann der Bund das Land beauftragen, für das die betei ligten Länder es beantragen. 

(3) Bei der Verwaltung, dem Ausbau und dem Neubau von Wasserstrassen sind die Bedürfnisse der Landeskultur und der Wasserwirtschaft im Einvernehmen mit den Ländern zu wahren. 

Art. 90

(1) Der Bund ist Eigentümer der bisherigen Reichsautobahnen und Reichsstrassen. 

(2) Die Länder oder die nach Landesrecht zuständigen Selbstverwaltungskörperschaften verwalten die Bundesautobahnen und sonstigen Bundesstrassen des Fernverkehrs im Auftrage des Bundes. 

(3) Auf Antrag eines Landes kann der Bund Bundesautobahnen und sonstige Bundesstrassen des Fernverkehrs, soweit sie im Gebiet dieses Landes liegen, in bundeseigene Verwaltung übernehmen. 

Art. 91

(1) Zur Abwehr einer drohenden Gefahr für den Bestand oder die freiheitliche demokratische Grundordnung des Bundes oder eines Landes kann ein Land Polizeikräfte anderer Länder sowie Kräfte und Einrichtungen anderer Verwaltungen und des Bundesgrenzschutzes anfordern. 

(2) Ist das Land, in dem die Gefahr droht, nicht selbst zur Bekämpfung der Gefahr bereit oder in der Lage, so kann die Bundesregierung die Polizei in diesem Lande und die Polizeikräfte anderer Länder ihren Weisungen unterstellen sowie Einheiten des Bundesgrenzschutzes einsetzen. Die Anordnung ist nach Beseitigung der Gefahr, im übrigen jederzeit auf Verlangen des Bundesrates aufzuheben. Erstreckt sich die Gefahr auf das Gebiet mehr als eines Landes, so kann die

Art. 91a - 93

Bundesregierung, soweit es zur wirksamen Bekämpfung erforderlich ist, den Landesregierungen Weisungen erteilen; Satz 1 und Satz 2 bleiben unberührt. 

Art. 91a

(1) Der Bund wirkt auf folgenden Gebieten bei der Erfüllung von Aufgaben der Länder mit, wenn diese Aufgaben für die Gesamtheit bedeutsam sind und die Mitwirkung des Bundes zur Verbesserung der Lebensverhältnisse erforderlich ist (Gemeinschaftsaufgaben): 

1. Ausbau und Neubau von Hochschulen einschliesslich der Hochschulkliniken, 

2. Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur, 

3. Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes. 

(2) Durch Bundesgesetz mit Zustimmung des Bundesrates werden die Gemeinschaftsaufgaben näher bestimmt. Das Gesetz soll allgemeine Grundsätze für ihre Erfüllung enthalten. 

(3) Das Gesetz trifft Bestimmungen über das Verfahren und über Einrichtungen für eine gemeinsame Rahmenplanung. Die Aufnahme eines Vorhabens in die Rahmenplanung bedarf der Zustimmung des Landes, in dessen Gebiet es durchgeführt wird. 

(4) Der Bund trägt in den Fällen des Absatzes 1 Nr. 1 und 2 die Hälfte der Ausgaben in jedem Land. In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 3 trägt der Bund mindestens die Hälfte; die Beteiligung ist für alle Länder einheitlich festzusetzen. Das Nähere regelt das Gesetz. Die Bereitstellung der Mittel bleibt der Feststellung in den Haushaltsplänen des Bundes und der Länder

vorbehalten. 

(5) Bundesregierung und Bundesrat sind auf Verlangen über die Durchführung der Gemeinschaftsaufgaben zu unterrichten. 

Art. 91b

Bund und Länder können auf Grund von Vereinbarungen bei der Bildungsplanung und bei der Förderung von Einrichtungen und Vorhaben der wissenschaftlichen Forschung von überregionaler Bedeutung zusammenwirken. Die Aufteilung der Kosten wird in der Vereinbarung geregelt. 

Art. 92

Die rechtsprechende Gewalt ist den Richtern anvertraut; sie wird durch das Bundesverfassungsgericht, durch die in diesem Grundgesetze vorgesehenen Bundesgerichte und durch die Gerichte der Länder ausgeübt. 

Art. 93

(1) Das Bundesverfassungsgericht entscheidet: 

Art. 94 - 95

1. über die Auslegung dieses Grundgesetzes aus Anlass von Streitigkeiten über den Umfang der Rechte und Pflichten eines obersten Bundesorgans oder anderer Beteiligter, die durch dieses Grundgesetz oder in der Geschäftsordnung eines obersten Bundesorgans mit eigenen Rechten ausgestattet sind; 

2. bei Meinungsverschiedenheiten oder Zweifeln über die förmliche und sachliche Vereinbarkeit von Bundesrecht oder Landesrecht mit diesem Grundgesetze oder die Vereinbarkeit von Landesrecht mit sonstigem Bundesrechte auf Antrag der Bundesregierung, einer Landesregierung oder eines Drittels der Mitglieder des Bundestages; 

2a. bei Meinungsverschiedenheiten, ob ein Gesetz den Voraussetzungen des Artikels 72 

     Abs. 2 entspricht, auf Antrag des Bundesrates, einer Landesregierung oder der Volks-

     vertretung eines Landes; 

3. bei Meinungsverschiedenheiten über Rechte und Pflichten des Bundes und der Länder, insbesondere bei der Ausführung von Bundesrecht durch die Länder und bei der Ausübung der Bundesaufsicht; 

4. in anderen öffentlich-rechtlichen Streitigkeiten zwischen dem Bunde und den Ländern, zwischen verschiedenen Ländern oder innerhalb eines Landes, soweit nicht ein anderer Rechtsweg gegeben ist; 

      4a. über Verfassungsbeschwerden, die von jedermann mit der Behauptung erhoben 

           werden können, durch die öffentliche Gewalt in einem seiner Grundrechte oder in 

           einem seiner in Artikel 20 Abs. 4, 33, 38, 101, 103 und 104 enthaltenen Rechte

           verletzt zu sein; 

      4b. über Verfassungsbeschwerden von Gemeinden und Gemeindeverbänden wegen 

            Verletzung des Rechts auf Selbstverwaltung nach Artikel 28 durch ein Gesetz, bei 

            Landesgesetzen jedoch nur, soweit nicht Beschwerde beim Landesverfassungsgericht 

            erhoben werden kann; 

5. in den übrigen in diesem Grundgesetze vorgesehenen Fällen. 

(2) Das Bundesverfassungsgericht wird ferner in den ihm sonst durch Bundesgesetz zugewiesenen Fällen tätig. 

Art. 94

(1) Das Bundesverfassungsgericht besteht aus Bundesrichtern und anderen Mitgliedern. Die Mitglieder des Bundesverfassungsgerichtes werden je zur Hälfte vom Bundestage und vom Bundesrate gewählt. Sie dürfen weder dem Bundestage, dem Bundesrate, der Bundesregierung noch entsprechenden Organen eines Landes angehören. 

(2) Ein Bundesgesetz regelt seine Verfassung und das Verfahren und bestimmt, in welchen Fällen seine Entscheidungen Gesetzeskraft haben. Es kann für Verfassungsbeschwerden die vorherige Erschöpfung des Rechtsweges zur Voraussetzung machen und ein besonderes Annahmeverfahren vorsehen. 

Art. 95

(1) Für die Gebiete der ordentlichen, der Verwaltungs-, der Finanz-, der Arbeits- und der Sozialgerichtsbarkeit errichtet der Bund als oberste Gerichtshöfe den Bundesgerichtshof, das Bundesverwaltungsgericht, den Bundesfinanzhof, das Bundesarbeitsgericht und das Bundessozialgericht. 

Art.  96 - 97

(2) Über die Berufung der Richter dieser Gerichte entscheidet der für das jeweilige Sachgebiet zuständige Bundesminister gemeinsam mit einem Richterwahlausschuss, der aus den für das jeweilige Sachgebiet zuständigen Ministern der Länder und einer gleichen Anzahl von Mitgliedern besteht, die vom Bundestage gewählt werden. 

(3) Zur Wahrung der Einheitlichkeit der Rechtsprechung ist ein Gemeinsamer Senat der in Absatz 1 genannten Gerichte zu bilden. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. 

Art. 96

(1) Der Bund kann für Angelegenheiten des gewerblichen Rechtsschutzes ein Bundesgericht errichten. 

(2) Der Bund kann Wehrstrafgerichte für die Streitkräfte als Bundesgerichte errichten. Sie können die Strafgerichtsbarkeit nur im Verteidigungsfalle sowie über Angehörige der Streitkräfte ausüben, die in das Ausland entsandt oder an Bord von Kriegsschiffen eingeschifft sind. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. Diese Gerichte gehören zum Geschäftsbereich des

Bundesjustizministers. Ihre hauptamtlichen Richter müssen die Befähigung zum Richteramt haben. 

(3) Oberster Gerichtshof für die in Absatz 1 und 2 genannten Gerichte ist der Bundesgerichtshof. 

(4) Der Bund kann für Personen, die zu ihm in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis stehen, Bundesgerichte zur Entscheidung in Disziplinarverfahren und Beschwerdeverfahren errichten. 

(5) Für Strafverfahren auf den Gebieten des Artikels 26 Abs. 1 und des Staatsschutzes kann ein Bundesgesetz mit Zustimmung des Bundesrates vorsehen, dass Gerichte der Länder Gerichtsbarkeit des Bundes ausüben. 

Art. 97

(1) Die Richter sind unabhängig und nur dem Gesetze unterworfen. 

(2) Die hauptamtlich und planmäßig endgültig angestellten Richter können wider ihren Willen nur kraft richterlicher Entscheidung und nur aus Gründen und unter den Formen, welche die Gesetze bestimmen, vor Ablauf ihrer Amtszeit entlassen oder dauernd oder zeitweise ihres Amtes enthoben oder an eine andere Stelle oder in den Ruhestand versetzt werden. Die Gesetzgebung kann Altersgrenzen festsetzen, bei deren Erreichung auf Lebenszeit angestellte Richter in den Ruhestand treten. Bei Veränderung der Einrichtun g der Gerichte oder ihrer Bezirke können Richter an ein anderes Gericht versetzt oder aus dem Amte entfernt werden, jedoch nur unter Belassung des vollen Gehaltes. 

Art. 98 - 100

Art. 98

(1) Die Rechtsstellung der Bundesrichter ist durch besonderes Bundesgesetz zu regeln. 

(2) Wenn ein Bundesrichter im Amte oder außerhalb des Amtes gegen die Grundsätze des Grundgesetzes oder gegen die verfassungsmäßige Ordnung eines Landes verstößt, so kann das Bundesverfassungsgericht mit Zweidrittelmehrheit auf Antrag des Bundestages anordnen, dass der Richter in ein anderes Amt oder in den Ruhestand zu versetzen ist. Im Falle eines

vorsätzlichen Verstoßes kann auf Entlassung erkannt werden. 

(3) Die Rechtsstellung der Richter in den Ländern ist durch besondere Landesgesetze zu regeln. Der Bund kann Rahmenvorschriften erlassen, soweit Artikel 74a Abs. 4 nichts anderes bestimmt. 

(4) Die Länder können bestimmen, dass über die Anstellung der Richter in den Ländern der Landesjustizminister gemeinsam mit einem Richterwahlausschuss entscheidet. 

(5) Die Länder können für Landesrichter eine Absatz 2 entsprechende Regelung treffen. Geltendes Landesverfassungsrecht bleibt unberührt. Die Entscheidung über eine Richteranklage steht dem Bundesverfassungsgericht zu. 

Art. 99

Dem Bundesverfassungsgerichte kann durch Landesgesetz die Entscheidung von Verfassungsstreitigkeiten innerhalb eines Landes, den in Artikel 95 Abs. 1 genannten obersten Gerichtshöfen für den letzten Rechtszug die Entscheidung in solchen Sachen zugewiesen werden, bei denen es sich um die Anwendung von Landesrecht handelt. 

Art. 100

(1) Hält ein Gericht ein Gesetz, auf dessen Gültigkeit es bei der Entscheidung ankommt, für verfassungswidrig, so ist das Verfahren auszusetzen und, wenn es sich um die Verletzung der Verfassung eines Landes handelt, die Entscheidung des für Verfassungsstreitigkeiten zuständigen Gerichtes des Landes, wenn es sich um die Verletzung dieses Grundgesetzes handelt, die Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtes einzuholen. Dies gilt auch, wenn es sich um die Verletzung dieses Grundgesetzes durch Landesrecht od er um die Unvereinbarkeit eines Landesgesetzes mit einem Bundesgesetze handelt. 

(2) Ist in einem Rechtsstreite zweifelhaft, ob eine Regel des Völkerrechtes Bestandteil des Bundesrechtes ist und ob sie unmittelbar Rechte und Pflichten für den Einzelnen erzeugt (Artikel 25), so hat das Gericht die Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtes einzuholen. 

(3) Will das Verfassungsgericht eines Landes bei der Auslegung des Grundgesetzes von einer Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtes oder des Verfassungsgerichtes eines anderen Landes abweichen, so hat das Verfassungsgericht die Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtes einzuholen. 

Art. 101 -  104a

Art. 101

(1) Ausnahmegerichte sind unzulässig. Niemand darf seinem gesetzlichen Richter entzogen werden. 

(2) Gerichte für besondere Sachgebiete können nur durch Gesetz errichtet werden. 

Art. 102

Die Todesstrafe ist abgeschafft. 

Art. 103

(1) Vor Gericht hat jedermann Anspruch auf rechtliches Gehör. 

(2) Eine Tat kann nur bestraft werden, wenn die Strafbarkeit gesetzlich bestimmt war, bevor die Tat begangen wurde. 

(3) Niemand darf wegen derselben Tat auf Grund der allgemeinen Strafgesetze mehrmals bestraft werden. 

Art. 104

(1) Die Freiheit der Person kann nur auf Grund eines förmlichen Gesetzes und nur unter Beachtung der darin vorgeschriebenen Formen beschränkt werden. Festgehaltene Personen dürfen weder seelisch noch körperlich misshandelt werden. 

(2) Über die Zulässigkeit und Fortdauer einer Freiheitsentziehung hat nur der Richter zu entscheiden. Bei jeder nicht auf richterlicher Anordnung beruhenden Freiheitsentziehung ist unverzüglich eine richterliche Entscheidung herbeizuführen. Die Polizei darf aus eigener Machtvollkommenheit niemanden länger als bis zum Ende des Tages nach dem Ergreifen in eigenem Gewahrsam halten. Das Nähere ist gesetzlich zu regeln. 

(3) Jeder wegen des Verdachtes einer strafbaren Handlung vorläufig Festgenommene ist spätestens am Tage nach der Festnahme dem Richter vorzuführen, der ihm die Gründe der Festnahme mitzuteilen, ihn zu vernehmen und ihm Gelegenheit zu Einwendungen zu geben hat. Der Richter hat unverzüglich entweder einen mit Gründen versehenen schriftlichen Haftbefehl zu erlassen oder die Freilassung anzuordnen. 

(4) Von jeder richterlichen Entscheidung über die Anordnung oder Fortdauer einer Freiheitsentziehung ist unverzüglich ein Angehöriger des Festgehaltenen oder eine Person seines Vertrauens zu benachrichtigen. 

Art. 104a

(1) Der Bund und die Länder tragen gesondert die Ausgaben, die sich aus der Wahrnehmung ihrer Aufgaben ergeben, soweit dieses Grundgesetz nichts anderes bestimmt. 

Art.  105 - 106

(2) Handeln die Länder im Auftrage des Bundes, trägt der Bund die sich daraus ergebenden Ausgaben. 

(3) Bundesgesetze, die Geldleistungen gewähren und von den Ländern ausgeführt werden, können bestimmen, dass die Geldleistungen ganz oder zum Teil vom Bund getragen werden. Bestimmt das Gesetz, dass der Bund die Hälfte der Ausgaben oder mehr trägt, wird es im Auftrage des Bundes durchgeführt. Bestimmt das Gesetz, dass die Länder ein Viertel der

Ausgaben oder mehr tragen, so bedarf es der Zustimmung des Bundesrates. 

(4) Der Bund kann den Ländern Finanzhilfen für besonders bedeutsame Investitionen der Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) gewähren, die zur Abwehr einer Störung des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts oder zum Ausgleich unterschiedlicher Wirtschaftskraft im Bundesgebiet oder zur Förderung des wirtschaftlichen Wachstums erforderlich sind. Das Nähere, insbesondere die Arten der zu fördernden Investitionen, wird durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, oder auf Grund des Bundeshaushaltsgesetzes durch Verwaltungsvereinbarung geregelt.

(5) Der Bund und die Länder tragen die bei ihren Behörden entstehenden Verwaltungsausgaben und haften im Verhältniszueinander für eine ordnungsmäßige Verwaltung. Das Nähere bestimmt ein Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

Art. 105

(1) Der Bund hat die ausschließliche Gesetzgebung über die Zölle und Finanzmonopole. 

(2) Der Bund hat die konkurrierende Gesetzgebung über die übrigen Steuern, wenn ihm das Aufkommen dieser Steuern ganz oder zum Teil zusteht oder die Voraussetzungen des Artikels 72 Abs. 2 vorliegen. 

(2a) Die Länder haben die Befugnis zur Gesetzgebung über die örtlichen Verbrauch- und Aufwandsteuern, solange und soweit sie nicht bundesgesetzlich geregelten Steuern gleichartig sind. 

(3) Bundesgesetze über Steuern, deren Aufkommen den Ländern oder den Gemeinden (Gemeindeverbänden) ganz oder zum Teil zufließt, bedürfen der Zustimmung des Bundesrates. 

Art. 106

(1) Der Ertrag der Finanzmonopole und das Aufkommen der folgenden Steuern stehen dem Bund zu: 

1. die Zölle, 

2. die Verbrauchsteuern, soweit sie nicht nach Absatz 2 den Ländern, nach Absatz 3 Bund und Ländern gemeinsam oder nach Absatz 6 den Gemeinden zustehen, 

3. die Straßengüterverkehrsteuer, 

4. die Kapitalverkehrsteuern, die Versicherungsteuer und die Wechselsteuer, 

5. die einmaligen Vermögensabgaben und die zur Durchführung des Lastenausgleichs erhobenen Ausgleichsabgaben, 

Art. 106 - 106

6. die Ergänzungsabgabe zur Einkommensteuer und zur Körperschaftsteuer, 

7. Abgaben im Rahmen der Europäischen Gemeinschaften. 

(2) Das Aufkommen der folgenden Steuern steht den Ländern zu: 

1. die Vermögensteuer, 

2. die Erbschaftsteuer, 

3. die Kraftfahrzeugsteuer, 

4. die Verkehrsteuern, soweit sie nicht nach Absatz 1 dem Bund oder nach Absatz 3 Bund und Ländern gemeinsam zustehen, 

5. die Biersteuer, 

6. die Abgabe von Spielbanken. 

(3) Das Aufkommen der Einkommensteuer, der Körperschaftsteuer und der Umsatzsteuer steht dem Bund und den Ländern gemeinsam zu (Gemeinschaftssteuern), soweit das Aufkommen der Einkommensteuer nicht nach Absatz 5 den Gemeinden zugewiesen wird. Am Aufkommen der Einkommensteuer und der Körperschaftsteuer sind der Bund und die Länder je zur Hälfte beteiligt. Die Anteile von Bund und Ländern an der Umsatzsteuer werden durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, festgesetzt. Bei der Festsetzung ist von folgenden Grundsätzen auszugehen: 

1. Im Rahmen der laufenden Einnahmen haben der Bund und die Länder gleichmässig Anspruch auf Deckung ihrer notwendigen Ausgaben. Dabei ist der Umfang der Ausgaben unter Berücksichtigung einer mehrjährigen Finanzplanung zu ermitteln. 

2. Die Deckungsbedürfnisse des Bundes und der Länder sind so aufeinander abzustimmen, dass ein billiger Ausgleich erzielt, eine Überbelastung der Steuerpflichtigen vermieden und die Einheitlichkeit der Lebensverhältnisse im Bundesgebiet gewahrt wird. 

(4) Die Anteile von Bund und Ländern an der Umsatzsteuer sind neu festzusetzen, wenn sich das Verhältnis zwischen den Einnahmen und Ausgaben des Bundes und der Länder wesentlich anders entwickelt. Werden den Ländern durch Bundesgesetz zusätzliche Ausgaben auferlegt oder Einnahmen entzogen, so kann die Mehrbelastung durch Bundesgesetz, das

der Zustimmung des Bundesrates bedarf, auch mit Finanzzuweisungen des Bundes ausgeglichen werden, wenn sie auf einen kurzen Zeitraum begrenzt ist. In dem Gesetz sind die Grundsätze für die Bemessung dieser Finanzzuweisungen und für ihre Verteilung auf die Länder zu bestimmen. 

(5) Die Gemeinden erhalten einen Anteil an dem Aufkommen der Einkommensteuer, der von den Ländern an ihre Gemeinden auf der Grundlage der Einkommensteuerleistungen ihrer Einwohner weiterzuleiten ist. Das Nähere bestimmt ein Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf. Es kann bestimmen, dass die Gemeinden Hebesätze für den Gemeindeanteil festsetzen. 

(6) Das Aufkommen der Realsteuern steht den Gemeinden, das Aufkommen der örtlichen Verbrauch- und Aufwandsteuern steht den Gemeinden oder nach Massgabe der Landesgesetzgebung den Gemeindeverbänden zu. Den Gemeinden ist das Recht einzuräumen, die Hebesätze der Realsteuern im Rahmen der Gesetze festzusetzen. Bestehen in einem Land keine

Art. 106a - 107

Gemeinden, so steht das Aufkommen der Realsteuern und der örtlichen Verbrauch- und Aufwandsteuern dem Land zu. Bund und Länder können durch eine Umlage an dem Aufkommen der Ge werbesteuer beteiligt werden. Das Nähere über die Umlage bestimmt ein Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf. Nach Massgabe der Landesgesetzgebung

können die Realsteuern und der Gemeindeanteil vom Aufkommen der Einkommensteuer als Bemessungsgrundlagen für Umlagen zugrunde gelegt werden. 

(7) Von dem Länderanteil am Gesamtaufkommen der Gemeinschaftsteuern fliesst den Gemeinden und Gemeindeverbänden insgesamt ein von der Landesgesetzgebung zu bestimmender Hundertsatz zu. Im übrigen bestimmt die Landesgesetzgebung, ob und inwieweit das Aufkommen der Landessteuern den Gemeinden (Gemeindeverbänden) zufliesst. 

(8) Veranlasst der Bund in einzelnen Ländern oder Gemeinden (Gemeindeverbänden) besondere Einrichtungen, die diesen Ländern oder Gemeinden (Gemeindeverbänden) unmittelbar Mehrausgaben oder Mindereinnahmen (Sonderbelastungen) verursachen, gewährt der Bund den erforderlichen Ausgleich, wenn und soweit den Ländern oder Gemeinden (Gemeindeverbänden) nicht zugemutet werden kann, die Sonderbelastungen zu tragen. Entschädigungsleistungen Dritter und finanzielle Vorteile, die diesen Ländern oder Gemeinden (Gemeinde verbänden) als Folge der Einrichtungen erwachsen, werden bei dem Ausgleich berücksichtigt. 

(9) Als Einnahmen und Ausgaben der Länder im Sinne dieses Artikels gelten auch die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden (Gemeindeverbände). 

Art. 106a

Den Ländern steht ab 1. Januar 1996 für den öffentlichen Personennahverkehr ein Betrag aus dem Steueraufkommen des Bundes zu. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf. Der Betrag nach Satz 1 bleibt bei der Bemessung der Finanzkraft nach Artikel 107 Abs. 2 unberücksichtigt.

Art. 107

(1) Das Aufkommen der Landessteuern und der Länderanteil am Aufkommen der Einkommensteuer und der Körperschaftsteuer stehen den einzelnen Ländern insoweit zu, als die Steuern von den Finanzbehörden in ihrem Gebiet vereinnahmt werden (örtliches Aufkommen). Durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, sind für die Körperschaftsteuer und die Lohnsteuer nähere Bestimmungen über die Abgrenzung sowie über Art. und Umfang der Zerlegung des örtlichen Aufkommens zu treffen. Das Gesetz kann auch Bestimmungen über die Abgrenzung und Zerlegung des örtlichen Aufkommens anderer Steuern treffen. Der Länderanteil am Aufkommen der Umsatzsteuer steht den einzelnen Ländern nach Massgabe ihrer Einwohnerzahl zu; für einen Teil, höchstens jedoch für ein Viertel dieses Länderanteils, können durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, Ergänzungsanteile für die Länder vorgesehen werden, deren Einnahmen aus den Landessteuern und aus der Einkommensteuer und der Körperschaftsteuer je Einwohner unter dem Durchschnitt der Länder liegen. 

(2) Durch das Gesetz ist sicherzustellen, dass die unterschiedliche Finanzkraft der Länder angemessen ausgeglichen wird; hierbei sind die Finanzkraft und der Finanzbedarf der 

Art.  108 - 109

Gemeinden (Gemeindeverbände) zu berücksichtigen. Die Voraussetzungen für die Ausgleichsansprüche der ausgleichsberechtigten Länder und für die Ausgleichsverbindlichkeiten der ausgleichspflichtigen Länder sowie die Massstäbe für die Höhe der Ausgleichsleistungen sind in dem Gesetz zu bestimmen. Es kann auch bestimmen, dass der Bund aus se inen Mitteln leistungsschwachen Ländern Zuweisungen zur ergänzenden Deckung ihres allgemeinen Finanzbedarfs (Ergänzungszuweisungen) gewährt. 

Art. 108

(1) Zölle, Finanzmonopole, die bundesgesetzlich geregelten Verbrauchsteuern einschliesslich der Einfuhrumsatzsteuer und die Abgaben im Rahmen der Europäischen Gemeinschaften werden durch Bundesfinanzbehörden verwaltet. Der Aufbau dieser Behörden wird durch Bundesgesetz geregelt. Die Leiter der Mittelbehörden sind im Benehmen mit den Landesregierungen zu bestellen. 

(2) Die übrigen Steuern werden durch Landesfinanzbehörden verwaltet. Der Aufbau dieser Behörden und die einheitliche Ausbildung der Beamten können durch Bundesgesetz mit Zustimmung des Bundesrates geregelt werden. Die Leiter der Mittelbehörden sind im Einvernehmen mit der Bundesregierung zu bestellen. 

(3) Verwalten die Landesfinanzbehörden Steuern, die ganz oder zum Teil dem Bund zufliessen, so werden sie im Auftrage des Bundes tätig. Artikel 85 Abs. 3 und 4 gilt mit der Massgabe, dass an die Stelle der Bundesregierung der Bundesminister der Finanzen tritt. 

(4) Durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, kann bei der Verwaltung von Steuern ein Zusammenwirken von Bundes- und Landesfinanzbehörden sowie für Steuern, die unter Absatz 1 fallen, die Verwaltung durch Landesfinanzbehörden und für andere Steuern die Verwaltung durch Bundesfinanzbehörden vorgesehen werden, wenn und

soweit dadurch der Vollzug der Steuergesetze erheblich verbessert oder erleichtert wird. Für die den Gemeinden (Gemeindeverbänden) allein zufließenden Steuern kann die den Landesfinanzbehörden zustehende Verwaltung durch die Länder ganz oder zum Teil den Gemeinden (Gemeindeverbänden) übertragen werden. 

(5) Das von den Bundesfinanzbehörden anzuwendende Verfahren wird durch Bundesgesetz geregelt. Das von den Landesfinanzbehörden und in den Fällen des Absatzes 4 Satz 2 von den Gemeinden (Gemeindeverbänden) anzuwendende Verfahren kann durch Bundesgesetz mit Zustimmung des Bundesrates geregelt werden. 

(6) Die Finanzgerichtsbarkeit wird durch Bundesgesetz einheitlich geregelt. 

(7) Die Bundesregierung kann allgemeine Verwaltungsvorschriften erlassen, und zwar mit Zustimmung des Bundesrates, soweit die Verwaltung den Landesfinanzbehörden oder Gemeinden (Gemeindeverbänden) obliegt. 

Art. 109

(1) Bund und Länder sind in ihrer Haushaltswirtschaft selbständig und voneinander unabhängig. 

Art. 110 - 111

(2) Bund und Länder haben bei ihrer Haushaltswirtschaft den Erfordernissen des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts Rechnung zu tragen. 

(3) Durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, können für Bund und Länder gemeinsam geltende Grundsätze für das Haushaltsrecht, für eine konjunkturgerechte Haushaltswirtschaft und für eine mehrjährige Finanzplanung aufgestellt werden. 

(4) Zur Abwehr einer Störung des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts können durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, Vorschriften über 

1. Höchstbeträge, Bedingungen und Zeitfolge der Aufnahme von Krediten durch Gebietskörperschaften und Zweckverbände und 

2. eine Verpflichtung von Bund und Ländern, unverzinsliche Guthaben bei der Deutschen Bundesbank zu unterhalten (Konjunkturausgleichsrücklagen), erlassen werden. 

Ermächtigungen zum Erlass von Rechtsverordnungen können nur der Bundesregierung erteilt werden. Die Rechtsverordnungen bedürfen der Zustimmung des Bundesrates. Sie sind aufzuheben, soweit der Bundestag es verlangt; das Nähere bestimmt das Bundesgesetz. 

Art. 110

(1) Alle Einnahmen und Ausgaben des Bundes sind in den Haushaltsplan einzustellen; bei Bundesbetrieben und bei Sondervermögen brauchen nur die Zuführungen oder die Ablieferungen eingestellt zu werden. Der Haushaltsplan ist in Einnahme und Ausgabe auszugleichen. 

(2) Der Haushaltsplan wird für ein oder mehrere Rechnungsjahre, nach Jahren getrennt, vor Beginn des ersten Rechnungsjahres durch das Haushaltsgesetz festgestellt. Für Teile des Haushaltsplanes kann vorgesehen werden, dass sie für unterschiedliche Zeiträume, nach Rechnungsjahren getrennt, gelten. 

(3) Die Gesetzesvorlage nach Absatz 2 Satz 1 sowie Vorlagen zur Änderung des Haushaltsgesetzes und des Haushaltsplanes werden gleichzeitig mit der Zuleitung an den Bundesrat beim Bundestage eingebracht; der Bundesrat ist berechtigt, innerhalb von sechs Wochen, bei Änderungsvorlagen innerhalb von drei Wochen, zu den Vorlagen Stellung zu nehmen. 

(4) In das Haushaltsgesetz dürfen nur Vorschriften aufgenommen werden, die sich auf die Einnahmen und die Ausgaben des Bundes und auf den Zeitraum beziehen, für den das Haushaltsgesetz beschlossen wird. Das Haushaltsgesetz kann vorschreiben, dass die Vorschriften erst mit der Verkündung des nächsten Haushaltsgesetzes oder bei Ermächtigung nach Artikel 115 zu einem späteren Zeitpunkt ausser Kraft treten. 

Art. 111

(1) Ist bis zum Schluss eines Rechnungsjahres der Haushaltsplan für das folgende Jahr nicht durch Gesetz festgestellt, so ist bis

zu seinem Inkrafttreten die Bundesregierung ermächtigt, alle Ausgaben zu leisten, die nötig sind, a) um gesetzlich bestehende

Art. 112 - 114

Einrichtungen zu erhalten und gesetzlich beschlossene Massnahmen durchzuführen, b) um die rechtlich begründeten Verpflichtungen des Bundes zu erfüllen, c) um Bauten, Beschaffungen und sonstige Leistungen fortzusetzen oder Beihilfen für diese Zwecke weiter zu gewähren, sofern durch den Haushaltsplan eines Vorjahres bereits Beträge bewilligt worden sind. 

(2) Soweit nicht auf besonderem Gesetze beruhende Einnahmen aus Steuern, Abgaben und sonstigen Quellen oder die Betriebsmittelrücklage die Ausgaben unter Absatz 1 decken, darf die Bundesregierung die zur Aufrechterhaltung der Wirtschaftsführung erforderlichen Mittel bis zur Höhe eines Viertels der Endsumme des abgelaufenen Haushaltsplanes im Wege des Kredits flüssig machen. 

Art. 112

Überplanmässige und außerplanmäßige Ausgaben bedürfen der Zustimmung des Bundesministers der Finanzen. Sie darf nur im Falle eines unvorhergesehenen und unabweisbaren Bedürfnisses erteilt werden. Näheres kann durch Bundesgesetz bestimmt werden. 

Art. 113

(1) Gesetze, welche die von der Bundesregierung vorgeschlagenen Ausgaben des Haushaltsplanes erhöhen oder neue Ausgaben in sich schließen oder für die Zukunft mit sich bringen, bedürfen der Zustimmung der Bundesregierung. Das gleiche gilt für Gesetze, die Einnahmeminderungen in sich schließen oder für die Zukunft mit sich bringen. Die Bundesregierung kann verlangen, dass der Bundestag die Beschlussfassung über solche Gesetze aussetzt. In diesem Fall hat die Bundesregierung innerhalb von sechs Wochen dem Bund estage eine Stellungnahme zuzuleiten. 

(2) Die Bundesregierung kann innerhalb von vier Wochen, nachdem der Bundestag das Gesetz beschlossen hat, verlangen, dass der Bundestag erneut Beschluss fasst. 

(3) Ist das Gesetz nach Artikel 78 zustande gekommen, kann die Bundesregierung ihre Zustimmung nur innerhalb von sechs Wochen und nur dann versagen, wenn sie vorher das Verfahren nach Absatz 1 Satz 3 und 4 oder nach Absatz 2 eingeleitet hat. Nach Ablauf dieser Frist gilt die Zustimmung als erteilt. 

Art. 114

(1) Der Bundesminister der Finanzen hat dem Bundestage und dem Bundesrate über alle Einnahmen und Ausgaben sowie über das Vermögen und die Schulden im Laufe des nächsten Rechnungsjahres zur Entlastung der Bundesregierung Rechnung zu legen. 

(2) Der Bundesrechnungshof, dessen Mitglieder richterliche Unabhängigkeit besitzen, prüft die Rechnung sowie die Wirtschaftlichkeit und Ordnungsmäßigkeit der Haushalts- und Wirtschaftsführung. Er hat außer der Bundesregierung unmittelbar dem Bundestage und dem Bundesrate jährlich zu berichten. Im übrigen werden die Befugnisse des Bundesrechnungshofes durch Bundesgesetz geregelt. 

Art. 115 – 115b

Art. 115

(1) Die Aufnahme von Krediten sowie die Übernahme von Bürgschaften, Garantien oder sonstigen Gewährleistungen, die zu Ausgaben in künftigen Rechnungsjahren führen können, bedürfen einer der Höhe nach bestimmten oder bestimmbaren Ermächtigung durch Bundesgesetz. Die Einnahmen aus Krediten dürfen die Summe der im Haushaltsplan veranschlagten Ausgaben für Investitionen nicht überschreiten; Ausnahmen sind nur zulässig zur Abwehr einer Störung des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts. Das Nähere wird durch Bun desgesetz geregelt. 

(2) Für Sondervermögen des Bundes können durch Bundesgesetz Ausnahmen von Absatz 1 zugelassen werden. 

Art. 115a

(1) Die Feststellung, dass das Bundesgebiet mit Waffengewalt angegriffen wird oder ein solcher Angriff unmittelbar droht (Verteidigungsfall), trifft der Bundestag mit Zustimmung des Bundesrates. Die Feststellung erfolgt auf Antrag der Bundesregierung und bedarf einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen, mindestens der Mehrheit der

Mitglieder des Bundestages. 

(2) Erfordert die Lage unabweisbar ein sofortiges Handeln und stehen einem rechtzeitigen Zusammentritt des Bundestages unüberwindliche Hindernisse entgegen oder ist er nicht beschlussfähig, so trifft der Gemeinsame Ausschuss diese Feststellung mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen, mindestens der Mehrheit seiner Mitglieder. 

(3) Die Feststellung wird vom Bundespräsidenten gemäss Artikel 82 im Bundesgesetzblatte verkündet. Ist dies nicht rechtzeitig möglich, so erfolgt die Verkündung in anderer Weise; sie ist im Bundesgesetzblatte nachzuholen, sobald die Umstände es zulassen. 

(4) Wird das Bundesgebiet mit Waffengewalt angegriffen und sind die zuständigen Bundesorgane ausserstande, sofort die Feststellung nach Absatz 1 Satz 1 zu treffen, so gilt diese Feststellung als getroffen und als zu dem Zeitpunkt verkündet, in dem der Angriff begonnen hat. Der Bundespräsident gibt diesen Zeitpunkt bekannt, sobald die Umstände es zulassen. 

(5) Ist die Feststellung des Verteidigungsfalles verkündet und wird das Bundesgebiet mit Waffengewalt angegriffen, so kann der Bundespräsident völkerrechtliche Erklärungen über das Bestehen des Verteidigungsfalles mit Zustimmung des Bundestages abgeben. Unter den Voraussetzungen des Absatzes 2 tritt an die Stelle des Bundestages der Gemeinsame

Ausschuss.

Art. 115b

Mit der Verkündung des Verteidigungsfalles geht die Befehls- und Kommandogewalt über die Streitkräfte auf den Bundeskanzler über. 

Art. 115c – 115e

Art. 115c

(1) Der Bund hat für den Verteidigungsfall das Recht der konkurrierenden Gesetzgebung auch auf den Sachgebieten, die zur Gesetzgebungszuständigkeit der Länder gehören. Diese Gesetze bedürfen der Zustimmung des Bundesrates. 

(2) Soweit es die Verhältnisse während des Verteidigungsfalles erfordern, kann durch Bundesgesetz für den Verteidigungsfall 

1. bei Enteignungen abweichend von Artikel 14 Abs. 3 Satz 2 die Entschädigung vorläufig geregelt werden,  

2. für Freiheitsentziehungen eine von Artikel 104 Abs. 2 Satz 3 und Abs. 3 Satz 1 abweichende Frist, höchstens jedoch eine solche von vier Tagen, für den Fall festgesetzt werden, dass ein Richter nicht innerhalb der für Normalzeiten geltenden Frist tätig werden konnte. 

(3) Soweit es zur Abwehr eines gegenwärtigen oder unmittelbar drohenden Angriffs erforderlich ist, kann für den Verteidigungsfall durch Bundesgesetz mit Zustimmung des Bundesrates die Verwaltung und das Finanzwesen des Bundes und der Länder abweichend von den Abschnitten VIII, VIIIa und X geregelt werden, wobei die Lebensfähigkeit der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände, insbesondere auch in finanzieller Hinsicht, zu wahren ist. 

(4) Bundesgesetze nach den Absätzen 1 und 2 Nr. 1 dürfen zur Vorbereitung ihres Vollzuges schon vor Eintritt des Verteidigungsfalles angewandt werden. 

Art. 115d

(1) Für die Gesetzgebung des Bundes gilt im Verteidigungsfalle abweichend von Artikel 76 Abs. 2, Artikel 77 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 bis 4, Artikel 78 und Artikel 82 Abs. 1 die Regelung der Absätze 2 und 3. 

(2) Gesetzesvorlagen der Bundesregierung, die sie als dringlich bezeichnet, sind gleichzeitig mit der Einbringung beim Bundestage dem Bundesrate zuzuleiten. Bundestag und Bundesrat beraten diese Vorlagen unverzüglich gemeinsam. Soweit zu einem Gesetze die Zustimmung des Bundesrates erforderlich ist, bedarf es zum Zustandekommen des Gesetzes der Zustimmung der Mehrheit seiner Stimmen. Das Nähere regelt eine Geschäftsordnung, die vom Bundestage beschlossen wird und der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

(3) Für die Verkündung der Gesetze gilt Artikel 115a Abs. 3 Satz 2 entsprechend. 

Art. 115e

(1) Stellt der Gemeinsame Ausschuss im Verteidigungsfalle mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen Stimmen, mindestens mit der Mehrheit seiner Mitglieder fest, dass dem rechtzeitigen Zusammentritt des Bundestages unüberwindliche Hindernisse entgegenstehen oder dass dieser nicht beschlussfähig ist, so hat der Gemeinsame Ausschuss die Stellung von Bundestag und Bundesrat und nimmt deren Rechte einheitlich wahr. 

Art. 115f – 115h

(2) Durch ein Gesetz des Gemeinsamen Ausschusses darf das Grundgesetz weder geändert noch ganz oder teilweise außer Kraft oder ausser Anwendung gesetzt werden. Zum Erlass von Gesetzen nach Artikel 23 Abs. 1 Satz 2, Artikel 24 Abs. 1 und Artikel 29 ist der Gemeinsame Ausschuss nicht befugt. 

Art. 115f

(1) Die Bundesregierung kann im Verteidigungsfalle, soweit es die Verhältnisse erfordern, 

1. den Bundesgrenzschutz im gesamten Bundesgebiete einsetzen; 

2. außer der Bundesverwaltung auch den Landesregierungen und, wenn sie es für dringlich erachtet, den Landesbehörden Weisungen erteilen und diese Befugnis auf von ihr zu bestimmende Mitglieder der Landesregierungen übertragen. 

(2) Bundestag, Bundesrat und der Gemeinsame Ausschuss sind unverzüglich von den nach Absatz 1 getroffenen Maßnahmen zu unterrichten. 

Art. 115g

Die verfassungsmäßige Stellung und die Erfüllung der verfassungsmäßigen Aufgaben des Bundesverfassungsgerichtes und seiner Richter dürfen nicht beeinträchtigt werden. Das Gesetz über das Bundesverfassungsgericht darf durch ein Gesetz des Gemeinsamen Ausschusses nur insoweit geändert werden, als dies auch nach Auffassung des Bundesverfassungsgerichtes zur Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit des Gerichtes erforderlich ist. Bis zum Erlass eines solchen Gesetzes kann das Bundesverfassungsgericht die zur Er Haltung der Arbeitsfähigkeit des Gerichtes erforderlichen Maßnahmen treffen. Beschlüsse nach Satz 2 und Satz 3 fasst das Bundesverfassungsgericht mit der Mehrheit der anwesenden Richter. 

Art. 115h

(1) Während des Verteidigungsfalles ablaufende Wahlperioden des Bundestages oder der Volksvertretungen der Länder enden sechs Monate nach Beendigung des Verteidigungsfalles. Die im Verteidigungsfalle ablaufende Amtszeit des Bundespräsidenten sowie bei vorzeitiger Erledigung seines Amtes die Wahrnehmung seiner Befugnisse durch den Präsidenten des Bundesrates enden neun Monate nach Beendigung des Verteidigungsfalles. Die im Verteidigungsfalle ablaufende Amtszeit eines Mitgliedes des Bundesverfassungsgerichte s endet sechs Monate nach Beendigung des Verteidigungsfalles. 

(2) Wird eine Neuwahl des Bundeskanzlers durch den Gemeinsamen Ausschuss erforderlich, so wählt dieser einen neuen Bundeskanzler mit der Mehrheit seiner Mitglieder; der Bundespräsident macht dem Gemeinsamen Ausschuss einen Vorschlag. Der Gemeinsame Ausschuss kann dem Bundeskanzler das Misstrauen nur dadurch aussprechen, dass er mit der Mehrheit von zwei Dritteln seiner Mitglieder einen Nachfolger wählt. 

(3) Für die Dauer des Verteidigungsfalles ist die Auflösung des Bundestages ausgeschlossen. 

Art. 115i – 115l

Art. 115i

(1) Sind die zuständigen Bundesorgane ausserstande, die notwendigen Maßnahmen zur Abwehr der Gefahr zu treffen, und erfordert die Lage unabweisbar ein sofortiges selbständiges Handeln in einzelnen Teilen des Bundesgebietes, so sind die Landesregierungen oder die von ihnen bestimmten Behörden oder Beauftragten befugt, für ihren Zuständigkeitsbereich Maßnahmen im Sinne des Artikels 115f Abs. 1 zu treffen. 

(2) Maßnahmen nach Absatz 1 können durch die Bundesregierung, im Verhältnis zu Landesbehörden und nachgeordneten Bundesbehörden auch durch die Ministerpräsidenten der Länder, jederzeit aufgehoben werden. 

Art. 115k

(1) Für die Dauer ihrer Anwendbarkeit setzen Gesetze nach den Artikeln 115c, 115e und 115g und Rechtsverordnungen, die auf Grund solcher Gesetze ergehen, entgegenstehendes Recht ausser Anwendung. Dies gilt nicht gegenüber früherem Recht, das auf Grund der Artikel 115c, 115e und 115g erlassen worden ist. 

(2) Gesetze, die der Gemeinsame Ausschuss beschlossen hat, und Rechtsverordnungen, die auf Grund solcher Gesetze ergangen sind, treten spätestens sechs Monate nach Beendigung des Verteidigungsfalles außer Kraft. 

(3) Gesetze, die von den Artikeln 91a, 91b, 104a, 106und 107 abweichende Regelungen enthalten, gelten längstens bis zum Ende des zweiten Rechnungsjahres, das auf die Beendigung des Verteidigungsfalles folgt. Sie können nach Beendigung des Verteidigungsfalles durch Bundesgesetz mit Zustimmung des Bundesrates geändert werden, um zu der Regelung gemäss den Abschnitten VIIIa und X überzuleiten. 

Art. 115l

(1) Der Bundestag kann jederzeit mit Zustimmung des Bundesrates Gesetze des Gemeinsamen Ausschusses aufheben. Der Bundesrat kann verlangen, dass der Bundestag hierüber beschließt. Sonstige zur Abwehr der Gefahr getroffene Maßnahmen des Gemeinsamen Ausschusses oder der Bundesregierung sind aufzuheben, wenn der Bundestag und der Bundesrat es beschließen. 

(2) Der Bundestag kann mit Zustimmung des Bundesrates jederzeit durch einen vom Bundespräsidenten zu verkündenden Beschluss den Verteidigungsfall für beendet erklären. Der Bundesrat kann verlangen, dass der Bundestag hierüber beschließt. Der Verteidigungsfall ist unverzüglich für beendet zu erklären, wenn die Voraussetzungen für seine Feststellung nicht mehr gegeben sind. 

(3) Über den Friedensschluss wird durch Bundesgesetz entschieden. 

Art. 116 - 119

Art. 116

(1) Deutscher im Sinne dieses Grundgesetzes ist vorbehaltlich anderweitiger gesetzlicher Regelung, wer die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt oder als Flüchtling oder Vertriebener deutscher Volkszugehörigkeit oder als dessen Ehegatte oder Abkömmling in dem Gebiete des Deutschen Reiches nach dem Stande vom 31. Dezember 1937 Aufnahme gefunden hat. 

(2) Frühere deutsche Staatsangehörige, denen zwischen dem 30. Januar 1933 und dem 8. Mai 1945 die Staatsangehörigkeit aus politischen, rassischen oder religiösen Gründen entzogen worden ist, und ihre Abkömmlinge sind auf Antrag wieder einzubürgern. Sie gelten als nicht ausgebürgert, sofern sie nach dem 8. Mai 1945 ihren Wohnsitz in Deutschland genommen

haben und nicht einen entgegengesetzten Willen zum Ausdruck gebracht haben. 

Art. 117

(1) Das dem Artikel 3 Abs. 2 entgegenstehende Recht bleibt bis zu seiner Anpassung an diese Bestimmung des Grundgesetzes in Kraft, jedoch nicht länger als bis zum 31. März 1953. 

(2) Gesetze, die das Recht der Freizügigkeit mit Rücksicht auf die gegenwärtige Raumnot einschränken, bleiben bis zu ihrer Aufhebung durch Bundesgesetz in Kraft. 

Art. 118

Die Neugliederung in dem die Länder Baden, Württemberg-Baden und Württemberg-Hohenzollern umfassenden Gebiete kann abweichend von den Vorschriften des Artikels 29 durch Vereinbarung der beteiligten Länder erfolgen. Kommt eine Vereinbarung nicht zustande, so wird die Neugliederung durch Bundesgesetz geregelt, das eine Volksbefragung vorsehen muß. 

Art. 118a

Die Neugliederung in dem die Länder Berlin und Brandenburg umfassenden Gebiet kann abweichend von den Vorschriften des Artikels 29 unter Beteiligung ihrer Wahlberechtigten durch Vereinbarung beider Länder erfolgen. 

Art. 119

In Angelegenheiten der Flüchtlinge und Vertriebenen, insbesondere zu ihrer Verteilung auf die Länder, kann bis zu einer bundesgesetzlichen Regelung die Bundesregierung mit Zustimmung des Bundesrates Verordnungen mit Gesetzeskraft erlassen. Für besondere Fälle kann dabei die Bundesregierung ermächtigt werden, Einzelweisungen zu erteilen. Die Weisungen sind ausser bei Gefahr im Verzuge an die obersten Landesbehörden zu richten. 

Art. 120 - 122

Art. 120

(1) Der Bund trägt die Aufwendungen für Besatzungskosten und die sonstigen inneren und äußeren Kriegsfolgelasten nach näherer Bestimmung von Bundesgesetzen. Soweit diese Kriegsfolgelasten bis zum 1. Oktober 1969 durch Bundesgesetze geregelt worden sind, tragen Bund und Länder im Verhältnis zueinander die Aufwendungen nach Maßgabe dieser Bundesgesetze. Soweit Aufwendungen für Kriegsfolgelasten, die in Bundesgesetzen weder geregelt worden sind noch geregelt werden, bis zum 1. Oktober 1965 von den Ländern, Ge meinden (Gemeindeverbänden) oder sonstigen Aufgabenträgern, die Aufgaben von Ländern oder Gemeinden erfüllen, erbracht worden sind, ist der Bund zur Übernahme von Aufwendungen dieser Art. auch nach diesem Zeitpunkt nicht verpflichtet. Der Bund trägt die Zuschüsse zu den Lasten der Sozialversicherung mit Einschluss der Arbeitslosenversicherung und der Arbeitslosenhilfe. Die durch diesen Absatz geregelte Verteilung der Kriegsfolgelasten auf Bund und Länder lässt die gesetzliche Regelung von Entschädigungsansprüchen für Kriegsfolgen unberührt. 

(2) Die Einnahmen gehen auf den Bund zu demselben Zeitpunkte über, an dem der Bund die Ausgaben übernimmt. 

Art. 120a

(1) Die Gesetze, die der Durchführung des Lastenausgleichs dienen, können mit Zustimmung des Bundesrates bestimmen, dass sie auf dem Gebiete der Ausgleichsleistungen teils durch den Bund, teils im Auftrage des Bundes durch die Länder ausgeführt werden und dass die der Bundesregierung und den zuständigen obersten Bundesbehörden auf Grund des Artikels

85 insoweit zustehenden Befugnisse ganz oder teilweise dem Bundesausgleichsamt übertragen werden. Das Bundesausgleichsamt bedarf bei Ausübung dieser Befugnisse n icht der Zustimmung des Bundesrates; seine Weisungen sind, abgesehen von den Fällen der Dringlichkeit, an die obersten Landesbehörden (Landesausgleichsämter) zu richten. 

(2) Artikel 87 Abs. 3 Satz 2 bleibt unberührt. 

Art. 121

Mehrheit der Mitglieder des Bundestages und der Bundesversammlung im Sinne dieses Grundgesetzes ist die Mehrheit ihrer gesetzlichen Mitgliederzahl. 

Art. 122

(1) Vom Zusammentritt des Bundestages an werden die Gesetze ausschliesslich von den in diesem Grundgesetze anerkannten gesetzgebenden Gewalten beschlossen. 

(2) Gesetzgebende und bei der Gesetzgebung beratend mitwirkende Körperschaften, deren Zuständigkeit nach Absatz 1 endet, sind mit diesem Zeitpunkt aufgelöst. 

Art. 123 - 126

Art. 123

(1) Recht aus der Zeit vor dem Zusammentritt des Bundestages gilt fort, soweit es dem Grundgesetze nicht widerspricht. 

(2) Die vom Deutschen Reich abgeschlossenen Staatsverträge, die sich auf Gegenstände beziehen, für die nach diesem Grundgesetze die Landesgesetzgebung zuständig ist, bleiben, wenn sie nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen gültig sind und fortgelten, unter Vorbehalt aller Rechte und Einwendungen der Beteiligten in Kraft, bis neue Staatsverträge durch die nach diesem Grundgesetze zuständigen Stellen abgeschlossen werden oder ihre Beendigung auf Grund der in ihnen enthaltenen Bestimmungen anderweitig erfolgt. 

Art. 124

Recht, das Gegenstände der ausschließlichen Gesetzgebung des Bundes betrifft, wird innerhalb seines Geltungsbereiches Bundesrecht. 

Art. 125

Recht, das Gegenstände der konkurrierenden Gesetzgebung des Bundes betrifft, wird innerhalb seines Geltungsbereiches Bundesrecht, 

1. soweit es innerhalb einer oder mehrerer Besatzungszonen einheitlich gilt, 

2. soweit es sich um Recht handelt, durch das nach dem 8. Mai 1945 früheres Reichsrecht abgeändert worden ist. 

Art. 125a

(1) Recht, das als Bundesrecht erlassen worden ist, aber wegen Änderung des Artikels 74 Abs. 1 oder des Artikels 75 Abs. 1 nicht mehr als Bundesrecht erlassen werden könnte, gilt als Bundesrecht fort. Es kann durch Landesrecht ersetzt werden. 

(2) Recht, das auf Grund des Artikels 72 Abs. 2 in der bis zum 15. November 1994 geltenden Fassung erlassen worden ist, gilt als Bundesrecht fort. Durch Bundesgesetz kann bestimmt werden, dass es durch Landesrecht ersetzt werden kann. Entsprechendes gilt für Bundesrecht, das vor diesem Zeitpunkt erlassen worden ist und das nach Artikel 75 Abs. 2 nicht mehr erlassen werden könnte. 

Art. 126

Meinungsverschiedenheiten über das Fortgelten von Recht als Bundesrecht entscheidet das Bundesverfassungsgericht. 

Art. 127 - 130

Art. 127

Die Bundesregierung kann mit Zustimmung der Regierungen der beteiligten Länder Recht der Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes, soweit es nach Artikel 124 oder 125 als Bundesrecht fortgilt, innerhalb eines Jahres nach Verkündung dieses Grundgesetzes in den Ländern Baden, Gross-Berlin, Rheinland-Pfalz und Württemberg-Hohenzollern in Kraft setzen. 

Art. 128

Soweit fortgeltendes Recht Weisungsrechte im Sinne des Artikels 84 Abs. 5 vorsieht, bleiben sie bis zu einer anderweitigen gesetzlichen Regelung bestehen. 

Art. 129

(1) Soweit in Rechtsvorschriften, die als Bundesrecht fortgelten, eine Ermächtigung zum Erlasse von Rechtsverordnungen oder allgemeinen Verwaltungsvorschriften sowie zur Vornahme von Verwaltungsakten enthalten ist, geht sie auf die nunmehr sachlich zuständigen Stellen über. In Zweifelsfällen entscheidet die Bundesregierung im Einvernehmen mit dem Bundesrate; die Entscheidung ist zu veröffentlichen. 

(2) Soweit in Rechtsvorschriften, die als Landesrecht fortgelten, eine solche Ermächtigung enthalten ist, wird sie von den nach Landesrecht zuständigen Stellen ausgeübt. 

(3) Soweit Rechtsvorschriften im Sinne der Absätze 1 und 2 zu ihrer Änderung oder Ergänzung oder zum Erlass von Rechtsvorschriften an Stelle von Gesetzen ermächtigen, sind diese Ermächtigungen erloschen. 

(4) Die Vorschriften der Absätze 1 und 2 gelten entsprechend, soweit in Rechtsvorschriften auf nicht mehr geltende Vorschriften oder nicht mehr bestehende Einrichtungen verwiesen ist. 

Art. 130

(1) Verwaltungsorgane und sonstige der öffentlichen Verwaltung oder Rechtspflege dienende Einrichtungen, die nicht auf Landesrecht oder Staatsverträgen zwischen Ländern beruhen, sowie die Betriebsvereinigung der südwestdeutschen Eisenbahnen und der Verwaltungsrat für das Post- und Fernmeldewesen für das französische Besatzungsgebiet unterstehen

der Bundesregierung. Diese regelt mit Zustimmung des Bundesrates die Überführung, Auflösung oder Abwicklung. 

(2) Oberster Disziplinarvorgesetzter der Angehörigen dieser Verwaltungen und Einrichtungen ist der zuständige Bundesminister. 

(3) Nicht landesunmittelbare und nicht auf Staatsverträgen zwischen den Ländern beruhende Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechtes unterstehen der Aufsicht der zuständigen obersten Bundesbehörde. 

Art. 131 - 134

Art. 131

Die Rechtsverhältnisse von Personen einschliesslich der Flüchtlinge und Vertriebenen, die am 8. Mai 1945 im öffentlichen Dienste standen, aus anderen als beamten- oder tarifrechtlichen Gründen ausgeschieden sind und bisher nicht oder nicht ihrer früheren Stellung entsprechend verwendet werden, sind durch Bundesgesetz zu regeln. Entsprechendes gilt für Personen einschließlich der Flüchtlinge und Vertriebenen, die am 8. Mai 1945 versorgungsberechtigt waren und aus anderen als beamten- oder tarifrechtlichen Gründen keine oder keine entsprechende Versorgung mehr erhalten. Bis zum Inkrafttreten des Bundesgesetzes können vorbehaltlich anderweitiger landesrechtlicher Regelung Rechtsansprüche nicht geltend gemacht

werden. 

Art. 132

(1) Beamte und Richter, die im Zeitpunkte des Inkrafttretens dieses Grundgesetzes auf Lebenszeit angestellt sind, können binnen sechs Monaten nach dem ersten Zusammentritt des Bundestages in den Ruhestand oder Wartestand oder in ein Amt mit niedrigerem Diensteinkommen versetzt werden, wenn ihnen die persönliche oder fachliche Eignung für ihr Amt fehlt. Auf Angestellte, die in einem unkündbaren Dienstverhältnis stehen, findet diese Vorschrift entsprechende Anwendung. Bei Angestellten, deren Dienstverhältnis kündbar ist, können über die tarifmässige Regelung hinausgehende Kündigungsfristen innerhalb der gleichen Frist aufgehoben werden. 

(2) Diese Bestimmung findet keine Anwendung auf Angehörige des öffentlichen Dienstes, die von den Vorschriften über die "Befreiung von Nationalsozialismus und Militarismus" nicht betroffen oder die anerkannte Verfolgte des Nationalsozialismus sind, sofern nicht ein wichtiger Grund in ihrer Person vorliegt. 

(3) Den Betroffenen steht der Rechtsweg gemäss Artikel 19 Abs. 4 offen. 

(4) Das Nähere bestimmt eine Verordnung der Bundesregierung, die der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

Art. 133

Der Bund tritt in die Rechte und Pflichten der Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes ein. 

Art. 134

(1) Das Vermögen des Reiches wird grundsätzlich Bundesvermögen. 

(2) Soweit es nach seiner ursprünglichen Zweckbestimmung überwiegend für Verwaltungsaufgaben bestimmt war, die nach diesem Grundgesetze nicht Verwaltungsaufgaben des Bundes sind, ist es unentgeltlich auf die nunmehr zuständigen  Aufgabenträger und, soweit es nach seiner gegenwärtigen, nicht nur vorübergehenden Benutzung Verwaltungsaufgaben dient,

Art.  135 - 135

die nach diesem Grundgesetze nunmehr von den Ländern zu erfüllen sind, auf die Länder zu übertragen. Der Bund kann auch sonstiges Vermögen den Ländern übertragen. 

(3) Vermögen, das dem Reich von den Ländern und Gemeinden (Gemeindeverbänden) unentgeltlich zur Verfügung gestellt wurde, wird wiederum Vermögen der Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände), soweit es nicht der Bund für eigene Verwaltungsaufgaben benötigt. 

(4) Das Nähere regelt ein Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

Art. 135

(1) Hat sich nach dem 8. Mai 1945 bis zum Inkrafttreten dieses Grundgesetzes die Landeszugehörigkeit eines Gebietes geändert, so steht in diesem Gebiete das Vermögen des Landes, dem das Gebiet angehört hat, dem Lande zu, dem es jetzt angehört. 

(2) Das Vermögen nicht mehr bestehender Länder und nicht mehr bestehender anderer Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechtes geht, soweit es nach seiner ursprünglichen Zweckbestimmung überwiegend für Verwaltungsaufgaben bestimmt war, oder nach seiner gegenwärtigen, nicht nur vorübergehenden Benutzung überwiegend Verwaltungsaufgaben

dient, auf das Land oder die Körperschaft oder Anstalt des öffentlichen Rechtes über, die nunmehr diese Aufgaben erfüllen. 

(3) Grundvermögen nicht mehr bestehender Länder geht einschliesslich des Zubehörs, soweit es nicht bereits zu Vermögen im Sinne des Absatzes 1 gehört, auf das Land über, in dessen Gebiet es belegen ist. 

(4) Sofern ein überwiegendes Interesse des Bundes oder das besondere Interesse eines Gebietes es erfordert, kann durch Bundesgesetz eine von den Absätzen 1 bis 3 abweichende Regelung getroffen werden. 

(5) Im übrigen wird die Rechtsnachfolge und die Auseinandersetzung, soweit sie nicht bis zum 1. Januar 1952 durch Vereinbarung zwischen den beteiligten Ländern oder  örperschaften oder Anstalten des öffentlichen Rechtes erfolgt, durch Bundesgesetz geregelt, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

(6) Beteiligungen des ehemaligen Landes Preussen an Unternehmen des privaten Rechtes gehen auf den Bund über. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz, das auch Abweichendes bestimmen kann. 

(7) Soweit über Vermögen, das einem Lande oder einer Körperschaft oder Anstalt des öffentlichen Rechtes nach den Absätzen 1 bis 3 zufallen würde, von dem danach Berechtigten durch ein Landesgesetz, auf Grund eines Landesgesetzes oder in anderer Weise bei Inkrafttreten des Grundgesetzes verfügt worden war, gilt der Vermögensübergang als vor der Verfügung erfolgt. 

Art. 135a - 137

Art. 135a

(1) Durch die in Artikel 134 Abs. 4 und Artikel 135 Abs. 5 vorbehaltene Gesetzgebung des Bundes kann auch bestimmt werden, dass nicht oder nicht in voller Höhe zu erfüllen sind 

1. Verbindlichkeiten des Reiches sowie Verbindlichkeiten des ehemaligen Landes Preussen und sonstiger nicht mehr bestehender Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, 

2. Verbindlichkeiten des Bundes oder anderer Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, welche mit dem Übergang von Vermögenswerten nach Artikel 89, 90, 134 und 135 im Zusammenhang stehen, und Verbindlichkeiten dieser Rechtsträger, die auf Maßnahmen der in Nummer 1 bezeichneten Rechtsträger beruhen, 

3. Verbindlichkeiten der Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände), die aus Mapnahmen entstanden sind, welche diese Rechtsträger vor dem 1. August 1945 zur Durchführung von Anordnungen der Besatzungsmächte oder zur Beseitigung eines kriegsbedingten Notstandes im Rahmen dem Reich obliegender oder vom Reich übertragener Verwaltungsaufgaben gtroffen

haben. 

(2) Absatz 1 findet entsprechende Anwendung auf Verbindlichkeiten der Deutschen Demokratischen Republik oder ihrer Rechtsträger sowie auf Verbindlichkeiten des Bundes oder anderer Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, die mit dem Übergang von Vermögenswerten der Deutschen Demokratischen Republik auf Bund, Länder und Gemeinden im Zusammenhang stehen, und auf Verbindlichkeiten, die auf Maßnahmen der Deutschen Demokratischen Republik oder ihrer Rechtsträger beruhen. 

Art. 136

(1) Der Bundesrat tritt erstmalig am Tage des ersten Zusammentrittes des Bundestages zusammen. 

(2) Bis zur Wahl des ersten Bundespräsidenten werden dessen Befugnisse von dem Präsidenten des Bundesrates ausgeübt. Das Recht der Auflösung des Bundestages steht ihm nicht zu. 

Art. 137

(1) Die Wählbarkeit von Beamten, Angestellten des öffentlichen Dienstes, Berufssoldaten, freiwilligen Soldaten auf Zeit und Richtern im Bund, in den Ländern und den Gemeinden kann gesetzlich beschränkt werden. 

(2) Für die Wahl des ersten Bundestages, der ersten Bundesversammlung und des ersten Bundespräsidenten der Bundesrepublik gilt das vom Parlamentarischen Rat zu beschliessende Wahlgesetz. 

(3) Die dem Bundesverfassungsgerichte gemäss Artikel 41 Abs. 2 zustehende Befugnis wird bis zu seiner Errichtung von dem Deutschen Obergericht für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet wahrgenommen, das nach Maßgabe seiner Verfahrensordnung entscheidet. 

Art. 138 – 143

Art. 138

Änderungen der Einrichtungen des jetzt bestehenden Notariats in den Ländern Baden, Bayern, Württemberg-Baden und Württemberg-Hohenzollern bedürfen der Zustimmung der Regierungen dieser Länder. 

Art. 139

Die zur "Befreiung des deutschen Volkes vom Nationalsozialismus und Militarismus" erlassenen Rechtsvorschriften werden von den Bestimmungen dieses Grundgesetzes nicht berührt. 

Art. 140

Die Bestimmungen der Artikel 136, 137, 138, 139 und 141 der deutschen Verfassung vom 11. August 1919 sind Bestandteil dieses Grundgesetzes. 

Art. 141

Artikel 7 Abs. 3 Satz 1 findet keine Anwendung in einem Lande, in dem am 1. Januar 1949 eine andere landesrechtliche Regelung bestand. 

Art. 142

Ungeachtet der Vorschrift des Artikels 31 bleiben Bestimmungen der Landesverfassungen auch insoweit in Kraft, als sie in Übereinstimmung mit den Artikeln 1 bis 18 dieses Grundgesetzes Grundrechte gewährleisten. 

Art. 142a (aufgehoben)

Art. 143

(1) Recht in dem in Artikel 3 des Einigungsvertrags genannten Gebiet kann längstens bis zum 31. Dezember 1992 von Bestimmungen dieses Grundgesetzes abweichen, soweit und solange infolge der unterschiedlichen Verhältnisse die völlige Anpassung an die grundgesetzliche Ordnung noch nicht erreicht werden kann. Abweichungen dürfen nicht gegen Artikel 19 Abs. 2 verstossen und müssen mit den in Artikel 79 Abs. 3 genannten Grundsätzen vereinbar sein. 

(2) Abweichungen von den Abschnitten II, VIII, VIIIa, IX, X und XI sind längstens bis zum 31. Dezember 1995 zulässig. 

(2) Unabhängig von Absatz 1 und 2 haben Artikel 41 des Einigungsvertrags und Regelungen zu seiner Durchführung auch insoweit Bestand, als sie vorsehen, dass Eingriffe in das 

Art. 143a - 144

Eigentum auf dem in Artikel 3 dieses Vertrags genannten Gebiet nicht mehr rückgängig gemacht werden. 

Art. 143a

(1) Der Bund hat die ausschließliche Gesetzgebung über alle Angelegenheiten, die sich aus der Umwandlung der in bundeseigener Verwaltung geführten Bundeseisenbahnen in Wirtschaftsunternehmen ergeben. Artikel 87e Abs. 5 findet entsprechende Anwendung. Beamte der Bundeseisenbahnen können durch Gesetz unter Wahrung ihrer Rechtsstellung und der Verantwortung des Dienstherrn einer privat-rechtlich organisierten Eisenbahn des Bundes zur Dienstleistung zugewiesen werden. 

(2) Gesetze nach Absatz 1 führt der Bund aus. 

(3) Die Erfüllung der Aufgaben im Bereich des Schienenpersonennahverkehrs der bisherigen Bundeseisenbahnen ist bis zum 31. Dezember 1995 Sache des Bundes. Dies gilt auch für die entsprechenden Aufgaben der Eisenbahnverkehrsverwaltung. Das Nähere wird durch Bundesgesetz geregelt, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf. 

Art. 143b

(1) Das Sondervermögen Deutsche Bundespost wird nach Massgabe eines Bundesgesetzes in Unternehmen privater Rechtsform umgewandelt. Der Bund hat die ausschliessliche Gesetzgebung über alle sich hieraus ergebenden Angelegenheiten.

(2) Die vor der Umwandlung bestehenden ausschliesslichen Rechte des Bundes können durch Bundesgesetz für eine Übergangszeit den aus der Deutschen Bundespost POSTDIENST und der Deutschen Bundespost TELEKOM hervorgegangenen Unternehmen verliehen werden. Die Kapitalmehrheit am Nachfolgeunternehmen der Deutschen Bundespost POSTDIENST darf der Bund frühestens fünf Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes aufgeben. Dazu bedarf es

eines Bundesgesetzes mit Zustimmung des Bundesrates. 

(3) Die bei der Deutschen Bundespost tätigen Bundesbeamten werden unter Wahrung ihrer Rechtsstellung und der Verantwortung des Dienstherrn bei den privaten Unternehmen beschäftigt. Die Unternehmen üben Dienstherrenbefugnisse aus. Das Nähere bestimmt ein Bundesgesetz. 

Art. 144

(1) Dieses Grundgesetz bedarf der Annahme durch die Volksvertretungen in zwei Dritteln der deutschen Länder, in denen es

zunächst gelten soll. 

(2) Soweit die Anwendung dieses Grundgesetzes in einem der in Artikel 23 aufgeführten Länder oder in einem Teile eines dieser Länder Beschränkungen unterliegt, hat das Land oder der Teil des Landes das Recht, gemäss Artikel 38 Vertreter in den Bundestag und gemäss Artikel 50 Vertreter in den Bundesrat zu entsenden. 

Art. 145 - 146

Art. 145

(1) Der Parlamentarische Rat stellt in öffentlicher Sitzung unter Mitwirkung der Abgeordneten Gross-Berlins die Annahme dieses Grundgesetzes fest, fertigt es aus und verkündet es. 

(2) Dieses Grundgesetz tritt mit Ablauf des Tages der Verkündung in Kraft. 

(3) Es ist im Bundesgesetzblatte zu veröffentlichen. 

Art. 146

Dieses Grundgesetz, das nach Vollendung der Einheit und Freiheit Deutschlands für das gesamte deutsche Volk gilt, verliert seine Gültigkeit an dem Tage, an dem eine Verfassung in Kraft tritt, die von dem deutschen Volke in freier Entscheidung beschlossen worden ist.

KOMMAREGELN 

1. Das Komma steht zwischen Aufzählungen gleichartiger Satzglieder, wenn diese nicht durch "und", bzw. "oder" verbunden sind. Er war ein alter, kranker, einsamer Mann. 

Hier wohnten früher alte Kapitäne, Matrosen und Maschinisten. 

2. Das Komma steht vor Konjunktionen. Er war ein grober, aber gutmütiger Kerl. 

Nicht nur die See, sondern auch der Himmel war dunkelgrau. 

3. Das Komma steht nach Anreden und Empfindungswörtern.

Herr Kapitän, ich werde seekrank! Lieber Michael, ich schreibe... Oh je, war das eine Fahrt! 

Aua, du tust mir weh! 

4. Das Komma schließt Appositionen ein.

Der Kapitän, ein alter Fuchs, lächelte. Sylt, eine Insel, liegt in der Nordsee. 

5. Das Komma schließt Erläuterungen ein, die durch "d.h.", "nämlich", "z.B.", "wie", "und zwar" eingeleitet werden. 

An einem Tag gab es besonders gutes Essen, nämlich am Sonntag. Viele Hafenbetriebe, z.B. die in London und Rotterdam, arbeiten auch am Sonntag. 

6. In Satzreihen werden Hauptsätze durch Kommata getrennt, auch wenn sie durch "und" bzw. "oder" verbunden sind oder wenn ein Hauptsatz in einen anderen eingeschoben wird. 

Er rannte an Deck, er sah sich um, und er handelte. Er rief den Jungen zu sich, dieser aber hatte sich versteckt. Du kannst, ich betone es noch einmal, nicht an Bord bleiben. 

7. Das Komma trennt den Gliedsatz vom übergeordneten Hauptsatz ab.

a) den Begründungssatz

Das Schiff läuft, weil es stürmt, den Hafen an. Weil es stürmt, läuft das Schiff den Hafen an. 

Das Schiff läuft den Hafen an, weil es stürmt. 

b) den indirekten Fragesatz

Niemand wusste, wann der nächste Hafen erreicht werden sollte. Wann der nächste Hafen erreicht werden sollte, wusste niemand. 

c) Relativsatz

Den Hafen, den wir anlaufen, kenne ich schon. Ich kenne schon den Hafen, den wir anlaufen. 

8. Das Komma steht zwischen Aufzählungen gleichartiger Gliedsätze, wenn diese wenn diese nicht durch "und" bzw. "oder" verbunden sind. Weil es stürmte, weil man die Hand nicht vor Augen sehen konnte und weil zudem zwei Matrosen erkrankt waren, blieben wir im Hafen liegen. 

9. Das Komma schließt den erweiterten Infinitiv mit "zu" ein, auch bei "um zu”, "ohne zu", "anstatt zu".

Der Kapitän bat den I.Offizier, ihn zu vertreten. Ohne zu zögern, sagte dieser zu. 

10. Auch der einfache (nicht erweiterte Infinitiv) mit "zu" wird durch das Komma vom Satz getrennt, wenn durch "es" darauf hingewiesen wird. Es fiel ihm nicht leicht, zu schweigen. 

11. Das Komma trennt das erweiterte Partizip vom Satz.

Die See, aufgepeitscht vom Sturm, zerschlug alle Rettungsboote. Vor Angst zitternd, stand der Schiffskoch da. 

12. Das Komma trennt zwei ungebeugte Partizipien vom Satz, wenn diese durch "und" verbunden sind

. Die Sonne, hell und klar, ging über ihnen auf. 

Der Bootsmann, gefürchtet und gehasst, ging vorüber. 

Das Schiff, ächzend und stöhnend, fuhr weiter. 

13. Das Komma trennt zwei nachgestellte Adjektive vom Satz, wenn diese durch "und" verbunden sind.

Die Schiffe, große und kleine, flüchteten in den Hafen. 

